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Widmung.

In den nachfolgenden Skizzen entbietet die Kriegsschule Eugcrs

allen denen Freundesgrnß, »uelchc ihr iin Vaufe der verflossenen

25 Jahre angehört haben und denen der Name Eugers die lieber

schrift eines freundlichen Blattes ihrer Erinnerungen geblieben ist.

Wenn ein Stück unseres Weges, auf das wir zurückblicke», uns

lieb wurde, weil Drückte für unfern Mannes- und Soldateuwerth

aus der dort gestreuten Saat gereift sind, wenn mauckes dort

geknüpfte Band kanicradschaftlicher Zuneigung fich als acht bewährt

hat, so halten wir es werth. Dies ist für viele einstige Kriegs¬

schüler die Bedeutung ihrer Erinnerungen^ sie haben mit frohem

Herzen, in der Frühlingsahnuug jugeudlicheu Vedeusglückes, aus dem

Schloß zu Eugers auf des Nheiucs raufeliendc Wogen geschaut, und

mancher hat den Traum seiner ersten Schlacht hier selmeud geträumt.

Möchte allen denen, die hoffnungsreich und froh von hier in

ihren schönen Soldatenbernf hinauszogen und hinausziehen «Verden,

die ideale Anschauung ihres Berufes iu ^ust und ^eid des Gebens

bewahrt bleiben, möchten sie selbst, festgewurzelt in Gottesfurcht uud

Gottvertrauen, Pfleger werden des ihnen überkommenen Erbthcils

preußische!! Soldatcnthums,

Was edel, groß und schön auf Erde»,

Es muß im stampf errungen werden:

Vorwärts mit Gott

Und nie zurück!





Znßalt.

I. schloß Engers und seine Umgeliunge».

Seite

1. Der Flecken Engels................. 3

2. Das Schloß Engels................. 8

3. Die Umgebung von Engers.

I, Einleitung................... 11

II, Geschichte des Neuwieder Beckens bi« nun Niedergang der Römer-

Herrschaft am Rhein ................ 13

IN, Von der Herrschaft der Franken bis zum dreißigjährigen Kriege , 21
IV, Vom dreißigjährigen Kriege bis zur französischen Revolution , , 30

V, Von der französischen Revolution bis zum Wiener Frieden , , 35

VI, Unter preußischem Szepter .............. 50

II. Vir Kriegsschule zu Schloß Eugers

von ihrer Errichtung im Jahre 1863 bis zum Jahre 1888 , , 55

Der 1, bis 4, Kursus............... 60

Der 5, bis 9. Kursus............... 62

Das Königliche Schloß während des Feldzuges 1870/71 , , , 64

Der 10, und 11, Kursus.............. 65

Die Kriegsschule seit dem 12, Kursus .......... 66

Beilage 1. Die früheren Direktoren............. 71

Beilage 2, Das Offizierkorps 1863-1888........... 76

Beilage 3, Verzeichnis! der mit Allerhöchster Belobigung entlassenen

Kriegsschüler ................. 103





I.

Schloß Ongers und seine Umgebungen.

Line historische 5kizze.

Auf BcfM der Dircktiol, der Kric^schulc ^ngor-

bearbeitet von

A»ton Kersting,





1. Zer Mecken Gngers.

Nercits unter den salischen Franken im 8, Jahrhundert be¬

stand der Engersgau. Kirchlich war er damals der Diözese Trier

zugetheilt. Im Westen hatte er von der Lahn Mimdung bis vinz

den Rhein, im Rorden die Wicd, im Süden die Lahn bis Langenau

zur Grenze: im Osten schied ihn der Gchlbach vom Riedcrlahngau.

Die Grafen von Wicd, Savn und Isenburg »varen die Gangrafcn

des Engersgaucs. Auch der Burggraf vou Hammerstein war in

demselben begütert.

Engers selbst wird erst in der zweiten Hälfte des 13. Iabr

Hunderts genannt. Es ist zwar wahrscheinlich, daß dieser Ort bereits

zur Römerzeit eine Rolle gespielt hat, aber Alles, was im Einzelnen

aus dieser ,-jeit erzählt wird, gehört in den Bereich uncrwiescncr Ber-

muthungen. Roch weniger Boden dürfte die Annahme haben, daß

Karls des Großen Reffe Roland, der Held von Ronccval, ein Graf

von Engcrs gewesen sei. Man wird ihn als Grafen von Angers

den Franzosen schon lassen müssen.

>-!',7 gestattete Kaiser Karl IV. dem Grafen Wilbclm zn Wicd,*)

sein Dorf Engere in eine Stadt und Feste umzuschaffen. Der Graf

freute sich dieser Boümacht nicht lange. Zur Strafe für eiuc Be¬

raubung kölnischer Kaufleutc, die er auf ihrer Fahrt zur Frankfurter

Messe bei Andernach überfallen hatte, entriß ihm der Kur Erzbischof

von Trier, Kuuo vou Faltenstcin, 1.">72 seine neue Stadt.

Die hervorragende Persönlichkeit dieses Kirchenfürstcn und seine

weit über Trier biuansreichcude Bedeutung dürfte nähere Angaben

über sein Leben an dieser Stelle rechtfertigen.

Kuno wurde >.">2<» gedoreu. Als jüngerer Sohn für die «irche

*) Ueber das Wiedsche Geschlecht, welches bis auf die Gegenwart auf de«!

augeswmmteu <^r>,nt> und V»de», hochverehrt uud geliebt, traftuull waltet, bringt

der Abschnitt „3. Die Umgebung uou Eugero" iwch einige Nciltheilungen.
1*
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bestimmt, erhielt er eine gelehrte Erziehung, jedoch mich militärische

Bildung. Roch sehr jung war er bereits Kanonikus in Mainz, und

schon in seinem ^«'>. Vebeusjahre wnrde er z»m Vormund des Erz

bisthums er'vählt, Als solcher zwang er den Raubrittern wie dem

Vandgrafen von Hessen seinen Willen ans, war die Hauptstiwe

Gi'mlhers von Echwarzbnrg, den er in ^ranlfnrt lrönte und gegen

Kaiser itar! IV, ansrecht hielt. Ebenso mannhaft vertrat er die

Rechte seines Herrn, des von Rom abges etzte» Mainzer Erzbischofs

>>einriä, von Birucburg. ^u ihm leNe noch die Gesinnung, in der

die geistlichen Kurfürsten 1388 zn ^llhense die siechte ihres Kaisers,

VndlvigS IV, des Bavern, gegen den Papst verirrten hatte». Er-

verjagte den von letzterem berufenen Verlach von Rassan aus der

Diözese und widerstand seinen Anhängern mit siegreiche» Waffen,

Erst nach dem Tode Günthers <!.".,',0> und Heinrichs söhnte er sich

mit Gerlach aus; auch Kaiser Karl I V, verzieh ihm seine Gegner

schaft und betraute ihn sogar mit der Reichsexetutiou gegen Württem¬

berg, bereu er sich glänzend entledigte.

Kmw war durchaus Staatsmann »ud Soldat, Schon sein

Acußcrcs verrieth den Militär, „,Vn»o war", so sagt die Vimburger

(a, d, ^ahn) Ehronil, „ein herrlichstarkcr Mann. Er hatte ein großes

Haupt mit hoher Ttiru und starkem Kinn. Er stand auf seinen

Beineu wie ein Vöwe und hatte gütliche Gcberden gegen seine freunde-

uud wenn er zornig war, so branseten nud flodertcu ihm seine Backen,

daß es herrlich anzusehen war." Ans ihn vor Alle» war Kaiser

Karls IV. Standrede gemünzt, die er in Mainz in voller Ber

sammlung des im ^ahre >:!.'>'.! dort abgehaltenen ^»rsteiilougresses

hielt. „Schauet", sagte er, „wie die Gastliche» leben. Sie gehen

daher wie die Krieger dieser Welt, nicht aber wie Diener des all¬

mächtigen Gottes". Dann bat er Kuno, der einen überaus prächtigen

Hut trug, um einen Tansch der Hüte uud sprach zu de» Würste»!

„Bin ich nicht in diesem Hute des ,^»»o cmem Soldaten ähnlicher

als eine,» >lano»ilnS?"

Der Erzbischof NocMumd v on Trier berief jtuuo als «oadjutor

zu sich, da er selbst, vom Alter gebeugt, der Regiernng sich nicht ge¬

wachsen fühlte. Rachdem derselbe auch hier den Landfrieden mit eiserner

,vans! wieder hergestellt hatte, dankte Bo<>mnnd 1362 zu seinen

Gunsten ab. Schon bald darauf übernahm Kuno auf Bitte des Kur¬

fürsten von Köln die Statthalterschaft auch dieser Diözese. Er

unterwarf auch hier alle Empörer, bezwang die Stadt Kölu und
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führte die Andernacher zur Botmäßigkeit zurück, Als der Erzbischof

von >!öln gestorben >var, verwaltete er die Regicrungsgcschäftc noch

lvciter, lehnte aber die Wahl des dortigen Kapitels zum Erzbifchof

ab. Ebenso blieb er Trier trcn, als ihm der Mainzer Stuhl an¬

getragen wurde, Iu Trier aber führte er ein straffes Regiment,

Cr vermehrte das Heer, förderte die Finanzen, verstärkte die Festungen

und legte neue an und erweiterte die Grenzen feines >turstaatcs, be¬

sonders naeb Luxemburg hin. Dem Kaiser Karl war er ein ergebener

Vasall geblieben. Den Bruder deffelbeu befreite er aus den Händen

des Herzoge von Jülich, und seinen Sohn Wenzel krönte er in Aachen

zum völlig, >,'l^ verzichtete >iuno zu ^'nnstcn seines Großneffen

Werner vvn Faltensteiu, starb aber schon am 21, Mai 1388, also

genau vvr ^«»<» Jahren, auf der Umw'Biirg, die er sich zu Wclmich

unterhalb St, (^varshaufen erbaut hatte, Cr wurde iu Eobleiiz in

der St, Kastor iiircbe beigesetzt.

Auch iu Engere bewies Kuno seine Tbattraft, Er ließ es sofort

befestigen, erbaute als Kern der Bertbeidigimg die Burg «unostcin

und nannte die so gesickerte Stadt Uuueu-E»gcrs, Sie sollte den

Rhein gegen die Wegelagerei der Raubritter schützen uud die trafen

des Westerivaldes im Zanme halten. Auch rcsidirte er mit Borliebe

im Sommer hier und bielt dann glänzenden Hofhalt. Diefe Vor¬

liebe ging auf feine» Racbfolger Werner über. Er zog den Kunostein

nicht mir dem Stolzenfels vor, sondern verlegte l 102 anch den

Rbcinzoll von Kapellen nach Engers, Seit jener Zeit wird es auch

zum Unterschied von dem gegeuüberliegmdeu Kahlen-Engere ^,oll

Engers genannt. Die Zollerhebung gestaltete sich jedoch scbr schwierig

hier, da die Anfahrt unbequem und gefährlich war. Fast in der

Mitte des Rbeins auf der Halbscheid zwischen Kunen- und Sebastian

Cugers lag eine grvßc Sandbank, die diese Strecke für größere

Schiffe nnd Flöße kritisch machte. Alle Fahrzeuge mußten dicht an

Engers durch eine enge Rinne, die Trenuel, vorbcifchiffen, dnrch welche

das Wasser seinen Fall ganz besonders reißend ualnn. Diese Sand¬

bank, die Horslatt genannt, ist erst gegen 1830 beseitigt worden, nnd

noch beute passireu die Schleppschiffe diese Stelle unter Fichrung der aus

Urmitz oder Et, Sebastian mitgenommenen ^ootscn. Damals aber

mußte ihretwegen der ^oll von Engcrs nach Eoblenz verlegt werden.

Bor die Umfassungsmauern vvn Engcrs führte erst der dreißig¬

jährige Krieg feindliche Truppen. Am 1. Juli 1632 hatten die

Schwede» das von den Spaniern besetzte Eoblenz genommen. Bald



darauf erschienen sie auch vor Engers und setzten sich nach kurzer

Verteidigung durch die kleine tnrtriersche Besatzung in seinen Besitz.

„Weil es ihnen aber wenig nütze sein tonnte", übergaben sie es dem

französischen Kommandanten uon Ehrendreitstein ans sein Ansuchen,

Als aber li'H', Eoblcnz oou den Kaiserlichen wieder eingenommen

»oar, fiel auch Eugers den ^ebtercn zu, Sie kamen jedoch nicht als

Netter, Im Gegcntheil begann jetzt erst die rechte Kriegsuoth mit

der Aushungerung des Ehrcnbrcitstein, Zwei Jahre lang dauerte

die Einschließung, und die kaiserlichen Truppen zogen in weitem Um¬

kreis umher, randeud und zerstörend. Die Einwohner der umliegenden

Ortschaften flüchteten in den Westerwald. Auch Engers war verödet.

Erst nach und nach kehrten die Bürger wieder in ihre Häuser zurück.

Aber Hungcrsnoth und Pest lichteten auch ferner ihre Zahl, Noch

l«!l>7 fand sich unter den Domherren in Trier keiner, der die Pfarrei

Engers übernehmen mochte. Bis dahin war sie bei ihnen eine be¬

liebte Pfründe gewesen. Die Pfarrei war damals größer als jetzt,

Bcndorf gehörte noch in ihren Sprengel, seit Sann dem dortige»

Kloster überwiese» war. Außerdem aber war Eugers Sitz des

Dckauats und Amtes Vergpfleg, das die rechtsrheinischen Ortschaften

des Knrfürstenthnms und die am linten Ufer zwischen der Nübenacher

Höhe und der Nette gelegenen umfaßte, ll>l>7 erhielt dauu ei» junger

«aplan die Pfarrei, und bekleidete er diese Stelle bis >?^l.

Ein kleiner Trost für die Schäden des Krieges war der Stadt

geworden, als nach dem Westfälischen friede» der (^raf Melchior

v, Hal'feld in Engers seinen bleibenden Wohnsitz nahm. Derselbe

war Generalissimus der Kaiserlichen nud Knrsächsischcn Armee gewesen

und hatte bei Wittstock und Iaukau den Schwede» gcgmüber gestanden.

Er besaß einen Hof am N Peine, das nnterste Gebäude von Engers,

das jetzige Speesche Haus, in dessen Balkongittcr noch heilte seine

Initialen stehen. Nach seinem Tode gelangte es in den Besitz der

Grasen v, Hillesbeim und danach an deren Erden, die Grafen

v, Spce, nach denen es noch jetzt benannt wird.

Im dritten Nanblrieg Vudwigs XlV. setzten sich >»!!'.'> die

Franzosen in der Bnrg «nnostein fest. Schon dald erschienen aber

kaiserliche Truppen mit Geschütz vor ihren Mauern uud lcgtcu sie in

Trümmer, wie es zu jeuer Zeit sv mancher Burg am Rhein erging.

Seitdem blieb die Bnrg Nnine. Dann ließ der OMlM.IMnn.

Mnlipp v. Walderdorss sie adbrecbe» und an ibrer Stelle l l.'»^ <^'

das jetzige Slbloß erbauen, vvn dem später berichtet werden wird.



Bom alten .^innostein steht nur noch als letzter Nest der mit Ephen

bewachsene Thnrmstnmpf unterhalt' des Speeschen Hauses.

Mit der Vollendung de« Scblosses lebrte uorb einmal der Bilanz

der turfürstlicheu Hofhaltung für Eugers wieder, bis die Neoolution«

triege dnrch die Anflösnng des iinrstaates auch bicrhin Verödung

brachten, wie in so viele kleine Residenzen.

Am 14. August I77>! brannte Engers bis auf weuigc Häuser

nieder. Die armseligen »Gebäude, sasl unr mit Stroh gedeckt, hatten

den Flammen leine» Widerstand geleistet. Aber auch die schöne

gothischc Kirche wurde bis ans Chor und Sakristei von ihnen ver¬

zehrt. Der Kurfürst Clemens Wenee«Ian«, der letzte der Erzbischöfe

Triers, leistete thatträftige Hülfe, Vvn seinem Vorgänger Philipp

war bereits gelegentlich eine« lleinere» Brandt ein Bebauungsplan

für Cngcrs entworfen. Dieser wurde nun zu Grunde gelegt. Der

Kurfürst leistete reichen ,!»sä,ns; an Banniaterial, die alte Stadtmauer

mit ihren Thürmen wurde bi« auf deu östlichen Tbeil, der noch steht,

abgetragen und milvenvandt. So entstanden an Stelle der früberen

Hütten massive mit siegeln oder Schieseru gedeckte Hänser. Jahre¬

lang gab der Fürst den Parterresaal des Schlosse« sür den ^>ot<e«

dienst und andere Näume für die Sämle her. >7>ll hatte Euger«

wieder .'>!-' Eimvolmer.

Durch den Neichsdepntations Hanpischlnsi ka m Engers 1805 an

den Fürsten von NaM u -Weilburg. D ieser lbat viel für das Städtchen,

das er nm seines Schlosses willen liebte. Jedoch >var sein Besitz

schvu l>>l^! mit dem Nückzug Napoleons binter den Nhciu zu Ende.

Prenßcu nahm den Ort in Verwaltung uud l^l5> desiuitiv an sich,

lim diese ^jeit betrug die Eiiuvohuerzahl des Fleckens — dazu war

e« uuter der neuen Negievung degradirt — 7:'>7.

Besonderen Vortheil hatte Enger« zunächst durch die am 1. Mai

1827 von der kölnischen Dampfschifffabrts «Gesellschaft zunfcke» .Völn

und Mainz begonnenen Fahrten. Ana, mit dem Straßennetz des

Westenvalde« erbielt e« seit I^l'> dnrch die Chanssee nach Savn nnd

Iscnbnrg bessere Verbindung. Als dann !><,>! die lint«rheinische

Eisenbahn erbaut war, gewann e« durch die Ttation ')lenn'ied (l. rh.)

den nächsten Anschluß an diese wichtige Vinie. Schon l>>!7 war die

fliegende Brücke dvrt angelegt, jetzt trat auch »ock eine Dampffäbre

für den Perjoncivertebr binzn. lieber die Eröffninig der rechts-

rbeinischen nnd Westenvaldbahn befinden sich Angaben an anderer

Stelle dieses Buche«.
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Außer dm phowgraphifcheu Abbildungen von Eugers aus

neuester Zeit Mbt es zwei ältere Bilder, Das eine, ein kleines

Oclbild in der Dresdener Valerie (in neuester Zeit photographisch

vervielfältigt), stellt Rogers dar im Jahre llll^l^ os bildet die Burg

Kunvstcin von der Rheiuseite ab und bringt den lebhaften .^olloerkehr

znr Darstellung, Das andere, anscheinend ursprünglich nach einer

Federzeichnung vervielfältigt, stellt de» ganzen Ort Engers von der Rhein

seile dar, ebenfalls im l7, Jahrhundert, es ist das Titelbild diesem Buches,

2. Zas Schloß Gnger:

Der Erbauer des Schlosses Engers, Erzbischof und Kurfürst

von Trier Johann Philipp, stammte aus der adeligen Familie

v, Waldcrdorff. die bei Limburg a, d, Vahn ansässig war. Er

durchlief in Trier die Ehrcnstellen der Kirche und erhielt schon !742

die Statthalterschaft des Knrfürstenthums. !7,'>l wurde er Koadjutor

des greisen Erzbischofs Frauz Georg aus dem reichsgräflichcn Hause

Tchöuboru. Nach dcsseu zwei Jahre später erfolgtem Tode wählte

ihn das Domkapitel zum Nachfolger,

Johann Philipp war einer der schönste» Mäuner seiner Zeit,

ein liebenswürdiger Lebemann, dabei gerecht und gütig. Seine

Regierung war, obschon sie in die Tage des siebenjährige» Kriege»?

fiel, für Kurtrier eine goldene Zeit, Eharalteristisch für sie ist die

Milde des Regiments und der Flor der Finanzen, Es gab ja der

Mängel, Gebrechen uud abgelebten Eiurichtuugen iu den öffentlichen

Zuständen auch hier genug. Aber so war es fast im gauzeu Reiche,

Trotz Johann Philipps großer Bauliebe, trotz seiner wahrhaft fürst¬

lichen Hofhaltuug, trotz seiner Freigebigkeit nnd Wohlthätigteit waren

die Steuern kaum ncnnenswerth, Uud deuuoch hinterließ dieser

Regent, als er !77»> starb, gefüllte ilassen uud ein schuldenfreies ^and.

Schloß Engers ließ Johann Philipp 175>« gleichzeitig mit dem

Schloß Philippsfrcude bei Wittlich in Angriff nehme». Im Rohbau war

es bereits 1762 vollendet. Zur Richte des Dachstuhls war der Erz¬

bischof hinübcrgetommen. Seine Festesfreude wurde ihm einigermaßen

getrübt durch die gerade eintreffende Nachricht von der Schlacht bei
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Noßbach, Denn ein Anhänger Friedrich« des Großen >var er freilich

nicht, wie mich das tricrsche Kontingent bei den mit den Franzosen

vereinigten Üieichstruppen nicht fehlte.

Die Baukosten bclicfcu sich auf 90000 Gulden, eine kleine Summe

im Pergleich zu der Million, die nachher für das Koblenzer Schlosi

aufgewendet wurde. Schloß Eugers sollte eben uur als Jagdschloß zu

vorübergehendem Aufenthalt dienen, Aenßerlich wurde es im Zopfstil

aufgeführt, die innere Einrichtung erfolgte iu Nottoko, Den Hanptsaal

schmückte l7!',4 Iannarius Zick, später Hofmaler in Eoblcuz, mit geschickt

und lebendig tomponirtcn Gemälden ans der griechischen Göttersage in

köstlicher Farbeufrische, Dieser Künstler war ein geborener Würz¬

burger, Er battc iu Paris uud darauf in Nom studirt, >oo Naphael

Mengs fein Lehrer >oar, Papst Clemens VII, soll ilm dem Erz

bischof auf des Vetteren Bitte u,u Angabe eines tüchtigen Künstlers

empfohlen baden, ,;ict hielt sich, ab> die Antwort des Papstes ein¬

traf, in Ebrenbreitstein auf und war fomit der Nachbar Johann

Philipps, der im dortigen Dikasterialgebände wohnte. Er hat später

noch vielfach im Auftrag von Elemcns Wenceslaus seine Kunst aus¬

geübt, besonders im Eoblenzcr Schlosse, Er starb 1797 in Ehren-

breitstein,

Zugleich mit der Ausschmückung des Hanptsaals entstanden auch

die schönen Wappen über den Portalen und die geradezu meisterhaften

schmiedeeisernen Gitter im Treppcuhause uud am Hofthor,

Der jetzige Hörsaal l! war als Porsaal für Diejenigen bestimmt,

welche im Hanptsaal empfangen wurde,,. Als Mufilsaal diente er,

wenn man in letzterem große Tafel hielt. Die kleinen Thorgebände

neben dem Hanpteingang zum Schloßhof waren Wachtstnben, die

reckts vom Eintretenden für den Offizier, die linke für die Soldaten.

Unter dieser ein «ellerverließ mit Naum für drei Gefangene, Die

Nänme im Erdgeschoß zunächst dem jetzigen Vazarcth werden als

>iellerhaus bezeichnet -- in jener Zeit wurde bei Eugers uoch viel

Wein, besonders rother, gezogen —, die üorigen dienten als Jüchen,

Backhaus und Vorrathskammern, lieber die spezielle Berwendnug der

übrigen Näume war nichts in Erfahrung zu bringen.

Die nächste Umgebung des Schlosses rheiuabwärts ließ Johann

Philipp in einen prächtigen Park im französischen Geschmack mn

schaffen,

l,^0!'> wählte der Fürst Friedrich von Rassaii-Wcilburg das in

der Revolutionszeit verwahrloste Schloß zu seiner Sommcrrcfideuz,
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Jahr für Jahr brachte er die schönen Monate hier zu. Bvu dem

Grafen Spce taufte er das Spcesche Haus, um es als Kavalierhaus

einzurichten, Auch der Malstal! wurde vvu ihm erbaut. Den

Schloßpark lies; er erweitern und bis auf den Nemierberg, der »ach

ihm Friedrichsberg genannt wurde, erstreckte sich seine Berscho'ueruugs-

tust. Auch die schöne Allee bis zur Gabelung der Wege nach Sayu

und Weist, deren südlich der rechtsrheinischen Eisenbahn liegende Strecke

neuerdings leider größtcutheils beseitigt ist, stammt aus dieser Zeit.
Ittl« wurde die bis

schule nach dem Engerser Schlosigartcn verlegt, Ihr Direktor balle

Dienstwohnung im Speeschcn Hause. Die Glas- und Treibhäuser

waren besonders sehenswert!), wie auch die ganze Anlage früber viel

vedcnteuder war als jetzt. Sie lockte manche» Besucher »ach dem

Ort. Den Hauptauziehuugspunkt aber bildete das Schloß, welches

eiustweileu seiue Mobiliarausstattung behalte» hatte. Es war einem

Kastellan zur Beaufsichtigung überwiesen, der wieder unter den»

Ne»tai»t in Bcndvrf stand.

Wurden so die Baulichkeiten nnd Gärten auch unterhalten, so

lehrte doch die alte Glanzzeit nutcr der preußische» Verwaltung nicht

mehr i» das Schloß zurück. Nur ll-!l«'> »ahm der Kronprinz oo»

Preuße», der nachmalige «ouig Friedrich Wilhelm IV., in ihm für

turze '',eit Wohuuug, als er zum erste» Male die »eu erworbenen

Nheinlande besuchte, .'>» erwähne» ist ferner die Anweseiiheit de5

Staatslauzlers Fürsten Hardenberg i» de» erste» Mouateu des

Jahres l«l,^. Der Fürst hatte sich nach dem Mein begeben, nm

durch eigene Anschanimg die dortigen Verhältnisse tenue» zn lernen.

Anfang Januar langte er in Koblenz an nnd forderte hier alle

Bewohner auf, ihm ihre Wünsche »»d Beschwerde» mitzntheilen.

Er hoffte auch a»f diesem Wege das Justaudekomme» einer Ber

fassnng zn beschleunigen. Der Kanzler nahm soda»» im Schloß

Engers Wohnung nnd empsing hier zahlreiche Deputationen. Bon

diesen ist besonders bemerteiiswerth eiue Abordnung des rheinische»

Adels, welche euie i» vieler Beziehimg treffliche Denkschrift über die

Berfassmigsverhältnisse der Vande Jülich, Eleve, Berg »»d Mark

überreichte. Bekannter ist eine andere Deputation geworden, welche

am l^. Januar dem Fürsten unter Führung von I. Görres eine

vo» mehr als ,">W<» Bürger» »»d Bauern unterzeichnete Adresse

überreichte, in der nm „Wiederherstellung der uralten wahrhaft

Deutsche» Berfassimg gebele»" w»rde. Der Inhalt des wmiderlichen
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Schriftstücks war bedeutungslos. Der slcmzlcr hörte die Abgeord¬

neten in seiner gewohnten Weise freundlich cm, ohne ihnen die

Unmöglichkeit der Erfüllung ihrer Wünsche zu verhehlen. Diese

Audienz ist erst lünstlich in dm Vordergrund gerückt worden, als

owrres sie in einer Flugschrift zu einer Haupt- und Staatsaltion

aufgebauscht hatte und sciuc Anhänger ihn als Voltstribunen feierten,

Sic hat dadurch auch in den leitenden ilreiscn nnocrdieute Beachtung

gefunden und dein Gräfe» Hardenberg manche Schwicrigtciten bereitet.

Am 11. August 182l> verweilte die Kroupriuzessiu und nach¬

malige Königin Elisabeth auf der Durchreise einen Mittag im Schlosse.

Auch sonst haben noch im Laufe der Jahre distinguirte Persönlich¬

leiten dasselbe bewohut. So der tommaiidirende General des

«. Ärmeelorps v. Thile. Meist aber stand es leer und wurde so

gehalten, wie noch jetzt die königlichen Schlösser in Brüh! und
Bcnrath.

3. Zis Hlrngebung von Gngers.

I. Einleitung.

Von Braubach, >2 !<m oberhalb Eoblenz, bis gleich unterhalb

Andernach verbreitert sich die Thalsohle des Nheins. Diese ringsum

vom Rheinischen Schiefergebirge umschlossene Eoenc beißt das Eoblenz-

Nenwieder Vecleu. ^lcclits des Nheins bilden die Vorhöhcn des

Taunus bis zur ^ah» und alsdann der Westerwald die Begrenzung.

Auf dem linten llfer schlicsieu die schroff abfallenden Hänge des

Hundsrücls nnd unterhalb der Mose! die flachen Ausläufer der Eise!

da^ Vecleu ein.

Der nördliche Thcil desselben vom Bnbcnbeimer Verg unterhalb

Eoblcuz ab wird als Neuwieder Becken bezeichnet.

Von hoher landschaftlicher Schönheit, entzückt es den Beschauer,

der dcu Blick vou irgend einem dedeuteuden Höhepunkt über dasselbe

schweifen läßt. Nach anstrengender Arbeit hinter den Bücbern oder

im Gelände wird das Herz wieder warm, der >iopf wieder frisch

und die Glieder geschmeidig, wenn der glänzende Rhein mit seinen

lachenden Ufern, von cmmuthigcn Bergziigen umrahmt, im Auge sich
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wicderspiegclt. Wenn dies berrliche Stück deutscher Erde ins Braut-

gcwaud lachenden Frühlings sich tleidct, wenn die Buchenwälder des

Vesterioaldes ihr frische ("rün wieder angelegt habe», ziehen die

Junker aus dem Schlosse Engcrs a,i jedem Morgcn hinaus, uni ihre

uublutigcn Gefechte in der Neuu'iedcr Ebene »der i» de» Verbergen

des WesterwaldcS zu schlagen uud die Anfänge der Truppcuführiiug

zu erlernen, Aufwärts bis Eobleuz „nd bis zur Lahn, abwärts bis

Andernach, nordwärts durchs Wicd-Thal bis geu Attenkirchen, siid-

n'ärts über Ochtcnduug bis zur Eiset und nach Mayen — überall

sind sie bekannte Gäste, Sic selbst aber ahnen nicht, welche Helden

uud Kriegsuölkcr bor ihnen seit zwei Jahrtausenden hier ans beiden

Ufern des Rheins den Kricgspfad gewandelt sind, welche harten Sträuße

hier ausgekämpft wurden. Dies Buch soll Heerschau haltcu über

diese bunten Schaciren, die aus "Nord uud Süd, aus Ost und West

vor uus dieselben Straßen gezogen sind.

Wer nicht dem Augenblick lebt, unterrichtet sich gern über die

Vergangenheit des Ortes, au dem ihm sein Wirkungskreis zugewiesen

ist, lind das Studium seiner Geschichte gewinnt wieder einen höheren

Reiz durch die Kenntnis! des Schauplatzes der Begebcnbeiteu, die sie

schildert. Mit besonderem Interesse aber wird sich jeder gebildete

Soldat den politischen nnd kriegerischen Ereignissen zuwenden, die

in der Umgebung seines Standortes sich abgespielt baben. Von solchen

ist die Eugcrser Gegend ganz besonders heimgesucht worden, Ihre

geographische Lage führte mit Nothwendigteit dazu. Der fehr frucht¬

bare Boden macht das Rcuwieder Becken nicht nur au uud für sich

zu einem kostbaren Besitz, sondern es ist zugleich vou hoher strate¬

gischer Wichtigkeit. Es sichert die Zugänge zur Obcrmoscl über dic

Eifcl und dominirt den Aufstieg zum Westerwald, 'zwischen Rolaudseck

uud Bingen ist es die einzige Stelle, welche im sonst so engen Rhein

tbal Raum zur Sammlung und Entfaltung großer Heere gewährt.

Besonders ist Andernach seit uralter Zeit eiu Scklachtcnort. Die

flachen Rheinnfcr des Beckens bcgüustigcu de» llcbcrgaug an manchen

Stellen. Dann geht es weiter auf dem rechten Ufer entweder nach

Norden auf der saufte» Bcrglelwe Heddcsdorf - Rockersfeld zu den

Höben, welche den Rhein bis zum Sicbcugebirgc begleite», oder »ach

Osten ebenso sanft über Heddesdorf, Rieder-Biber, Rengsdorf auf

Meutircheu zu. Das war bis iu dieses Jahrhundert hinein die

einzige große Heerstraße auf der vom Rhein her der Westerwald

bequem uud ungehindert zn erreichen war. Der Anstieg durch das
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Thal Chrenbreitstein ans Vlontabaur,'iii >oar ungleich schwieriger und

leicht .',» sperren.

So bildete da« ')!enwiedcr Becken dm Vorhos ,'iii der .^aupt-

pforte für dm lriegevisä'eu »„d friedlichen Verkehr der Völker östlich

und westlich der grosicu ^'ebirg«schraukcu ,',wischm Hiain und Sieg,

II. Geschichte de» Neuwied er Becken« ln» zum Niedergang

der Mmirrlzrersch.rft an« Ulzein.

Da« erste «i,ltnroolt, N'elcke« Besitz von dm ^»heinlanden er¬

griffen hatte, >oarcn die >!clten. In unferer »legend erinnern noch

manche Rainen, Sann, Brer, Andernach, an die Sprache, die eins!

hier gesprochen nnirde, Soll doch sogar da« ^ort „;>>hei,i" keltischen

Ursprung sein,

Ini fünfte» Iahrlnindert v, Chr, >^>, hatte» die selten sich über

den größten Tbeil de« N'eslliche» Curopa« verbreitet und nicht bloß

(Gallien, Deutschland und die drittischen Inseln, sondern auch die

Schweiz ^deritalien und eine» großen Theil oon Spanien in Besitz

genommen. Vom 4, Jahrhundert ad >onrden sie oon den über die

Weichsel nachrückenden ^'ermaneu allmälig au« Deutschland und oon

de» Römern an« Italien und Spanien verdrängt, ,ju Cäsar« ,'',ei>

bildete der ^ihein die ^>reu,,e ,yoisckeu selten nnd ^'ermauen, und nnr

Gallien und Stricke südlich der ^onau >oaren nock in keltischen! Besitz,

Nachdem Cäsar in achtjährigein Kampfe ft8—5>I o, Chr, >>>,!

(Pallien für die Nömer erobert hatte, >vnrde der Nhein die ^'ren,;c

zwischen dein römischen Reiche und den Germanen, Au« dem liulen

Uferstreifen, der schon den letzteren grösttentheil« anheimgefallen war,

wurden die beiden Prooiu.'iM °Oer- nud Uutergermauie» gebildet.

Die Greife beider >oar entweder die Nahe oder der Biuxlöach, :l>l,ein

droh! gegmüber, fo das, e« .'zweifelhaft bleibt, ,m >oelcker Provinz

die linke Hälfte des Neuwieder Betten« gehörte. Dieselbe >var oon

den Treocreru beioobut.

In die ,'^'it jener gallischen Kriege fallen lääsar« ^iheinübcrgängc,

Cäsar hatte im Sinter 5>«; ,V> die deutsche» Stämme der Usipeten

nnd Teuktcrer, die gegen seine Crlaubnis; den Nhein überschritten

hatten, wie e« scheint Mischen Cleoe nnd ''cvimoegeu, in fnrchtbarem

Blntbade vernichtet. Nur Neste waren ,',u den Sigambrern frischen

Vippe nnd Sieg entkommen, lim derartige» Unternehmungen der
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Deutschen noch nachdrücklicher zu steuern, beschloß er, die Vegiomn

über den Rhein zu führen. An Berbindnngcn jenseits fehlte es ihm

nicht. Die Ubier, welche zwischen Sieg und Vahn, also auch im

rechten Theil des Renwicder Beckens, ansässig waren, hatten ihn schon

'»7 ersucht, sie oo» der Herrschaft der Sueben, ihrer östlichen Nach

barn im Westcrwald, zn befreie». Aus dieser Bitte nahm er Veran¬

lassung, seine Waffen über den Strom zu trage» nnd die Sigambrer

für die Unterstützung seiner feinde zn strafe»,

Cäsar schlug, »ach Mommscn, zwischen >ioln und Andernach

eine Pfahlbrücke über den Rhein nnd ging ans dem trcoerischen ins

ubischc Gebiet. Aber sowohl die Sigambrer als die Sueben wichen

vor ihm in das innere Vand, nnd Cäsar zog daher nach 18 Tagen

wieder nach (Gallien zurück <,">5>) und brach die Rheinbrückc hinter

sich ad, zufrieden, den Kelten uud den Landslenten dabeim imponirt

zn haben.

Die Konstruktion dieser ersten Rheinbrückc hat Cäsar selbst genau

beschrieben, (l!, (!iül, 4. 17ff,) Die Einrichtung >oar die folgende:

Je zwei Holzpfeiler, ()/><> m dick nnd von einer der Tiefe der ver¬

schiedene» ^-lnßstellen entsprechende» Vänge, wurden mit <»,«!«»,,> Abstand

von einander zusanunengestellt, auf znfammcngetoppclten Schiffen in

den Strom gebracht und ihre spitzen Schuhe mit Zugrammcn in den

Grund getrieben, mid zwar so, dasi die Pfeiler dachsparrenartig »ach

der Stromrichtimg geneigt standen, Jedem Pfeilerpaar gegenüber

rammte »ia» mm ei» äh»!iches Paar Schrägbalte», doch gege» de»

Strom geneigt, in den Grund nnd verband beide Paare durch I^'m

lauge, <>,tm starte Tragbalte» derar!, das, die Balte» zwischen den

!»,«',<»,» von einander abstehende» Pfeiler» ei»gese»kt mid a» ih»e»

durch je ii Spa»nriegel befestigt N'nrden, R„» konnten die Pfeiler

ibre gegenseitige Stellung nicht mehr ändern, nnd das Joch erhielt

in sei»em Gefügc nm so niehr Schlnst, je mehr « belastet w»rdc,

Nachdem so ci»e Anzahl Joche festgestellt, wurden Langhölzer über

sie gestreckt, diese niil langem Reisig bestrmt, »ut H»rde» bedeck! »»d

der ganze Belag dnrcb anfge,,agelte Matten festgehalten, C»dlich trieb

»ia», nm die Widerstandsfähigkeit der Brücke gege» die Ström»»g

»och zu verstärke,,, au de» stromabwärts stehende,. Pfeilerpaare» i»

schiefer Richtung stützende Streben ei». Oberhalb der Brücke wurden

Pfähle eingerammt, nm den Stoß schwimmender Gegenstände zu

brechen. — Zehn Tage dauerte der Brückenschlag. Ans beiden Ufern

legte Cäsar Brückentöpfe an.
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Ob diese Brücke mm wirtlich zwischen Coblenz n»d Andernach

gelegen bat, muß eine offene "vrage bleibe». Bo» beachten«>oertl,en

Scitc,i werden Xanten, Mülheim, Deny, Wefseling, Bonn und andere

Ueberga»g«p»ntte genannt.

Drei Jahre später liest Cäfar, nm die Chatten, >oelcl,e den ans

rübrerischen Treverern beigestanden hatte», ,m züchtige», et>va« ober

balb der Stelle, wo er gierst über den Mein gegangen >var, abernial«

eine Brücke schlagen, Napoleon snäck anch diesen Uebergang bei Bonn.

Moinnisen nennt i,i seiner römischen Geschickte überhaupt tcinc Stelle.

Indessen sind fast alle anderen Forscher der Meinung, daß diesmal

da« Neuwieder Becken der Schai,pla!.' der Operation gewesen sei.

Im Einzelnen weichen aber auch hier die Ansichten ad. Va»ge ,')eit galt

Engere al« der gesuchte Pnntt, und da« Heidenmanerchen 1,'>t1iu

oberhalb L,iger« wnrde als Nest de« cäsarischen Baue« angesehen.

Ne»erdi»g« gilt dieser Manerstumps für da« Fundament einer kleinen

Bnrg oder eine« ^ollhanse« an« dem Mittelalter, Auch für die

^ufel Niederwertli, für da« Urmitzer Werth, für die Stelle „am

gute» Mann", nnd für die Nettemüudung haben sich Stimmen er¬

hoben, letztere »inimt Cohanse» iu Anspruch, >oei< diese allein durch

die am rechten Ufer ans sie zuführende alte Nömerstraste uach dem

Wcsterwald an«gezeichnet sei, und weil mau nur von dort da« Kastell

von Nieder Biber, da« Cobausen für eine Anlage Cäsar« hält, er¬

blicken tonne. Nenerding« neigt man wieder den, Tbürmer Wcrth

z». ^eisteuthurm war jedeusall« sckcm sehr srüh ein fester Nömer

plab. Bei Baggernngen im Iabre l>!^,; au« dem Nbeinbett hier

geförderte Pfahlreste, die dcu Augabeu Cäsar« über seiue Bainoeise

entsprechen, dürften die ,^ahl der Anhänger jener Meinnng verstärken.

Die Fundstelle ist die Nordwestspitze de« Tbürmer Wert!,« der

Hermauu«bütte gegeuüber. Iedenfall« >vnrde >vobl die Brücke mit

BeunMmg ei,,er grösteren Infel geschlagen. Cäsar giebt da« zwar

nicht cin«driicklich an, aber die von ihm erwähnten Befestigungen

scheinen da« Vorhandensein einer Infel zn bedinge». Deuu al« er

»ach einem erfolglosen Borstost gegen die getreu der deutschen Tattil

iu ihre Wälder ,'mrückweicheuden Chatte» wieder auf da« liute Ufer

z»rückgega»ge» war, brach er feine Brücke nicht ganz ab, fonder»

mir eine Strecke von «',«»m auf der germanische» Seite »»d errichtete

vor der stehe» gebliebene» Strecke, also »othweiidigerweise auf ei»er

Insel, einen ^ Ttockwerte hoben Tlmrm. Diesen nmgab er mit
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ausgedehnte» Verfcha»z»»ge» und besetzte die ganze Position mit

>2 >! ohorte».

^iicht lcmge »ach de,» "valle ^'allie»s »»terwarfe» Dr»s»s und

Tideri»s auch die Do»a»telte» und grüüdete» hier die Heide,! Pro

vi»ze» ^Ihälie» uud ^coricnm. De» t"eri»a»e» blieb so »»r das

Vaud östlich vom Nhei» »ud nördlich der Dona», Sie auch hicr z»

besiege» uud das innere ^'ernianien znr Provinz n»!zn>vandeln, führten

die^iömer einen nahezu dreisngjährige» >irieg vo» 12 v, bis 1», », Chr.

DicHerma»»sschlacht im Te»tob»rger Walde rettete die dentsche ,^rei

heit und Nationalität, Die ^iömer ivnrden mehr nnd mehr in die

Defensive gedrängt nnd dielten nnr eine» Streifen auf dem reckten

Ufer fest. Am Nheine legten sie eine große ,^,al,l von festen Plätzen

an, Viele davvn hatte schon Driisns 12 v, Chr, gegründet, so ancli

Coblenz uud Äudernach, Vor Allein stellte e5 siel, als !vü»fche»>?>verth

deraus, die lange ^ihein- nnd Donangrenze abz»t!irze». So entstand

unter de» Kaisern Trajan uud Hadriau der obergermanisch rhätische

Vimes, >begen seiner »»geheuer» A»sdeh»»»g vom Volt der Teufeln

grabe» genannt. Das cingeschlosseiie Vorland erhielt als zclmtpflichtig

den Nauien ^'>'i ci^umlltc^ nnd >v>,rde Veteranen nnd gallische,,

Ansiedlern zugethcilt.

Der obergermanisch rhätischc Minies >var lvie jeder Vimes zunächst

cine (^renzstraste, welche die größere,, nnd tleinereu O'renztastelle mit

einander verband, Als t^renzbeseslignng ist der Vinie<> uur in sehr

befchräntte,» Sinne a»z»sehe». So unvernünftig >varen die ^iömer

nicht, eine derart ausgedehnte ^inie al^ fortifitatorifcke Cirtuiuvallation

anzulegen, Ihre Verteidigung halte znr Zersplitterung geführt oder

ein nnermes;liche5 Heer gefordert. In »lilitärischer Hinsicht diente

sie nnr als Alarniliuie, ^iäherte» fiel, feindliche Streitkräfte, so ver

ständigten sich die dachten durch Eignale nnd ''»eichensprache, Die

Ätannsckaft der nächste» Kastelle eilte sofort herbei, während der

optische Telegraph auch die entferntere» Slandlager denachrichtigle.

Sogleich traten a»ch ans diefe» entsprechende Trnppen den Vormarsch

»ach der bedrohten (legend an, War eo möglich, so frühz» toninien,

daß der Vinies noch nicht überschritten >var, so nahi» nia» hier de»

,^ampf ans. Dieser ^rmzsclmtz lag drei verschiedenartige» ^orniatione»

ob^ 1, acht Vegio»e» (u !'»>»»'> Äcann in diefer ^',eil>, »'eiche ihre

Standgnartiere »»eist i» de» größere» Waffenp>ä>,,en hatten l 2, de»

den Vegionen beigegebenen Anriliartrnppen, welche meist zahlreicher

waren als jene, Gewöhnlich von römischen Offiziere,! vefehligt,
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wurden sie vorzüglicb zur Bcsatzuug der .Kastelle verioendct^ iuuner

sind e^ frcuidc Truppcu, britanuiscke, svriscke und afrikanische ttolwrten

und Reiterslügel^ ^», dm ^'reuzmilizeu, dic ans deu Beteraueutolouien

gebildet N'nrden. ^n politischer Hinsicht sollte der Vimes eine be¬

stimmte, überall füblbare Marl bilden, dic den umberschwärmenden

Barbaren ein ,,!><„, >,I„^ n!l>^" Anrief, Ein zn'eiter ^'vcck >var

die Erleichtern,ig der ^.ollcrbebnng für ein »nd ausgehende Maaren,

Endlich sollte er Schutz gegen räuberische Einfälle tlciuercr Truppe,

besondere berittener, geU'äbreu.

Der obergermauische Vimcs, meist Pfahlgrabcn genannt, fand

seinen Anschlusi an den Rhein bei Nbcinbrobl, gcradc gcgenüber der

Mündung des Biurtbachcs. Bou bicr ging er in mehrere» starten

Biegungen nach Mourepos, überschritt deu Wicdbach, lies; biuter sich

das «astell vou Glieder Biber, lief weiter zum Pastell Alteburg bei

Heimbach l,die vor ilun liegende Strecke beißt „och beute der Heiden

graben, ostlich von Ober-Biber finden fich hinter ihm die lleberreste

von Thürmen», dann über den Saynbacb, südlich an Stromberg

vorbei und über die Brex durch de» Billeudarer Wald „eben Hobr

uud !<>rcuzbausen her zum Pastell Äugst bei Arzbaä, uud fiel bei

Ems zur Val,n herab. Er ging »veiter über den oberen Tannus,

an der Saalbnrg vorbei, nm da'> untere Mainthal eiuzuscbliesieu, und

bielt sicb von (>>roß Krotzeuburg bei Hamm bis Miltenberg an den

Maiulauf. Bom Maiu ab giug er geradewegs auf die Nemse zu,

einen Rcbeusluß des Neckars. Die Nemse traf er bei Vorch östlich

vvn Eanustadt, Bis hierbiu beträgt seiue ^esammtläuge ,', 12,,', Km.

In Vorck schloß der rbätische Vimes, lll km lang, sicb an. Er

suchte über die Mmübl weg dic Douau, >vclche cr bci «elbeim uabc

vor Negcusburg erreicbte.

Die Kastelle der Vimes >vare» stets ringsum zugäuglich, nie ans

Berggipfel gelegt oder an ^clscn, Tümpfc odcr Geivässer angelehnt.

Selbst wo Berge ganz in der Nabe waren, sind sie als Bauplatz

verschmäht, ganz im Gegensatz zur mittelalterlichen Befestigung. Sie

lagen stets au Straßen oder Wegen, die ino Anhand führten, ^n

den Zwischenräume» der Kastelle befanden sieb Waäcktbürmc, vielleicht

aucb für optische Telegraphic benutzt. Bon Nbeiubrohl bis Vorch

lagen die Kastelle zum Tbeil bis zu l.'»lim auseinander uud etwa

WO—!M»m vom Pfablgrabeu eutferut. So >veit uioglicb, sind für

dic Grenzsperre Flüsse benutzt, namentlich der Mai», soweit sie mit

ihrer allgemeine» Richtung zusammenfielen. Wo diefe Flnßlinien
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vorsagm, sind die Kastelle durch einen Erdwall mit vorgelegtem

Graden verbunden. Es ist N'ahrscheinlich, das, der Wall pallisadirt

war, — Der rhätische minies bestand dagegen aus einer einsacken

Steiuschüttuug, Wachtthürme scheinen anch hier vorhanden gewesen

z» sein. Dagegen fehlen die «astelle enüveder ga»z oder sind erheblich

— i> vis 13 Km — hinter den Wall zurückgezogen.

Das dedcntendstc Limeskastell war das dei Glieder-Biber, über

welches durch Ausgrabuugeu und Forschungen, die voriielnulich auf

Betreiben des Fürstlich Wiedschcu Hauses stattgefunden baden, Fol¬

gendes festgestellt sein dürfte: Es batte den Name» Victoria nnd lag

auf dem Plateau nördlich Nieder Biber zwischen der Wied nnd dem

A»bach. Seine Umfassuugsmauer bildete ei,, Rechteck von 198x2li6m,

dessen kurze Fronten nach Süden uud Norde» schlugen. Die West¬

front lief mit der Wieb annähernd parallel, die Südwestecke war von

dem Chor der jetzige» Kirche von Nieder-Biber 319 m entfernt.

In der Mitte der slugriffsfront (auf Rcngsdorf zu) lag die

porta riraewria; ihr gegenüber in der Mitte der Kehle die iwrw

äeonwana, in den Laugfeite» auf '/» vou der Äugriffsfrout dir

porta (ioxtra uud «iuistra, welche als Ausfalllhore dienten. Die

porta riraewria war ein überivölbtes Thorgebäiide, durch das der

4 m breite Thorweg führte, Erheblich größer war die p»rt,a duem-

m.-u,:>, die auf jeder Seite der Durchfahrt je eiu Wachtlolal eutbiell,

A» den vier Ecken nnd auf die Flucht der Umfassuugsmauer iu

gleichen Abständen vertheilt befanden fich in, Ganzen 3« vollgemauerle

Thürme. Jene hatte eine Starte von l,:',,» nnd u>ar zugleich die

anliegende Belleidmig eines el>va 5» m hohen Walles, über dessen

Wallgang sich der oberste Theil der Meiner in einer Starte von

0,6 in als Brüstung erhob. Hinter ihren Ziuncn stand im >!ampf

die Besatzung, Auf deu Plattformen der Thorgebände und Thürme

fanden die Schieß- nnd Wurfmaschinen zur Wirtung ins Borfeld

Aufstellung, Der Flanlirung diente» sie nicht, der Manersnß wurde

frontal vcrtheidigt, da sich die Manuschaften über die ..'jiuueu vor¬

lege» louutcu,

In der Mitte des Kastells lag das Prätorimn, eiu Nechtect vou

47X51>», aus desseu der Angriffsfront zugekehrter Fa^ade ein

thurmartigcr Bau vorfpraug, der die übrige» Baute» bede»te»d

überragte »ud uüt seinem obersten Stock>verk als Beoöachluugs

statiou diente. Ans den anderen drei Seiten fanden die Wohn nnd

Verwaltungsräume ihren Platz, Sie »mfchlossc» eine» innere» Hof,
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nach dem die Thürcn und Fenster mündeten, ^n der Kehlseite vefand

sich das Bcstibiilunl, ein großes Borbans mit .zwei Ausgänge»,

Die übrige,i Gebäude des Pastells dienten theils der Unter

bri»g»ug der Befa!.m»g, theils den Zwecken der hier statiomrte»

Eivilbebörde», Die Besatzung wird ans 5> Eohorte» ^ 300 his

Z60 Mann — '/^ Vegio» veranschlagt,

Ans den Abhänge» der West-, Süd- und Ostfront befanden sich

bürgerliche Ansiedelungen,

Räch der Zerstörung dieser »'ivita« vi«toii<3»8i8 unter dein

Kaiser Ga!lie»»s (259—268) dnrch die Barbaren bauten sich die

Bürger nicht mehr dicht beim kästelt, sondern weiter rheimvärts bei

Heddcsdorf an.

Wie sebr auch die erbitterten Germanen bicr gebanst baben

,nögeii, so waren doch noch bis ins vorige Jahrhundert die Trümmer

des «aslells sichtbar. Es bat den Anschein, als ob die Burgen Alt

wicd und Brannsberg und das Kloster Rominersdorf ans dem

Material dieser Römcrbaute» errichtet waren, .''.weifellos ist es für

die Kirche und die älteren Hänser von Nieder-Biber benutzt.

Römische Riederlassnngen inag es zn jener ,'jeit im Remvicder

Becken »och manche anderen gegeben baben. An dem rheinischen Straßen

netz hatte es reichlichen Antheil. Die Heerwege des Unten Nheinnfers

bilden einen integrircndcn Thcil des östlichen Netzes des gallischen

^traßensvstems. Die Ha»vtli»ie gebt von Vvon sl.u^unum ttallior»,,,»

»ach dem Elias;, dnrch dasselbe über Strasiburg und Labern und

weiter über Tpevev nach Main.;, Hier wendete sich die Straße mit

dem Strom nach Bingen und lief weiter über Eoblenz, «öl» nnd

Tanten »acb Vevde» (lu,planum Zatavorum), ,^ür die Berbindnng

dieses ^traße»z»ges mit dem Inneren von Gallien war Trier der

Ecntralpnntt, Bon ihm liefen vier große Heerstraßen zum Rbei»!

Trier—Köln. Trier—Manen—Andernach, Trier—Bingen, Trier—

Straßburg,

Bon Bingen bis Xanten finden fich zwei, streckenweise sogar drei

Parallelstraßen, Die eine schmiegt sich dicht an den Strom nnd tritt

auch im Remviedcr Becken nnr selten einige Hnndert Meter von seinem

Ufer zurück. Die zweite in geringer Entfernung daneben herlaufende

Straße schneidet die Flnßtrümmnngen ab, Ei» dritter Arm tritt zuerst

zwischen Eoble»,', nnd Andernach ans. Er ist wahrscheinlich zur Ab

türzimg des Weges angelegt nnd wiederholt sich abwärts noch

häufiger,

2»
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Die Bauart der Straßen war fclw verschieden. Ans ebe»e»

Hochslächcn, wie frische,! dcr Moscl und Andernach, sind sie bloß

ein aus Vehm und Tand aufgeworfener Damin init einfacher >iies-

decke. Dagegen besaß die dem Strom znnächstgelegene Straße, be¬

sondere von Bingen die Bonn, nnter der Beticsnng noch ein z>veites

Vager ans groben zerschlagenen Steinen, Wo aber die Straße durch

coupirtes Terrain zog, wie von Andernach nach Ahrweiler, trifft inan

nnter diese,» beiden Steinlagen uocl, einen festen llutcrban von groben

Bruchsteinen, Selbst Mörtelverband wurde au manchen Stellen nicht

gespart. Die militärische Sicherung der Straßen geschah durch Vager,

.Vaslcllc nnd Warten gerade wie beim Vimcs. Bou diese» Vager» bc

fandcn sich zwischen Coblcnz und .^autcu nicht weniger als t>, darunter

eins au der Kapelle zum gute» Mauu. Das rechtsrheinische Straßen¬

netz nördlich des Mains zeigt an Parallelstraßen erstens die von

Castel über Oestrich, Ballcndar, Angers, Heddesdorf, Vinz, Ben

rath-(5,umerich—Vevdeu und z>veitens die hohe Straße von Castel

über Mcudt, Altcutircheu, Siegburg, Opladeu »ach Duisburg, Von

den »ach dem Duneren Deutschlands fübreudeu Straßen war die vom

Mein nach Heddcsdorf, Nieder Biber, Melsbach, Mngsdorf, Bonc-

seld und Altentirchen die >oichtigste.

Unsere Meinlande, so der germanischen Herrschaft entzogen »nd

an das römische Staalsleben eng angeschlossen, wurden im Vanfe der

zwei ersten Jahrhunderte der römischen Zivilisation theilhaftig; Handel,

bewerbe nnd Hand>vert blühten auf, nnd rings um ihre Städte

auch Vaudwirlhfchaft und Wciubau. Das Mofelthal >var ,nit >iulturcu

bedeckt, und das Malfeld") schon im vierte,! Jahrhundert die >!orn

tanimer der ganzen Meinlande.

In dieser römische» -'>cit wurde auch dae tihristcntlmin hier

heimisch. Schon im erste» Jahrhundert möge» die Vegivnen die

*) Da» Mnifeld besteht au« zwei Theilen, dem eigentlichen Maisel»

zwischen Äiosel und Nette, und der Pellen,; nördlich non der ^iette iiuischen
.vcnnen, Andern«!,, und der Nettemüudung. Sein '.ünnie hat niit den Ä!>n

versannulungen der Uranien nichts m tl,nn. Das lettische Wort „Viag" - Dorf

liegt i!>m ,,u «Grunde, dae> in so ,nancl>e» Städtenanien wie Remagen, Dor¬

magen, Nen,nagen wiedertehvt, Tn« Viag oder Viaiseld war da>> ,,^eld der

Dörfer", !5c, ist nun je>,er sehr stark beuöltert, wa« bei seiner ,n'nchtt>arieit

und seine»! ^ieichthuni an allen (<r,,eng»issen nnllanischer «legenden »ia>t

Wunder nehmen lann. Früher >unr Münster-Mnifeld, neuerdings ist Mn>,en
der bauptort des Maifelde«.
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neue ^ebre an den Rhein getragen haben. Im z>veiten Jahrhundert

sammelten sich (^emciudeu, dir Bischöfe ,m Vorstehern erhielten, und

im dritten dürfen wir solche in alle» größeren Riederlassnngcn an

nehmen.

III. Von der Herrschaft der Franken bis zun,
drrilNnjährinrn Kriege.

Voile zweihundert Jahre schützte der Vimes das römische t^reuz

land, so lange die deutschen Stämme in ihrer Vereiuzeluug verharrten.

Als ader die Zeit der großen germanischen Völterbnndnissc begann,

brach der alte >5ampf zwischen Römern nnd Germanen mit neuer

b'ewalt hervor. Die (^enuaueu sind jetzt die Augreifer, Zuerst tritt

Anfang des dritten Jahrhunderts der Völlerverein der Alemannen

auf, welcher alle Stämme des südwestlichen Deutschlands vom M.ii„

bis au die Alpen einschloß, Cr drängte die ^iöiner alliuälig aus

dem Detuiuateulaud südlich des Mains und aus Rhätie», ^>ege»

!^'<» scheint sich ihr Strom dauu auch über das liute Rheiuuier

nach den Thäleru der Maas, Mose! uud ''iahe ergossen ,m babeu,

Glicht lange nach dem ersteu Austrete!! der Alemannen werden

auch die grauten geuauut, Von ilmeu hatte» die rbeiuiscbe» grauten,

deren Stammvoll die Amfivarier ,Cmsle»le! sind, schon zu Julians

Zeit (,">l>I !>«>^,> das liute Rheiuufer zu geioiunen gesucht, A<'tius

der römische ,>'ldberr Valeutiuiaus III. (s l.'^'>j, »nißte sie als

Hülfsvolt iu das R^eiä, anfnebme», >vo sie sich ans dem linten

^ibeiuuser z>oische» '.Viaas uud Mosel bis aus die Höhe» der Cife!

ausbreitete,!, Sie hieße» seitdem rivnarische Kraulen, Die wieder

frauteu, dereu ,«ern die Sigamvrer bildete», ivareu aus ihre»

Stammlanden zwischen Ruhr und 3ieg zunächst rbeinab'värts ge

zogen nnd hatten sich dann uaä, der Maa« nud Echeldegegend vev

tbeilt, Bon der Isala ^»ssel, hatten sie den Namen „salische"

tränten. Die Oberfrauteu, die alten Chatten, drangen dura, die

Thäler der Valm, Wieb und Sieg nach dem linten Ufer nnd die

Rahe uud Mosel eutlaug bis in das heutige Votbringen vor.

Noch immer aber sta»de» diese fräntischen nnd alemannischen

Niederlassungen unter Rom. so unbotmäßig sie auch im Allgemeinen

wäre», N»ter römischer Führung lämpste» sie noch gege» Attila,

dessen Hnnnenschaaren auch über nnsere Rhein,ifer hi,»oegbranstcn

nnd 4!>! Coolen,', nnd Andernach in Trümmer legten, Von da ab
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aber machen sie sich, ebenso >oic die Gothen nnd Burgunden in

»>'allieu, selbststäudig, und oou 481 ab richtet Chlodwig sein ueues

Reich auf. Durch den Sieg bei Zülpich 4'.ll> üher die Alemannen

sicherte er den Bestand des fräntischen Kö»igth»i»s, und durch das lieber

gewicht seines salischen Stammes über die mebr ro»iauifirteu übrigen

tränten das fortbestehe,, des Deutschthuuis in den Rheiulaudeu,

Sc erkennt auch unsere liegend seit 481 Ch!od>oig als Herrscher

an. Die Grundlage des ganzen Staatslebens >o»rde nun auch in

ihr wieder ganz deutsch. Die Heeresoerfassuug blieb die ger,»a»ische,

nicht minder die Gerichtsverfassung, Alle Staudesuntcrschiede ge

staltetcu sich nach frantischer Weise, Selbsteigener Besitz oder Dienst

im Gefolge des «bnigs gaben Macht nnd Cl're, nicht der Brief

und Geldadel wie zu den Zeiten der Kaiser, Den einzelnen Vand

schaften, Städten und Stämmen wurde Raum zu freier Beweguug

in eigenen Angelegenheiten gelassen - eine echt deutsche Auschauuugs

iveise, ganz eutgcgeu dem Streben nach Zentralisation in den romanisch

bleibenden Staate»,

Das ganze Reich theilte ChlodN'ig in Grafschaften, die sich in

dem germanischen Theil seines Reiches nach Gauen, auf dem frühere»

altrömischen Boden nach Stadtgebieten, begrenzten. Schon damals

mag der Engers und Maifeldga» bestanden haben, Die Grafen

ernannte Chlodwig nach eigene,» Crmesscu nnd übertrug jedem dieser

Beamten die Aushebung und Anführung des Heerbannes, die Cr

hebnng der >lrougesälle, die Veitung der Rechtspflege und die Sorge

siir die Crbaltuug des Vaudsriedeus, Jede Grafschaft zerfiel dann

wieder in tlciucrc Bezirke, die den alten Hundertschaften der Dentfchen

entsprachen, In diesen wurde von deu trafen theils i» besouders

berufene», theils in regelmäsiig wiederkehrenden Versammlungen der

Gcmeindegenossen das Gericht gehegt, lieber mehrere Grafschaften

war ein Herzog gefehl, dessen Befugnisse sich aber nur auf das

Hccrwesen bezogen.

Unter Chlodwigs Nachfolgern gehört unsere Gegend nach

der Theiluug des fräntischen Reiches zum ostfräulischeu oder

australische» «ouigreich. Seine Regenten residirten in Metz »»d

Andernach, auch wohl in Coblenz oder im Palast zu Ochtcndung.

Die Gräncl der Bürgerkriege unter den Merooingern und ihre furcht¬

baren Familienzwiste blieben anch Anstrasien nicht erspart, »venngleich

es in dieser deutschen Hälfte besser zuging als in dein romanische»

Ncnstricn. In Anstrasien blieb der Tchwerpiiutt des frantenreiches
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auch da»», als Pipin vi,'» Heristal es 687 »och einnml vereinigte.

Es war ein ^lück für das ganze Abe»dla»d, daß so i»i Kerzen

Europas wieder eine kraftvolle Macht entstand. Der verfall der

Merovinger hatte ihre ganze» Vänder mitgerissen. Vis zuni E»de

des sechste» ^ahrh»»derts lasse» sich i» ihnen die letzte» Spnrc»

rö»iischer Kultur verfolgen. Dann tritt ein Zeitalter mtsel.-licher

Barbarei ei», Klerus n»d Vaien ivareu in gleicher Weise verroht.

Mit de»! Auftreten der Pipinidcn tritt mich bierin ein Wcudepimkt

ein, wie nach seder andere» Dichtung, Es >var die höchste Zeit,

Schon drangen die Araber von Spanien her in fra»treich ei».

Hätte» sie »och die kläglichen Zustände der Mcrovinger gefuudeu, fo

würde der Rbei» sie wohl bald au seiucu Ufer» gesebeu haben. So

aber tonnte ihnen >tarl Martcl! von >iöl» ber seinen Heerbann ent¬

gegen werfen und bei Tours uud Poitiers 7!!^' Halt gebiete». Damit

war das frauteureicli das a»gefebe»ste Europas. Uud iu diesem Auf¬

schwung blieb es, bis es »iiter Karl de»! Großen de» (Zipfel seiner

Macht erstieg. Vo» sch'veren Kriegen blieben freilich selbst seine

Binnenländer nicht frei. Auch nnfer rechtes Ufer lernte die Sachsen

keimen, als sie ans die Nachricht von Karls Unglück in den Pvrenäen

aus Westfalen vordränge» und das ganze rechte Nheinnfer von Dentz

bis Ehreubreitstein ans das furchtbarste verwüstete», 778. Der

Wiederkehr solche» Unglücks beugte >iarl durch die Ni»verlcib»ug

Sachsens vor. Ebenso mehrte er anf allen Märten das Reich.

Aber sein größtes Verdienst liegt doch in dem, was er für die Her¬

stellung geordneter Zustände und die Bildimg des Voltes that. Allen

Stämmen gab er ein gemeinsames Reicbsrecht. Er schützte die Freien

in ihrer Existenz vor der A»fsa»g»»g durch die t^rvßc», tontrolirtc seine

Grafen durch töuigliche Scildbotc», hielt ei» stets schlagfertiges Heer,

zu dem im Kriegsfälle jeder freie eiügezoge» wurde. Unter seiner

Erziehung machte der fränkische Merns das nennte Jahrhundert zn

einer Zeit des lebendigsten Änfschwnnges vo» Kunst uud Wifseiischaft.

Besondere Thcilnahme wandte er der deutschen Sprache uud Dicht¬

kunst zu. Die Bautimst erhielt vvn ihm Aurcgung zu neuen

Schöpfungen, den völlig gelähmten Handel förderte er durch Ver¬

besserung der Straßen und (Gründung von Waarennicdcrlagcn na¬

mentlich am Mein, Eröffnung von Märkten und Verminderung der

Zölle. Selbst für die ^andwirthschaft hatte er persönlich die ei»

gehcndste Sorge.

Den, Riesenwerke Karls war sein Sohn nicht gewachsen. Das ganze
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Reich litt schwer nnter seiner Sch,väche, Das Schlimmste kam jedoch

durch die Bruderkriege seiner Mittel. Auch das ^.einoieder Becken

wurde empfindlich iu sie hineingezogen.

Durch de» Bertrag von Berdun «U> tau, mit Vothariugcn auch

sei» linksrheinischer Theil au Lothar. Der Eugersgau eutsicl wie

all« rechtsrheinische Land auf Vudlvig deu Deutschen, ')iach Lothars

Tode nahm dieser Lotharingen wieder au sich. Diese Erbschaft hatte

sei» Solu, Vndwig lll, gegen Karl de» Kahle», König vou Frank¬

reich, zu vcrthcidige». Zum erste» Male haudelte es sich hier um

eine» ii'ampf z'oischen deutschem siecht und französischer Anmasinng,

Zum erste» Male streckte »»scr tuestlichcr ^iachbar seine Hand

crobcrungslustig »ach dciu liutcu ^theiuufer aus,

>iarl der 5iahle hatte Aachen nud Kölu bereits geuommcu, als

Ludwig Hl. mit seinen Ostfranten »»d Sachse» am rechte» Ufer bei

Deich eintraf. Da er angesichts des übermächtigen Gegners de» Strom

»icht überschreite» tonnte, so verlies, er sein zwischen Deutz n»d Pol!

aufgeschlagenes Vager heimlich, marschirte über das Siebeugedirge und

dessen südliche Borhöheu uud setzte zn'ischeu Cugers und Andernach

über den Mein, Hierbin eilte idm >larl nach, und zwischen Nübenach

nnd Andernach trafen die Gegner aufeinander,

Beide Heere bestanden fast nnr aus Neuere,', Seit Karl Mar

teils Uämvfeu mit deu Arabern hatte siel, die Bedeutung der Miterei

cmsierordeutlich gehoben, Ihrem i^ebrauch lag die Nichtuug auf ge

fchlofsene Maffentattil z» ("runde, N'ie sie sich das ganze Mittelalter

hindurch erhalten bat, 5carl der b>>roße nud Vndwig der fromme

venveudeteu sie vorzngsweise, in manche» "välleu scheüit sie ausschlief;

lich vou ihnen anfgebote» zu sei», ,Varl der >ial'Ie aber bezeichnet

das Noft geradezu als Bedingung des Kriegsdienstes für die freien,

Und fo hatte er auch zn diefer großen ^ieiterfchlaclü bei Andernach

:',!»»!!»!> Pferde vereinigt, Lud'vig ging den Neustrieru tiihu entgegen,

Z,var stutzten die Sachsen, iu das Bordertreffe,! gestellt und weniger im

«amps zu Pferde geübt, uud flohen. Aber die Ostfranten stritten

nm so wackerer uud schlugen den übermachtigen Gegner so entschei

dend, das; derselbe erst in Lüttich die Trümmer seines Heeres sam

mel» tonnte, »nd machten eine „unsägliche Beute" au edlen Metallen,

Waffen, Nüstuugeu uud Nosseu.

Die träftige ^urück>veisu»g, die ,^carl der Kahle so am ^, Ottober

876 erfuhr, ist auf fiebeu Jahrhunderte grundlegend für die Besitz-

Verhältnisse zwischen Deutschland uud Frautreich am Mein, Der
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starte Halt des >taiserthnms verhinderte dir fernereu Verfnche /irant

reichs, seine (^re,,ze ostn'ärts anszndelmen, um so mehr, als letzteres

Reich z»»ächst »ach i,nierer (ti»heii strebte »»d dura, die Inniderl

jährige» >lä,npse mit ^»gla»d zerrisse» wurde, »^ege» das ^»de des

14, und iu der erste» Hälft,,' des !,'>, Iabrhnnderts schienen die

nahen Beziehungen beider Vänder sich gänzlich zn lösen, als zwischen

ihnen auf kosten beider das Herzogtlmni Bnrgnud empor>v»chs, Dan»

geschah l.'».'Q» der erste erfolgreiche Stritt znr Sehmälernng Deutsch

tands, als Heinrich II, durch Betlwrung deutscher Stände Met,;, Toni

und Verdnn als Kaufpreis eigennütziger Hülfe davontrug, (tinst

weilen hemmten noch die Religioustriege unter den Sölmeu der Aiaria

von Medicis die »'eitere Verfolgung des so neu begonnene» Strebens,

161(1 trat die (irmordung Heinrichs l V, uochuials hemmend ein, Als

aber der dreisugiäörige >!rieg entbrau,,t war, begiuut die oft glüe!

liche ,,nd dis heute iinuier von Rene», >vieder anfgeno,nmene Attion

znr (irn'erbnng des linten Rheinnfers, Dieser (!»t>vickl»»gsga»g der

französischen A»sdeh»»»gsvers»che uach Dste» nuist hervorgehoben

»verde», weil er die Kriegsgeschichte unserer legend beherrscht. So

lange Deutschland und Frankreich nicht uiiteinander riugen, ist sie

grösseren triegerisebe» Vegebe»heice» fast gänzlich eutriickt. Nur für

diefe ,«ä,npfe hat sie die früher geschilderte strategische Pedentuug,

Vis zun, dreinigjährigen Kriege ist sie daher arm an kriegerischen

Ereignissen, Da»» aber >vird sie i»imer wieder in die Pläne der

französische» Diplomatie hineingezogen.

Seit der Schlacht bei Andernach sind uur zunächst die Züge der

Normannen zu erwähnen. Diese staudiuavischeu Seeräuder beuutzteu

den zerrüttete,! Anstand des Reiches seit Vnd>vig des ^ronimeu Tode

zu bestäudigeu Raubzüge» i,i alle Küstenländer des lotharingische» und

westfräntischen Reiches von ,^riesland vis »ach Agnitanie» diu, ,^br

Verfahre» war überall dasselbe. Ans ibren bochgebordete» ^a»gschiffcn

liesen sie in die Mündnngen der Ströme »nd errichtete» a» de»

»vichtigste» Nferpuiittcn starte, gut besetzte Schanzlagcr, Von bier ans

unternahmen sie Beutezüge iu das Biuuculaud, bis ihre Schiffe ge

füllt »'aren oder ihr Abzug durch grosse (^eldsuiumeu erkauft >v»rde.

V>o sie de» 7v»ß a»s Va»d setzten, ging der Schrecte» vor ilmc» her.

Schon hatten sie die Ufer der Seine, Voire, (Caroline und Rhone

heimgesncht, auch in Deutschland Hambnrg zerstört, dann tamcu sie,

als Vudwig 111, gestorben war, den Mein hinauf, verwüstete» weit-

l'i» die linksrheinischen Städte, ,^> a»ch Koblenz, Vndivigs III, Raä'
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folger, Karl der Dicke, zog große Heeremmafsen gegen sie zusauuuen,

vereinigte sich bei Andernach niit Arnulf von «ärnthen und rückte

nach der Maasgegend vor, >vv die ^lormannen iln'm Hanptsitz battcn.

Er kebrtc jedoch schvn bald »»verrichteter Sache zurück, rutlicß in

Eobleuz sein aus Vongobarden, Alemanueu, Franken und Bayern be¬

stellendem Heer, und schon im nächsten Jahre wiederholen die Nor¬

manne» il,re Rbeinfahrt. Dieses Mal dringen sie bis zur Nabe vor,

Eoblenz und Andernach erliegen ihnen anfs Nene, Ebenso nahmen

innerhalb der ganzen »»ter >larl dem Dicke» noch eiumal vereinigten

(8«5> ^7) fräutischeu Monarchie ibre Angriffe au Ansdebuung u»d

Furchtbarkeit zu, Sie setzte» uicht >»ir die Abtretung des rbeinische»

Deltalandes durch, souderu verlaugteu auch die Ucbergabc von Eoblenz,

Andernach nnd Sinnig, WäreKarl nicht abgesetzt, ivürde ibnen mich

das gelungen sein. So aber fanden sie an seinem Nachfolger in Ost-

franke», Arnnlf, einen ebenbürtigen Gegner, Er schlug sie »9! bei

Löwen so entscheidend, dasi sie von min an wenigstens größere Untcr-

nebmnngen nicht mehr versuchten.

Uutcr der glorreiche,! Negieruug Kaiser Ottos des Großen waren

939 die Nheinufcr zwischen Neuwied und Andernach der Schauplatz

einer für ihn rettenden That, Die Hauptgeguer feiner Person und

der Einheit des Reiches, die Herzoge von Frauken und Vothriugcu,

waren vom Maifcld ans über den Rhein gegangen, »m sein rechtes

Ufer ebenso zu verbeere», wie sie bereits auf dem liuteu gehaust

hattcu. Als ihr Heer bereits größtentheils mit der gemachte» Beute

nach Andernach zurückgekehrt war, ereilteu Ottos treue Anhänger,

die Grafen von Wctterau, Schwaben und Niederlabugau, die Empörer

etwas unterhalb Neuwied. Der Franke wurde erschlage», der

Lothringer ertrank auf der Flucht im Nheiu, uud fo touute der

Kaiser fei»es mächtigsten Feindes, des 5touigs vou Frankreich. Herr

iverden »»d die Marke» gegen die Wenden, Böhmen, Danen und

Ungarn sichern. Bon jenem Tage ab wurde das Hcrzogtimm Frauken

»»mittelbar mit der >tro»e verb»»deu, fei» Uebergewicht über die

a»dere» Stä»lme gebrochen, und das sächsische Haus blieb bis z»

seinem Aussterbe» i» »naugefochtcnem Besitz der Kaiserkrone.

Im klebrigen sehen wir in de» nächsten siebe»b»»dert Jahren,

wie bereits erwähnt, in unserer legend keine wichtigere Kriegs-

begebenhcit sich vollziehen. Die Krcuzzüge, die ilämpfe der Welsen

und Ghibellincn, die Blüthezeit der Hansa, das Naubritterthum am

Rbein nnd seine allmälige Unterdrückung, schließlich die Ncformations-
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bewegimg gebe» während dieser 'Zeit auch ihrer Geschichte dm Hinter¬

grund, Nur sei ein lurzer Bück auf die historischen Karte» dieser

Periode geworfen.

Die Besitzverhältuissc innerhalb des 'lienivieder Beckens nnd seiner

nächsten Begrenzung zeigen N'äbrend derselden nur geringe Bcr-

ändernngen.

Um das Jahr 1000 hatte nnser linkes Ufer znm Herzogthnni

Lothringen, das rechteznm Herzogthun, grauten gehört. Die Herzoge

regierten zu jener Zeit wie die Könige nnd waren der Neicksgewalt

nnr >venig uuterthau. Um diese Macht zu drecken, begünstigten die

Staufer die Zersplitterung nnd Theilnug ihrer (Gebiete. So zersiel

das Reich in eine große Anzahl kleiner Territorien. Neben den

Herzogtbünier» nnd ans >ioste» derselbe,, treten ^ürstentbümer, Pfalz-

graffckaften, Graf- nnd Herrschaften nnnnttelbar unter die Krone,

So auch hier, Einen großen Tbeil des rechten Ufers besäße» schon

seit den, nennten Jahrhundert die trafen oon ^iedl ihre älteste

Staninibnrg >oar Oder - Altwicd. Die Burg Nieder Altwied ist

erdedüch später entstanden. Als ihr Geschlecht 1243 ausstarb, tain

die Vinie Ise»burg-Wied mit Bruno I, an die Herrschaft, die so um

einen beträchtlichen Thcil der Grafschaft Isenburg vermehrt wurde.

Bruno 1. erbaute die Burg Brauusberg, und blieb die Grafschaft,

wenngleich versckiedentlich getheiit, bis 14«'>2 in seinem Hause. Nach

dem Aussterben seines Mauuesstannues vereinigte Friedrich von Nnnlel

seine eigenen mit den Wiedschcu Bcsitmngen. Er ist der Stammvater

des noch jetzt blühenden Fürstenhauses Wied Nunlel, Die Grafschaft

N'urde I,',!>5> in eine obere und niedere gethcilt. Erst als die Vinie

der oberen Grafschaft 1,^21 anssiarb, vereinigte Fürst Iobann August

Earl iviedcr beide Theile.

Das Haus Isenburg war der östliche Nachbar von Wied, Die

Herren von Ifeuburg werden nrlnndlich erst gegen das ^ahr 1000

genannt. Man nimmt an, daß ihre Borfahren Grafen des Nieder

lalmgaus gewesen sind. Wann ihr Stammschloß, die Iseuburg,

gebaut ist, läßt sich nicht nachweisen. Bereits Karl der !<>roße soll

dort einen «önigsbof gehabt haben. Im 12. Jahrhundert bestaube»

fünf iscnburgische Vinicn! Eobern, Arenfels, Büdingen, (>'renzan ältere

und jüngere. Bon diesen besteht nur noch das sürstlichc Haus Isenburg

Biidmge», das i» der Maingcgend seine Besilmnge» hat. Alle übrigen

Linien starben nach nnd nach ans, zuletzt die jüngere ^iuie Greuzau

X.ill. Sie hatte schon seit ls>00 die Bnrg ^renzcm (um 1200 er-
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haut) bewohnt, während die Iseuburg um diese Zeit verein verlasse»

stand, Räch langen Prozesse» und Streitigkeiten tan, »»» die Herr¬

schaft Isenbnrg, >oelche damals Schloß imd Flecke» Istnbnrg, die

Dörfer bansen »»d Äi'eischeid, die Aemter Grenzau »,id Herschbach,

de» Ebeufeldcr und (<'rastberger Hof und die Herrschaft Meudt cut¬

hielt, theils au das Haus Wied, theils a» iturtricr.

Mit dem Hailptthcil nördlich, mit den, tleineren südlich der

Wiedschen Vande lag die Grafschaft Sayn, Ihre trafen werden erst

im Anfang des 12, Jahrhunderts geuauut^ I I, ',2 >onrde bereits ihre

erste Burg, die etwa 1«W Schritt nördlich der Ruine Scnm auf

dem «ehrberg lag, zur Ahndung fortgefetzte» Vandfriedensbrnches

zerstört. Darauf erbaute» fich die Grafen die zweite Burg, die

jetzige Ruine Sayn, Zn ihren Msten entstanden zwei weitere Burg

hänser, das unterste den Freiherren v. Stein, das mittlere den Herren

v. Reifenberg gehörig. Das Grafengeschlecht Scmu starb !2l!> aus,

uud traten au seine Stelle die Grafen Sponheim, Als auch dieser

Stamm llM» erlosch, war das Hans Savn Wittgenstein zunächst

erbberechtigt. Es trat »ach langem Zwiste mit ^nrpfalz und .^nrtrier

den allerdings start geschmälerten Besil.; an, der im Wesentlichen

Hachendnrg uud Alteutircheu umfaßte, Sayn selbst fiel an «nrtrier.

Die Burg mit der nächsten Umgebung ist erst neuerdings wieder an

die Savnschc Familie getommeu. Der Reife,,bergsche Authcil >oar

nämlich durch Heirath au die Grasen Boos v, Waldect gelangt.

Diese erwarben auch den Stciuschcu Autheil, bauten sich am "v>>ste

des «chrbcrgs a,i nnd schnfen den Part zwischen Sayn- und Brcxbach.

Bon ihnen taufte 1847 ^»rst Vndn'ig v, Sayn-Wittgenstein, der Soh»

des aus den »apoleonische» »,,d tnrtischen Kriege» betaunten russischen

,>!duiarschal!s, die ganze Besitzung nnd liest von 184«-5>t) das neue

Schiost errichten. Dieses Schlosi bildet mit zugehörigem Rittergut

und bedeutenden ilapitalien seit l8<>! das Fidei-Kommist der Würste»

vou SaywWittgeustein-Sayn.

Alles, ivas ans dem rechten Ufer des Bectens nicht zn Wied, Isen

bnrg uud Sayu gehörte, hatte «urtrier »ach uud nach erworbeu, Es

besäst hier oor Beginn des dreistigjährigeu Krieges die Burg Hammer

stein, ferner Hönniugeu mit der Herrschaft Arenfels, Rhcinbrohl, Deutes

dorf, Irrlich, die Abtei Rommersdorf, das Kirchspiel Hcimbach Weist,

Sayn, Bendorf, Ballendar und die Umgebung oon Ehrenbreitstein

bis nach Höhr, Montabaur nnd an die Valm hin,

In Montabaur >oar als Grenzburg gegen Nassau oom Erzbisckof
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Dietlier II, oon Wied da« dort öereit« befindliche alte >!astell ! 2 1 2—1242

erweiter! uud neu defestigt. Den so getröuteu Berg nannte er i,i Er

innernng mi die Eindrücke de« gelodten ^ande« „><>>,,< !i>lx,v.

^!u il,re», Hanptwaffenplatz ader schufen die >mrfi,rsten dm

Eörendreitstein i,»!, Auf den Nninen eine« röniischen ^achtldurni«

datle der Edle Eremderi gegen da« Ial,r >"l»<» eine Bnrg erdaut.

die „ach ilun iören ')la,nen erlnelt, Mitte de« 12, Ial,rl,nndert«

!m» sie an Trier, Der Er,;disckwf Hermauu Hilliu uiugad sie mit

»mm werten >,,,d nannte sie Herniauusteiu, Seiue ")iachfolger ver

grösterteu diese ,^este iiniuer niedr, waudelteu sie aned durch schlos;

artige Aanten in eine Nesiden.; >,„>, Besonder« >!„rfiirst sodann

an« dm, Hausi,' Baden lies; sie siel, angelegen sein. Er macht!,' die

,>elsen>oerte fnr danialige ,',eiteu uuangreifdar nnd lies; von 1481 an

in dreijäöriger Ardeit den dernluuten Bruuueu doören, der 2^<> ,^ns;

tief sein Nasser an« den, Nhein schöpfen so«, Erst nachdem l<'.2«'>

ani ,vns;e de« Edreudreitslein da« neue Schlos; oollendet war, diente,,

die Bauten öden au«schlies;lich militärischen Zwecken,

Ans dem linleu U>er de« Becken« N'are» die Pfal,;grafeu, zunächst

als oberste Ministerialdeamte der taiserlichen Psal,; ,;n Aachen, all

mälig in die Rechte der Herzoge oon Niederlotöringeu getreten, Da

sie jedoch an der Naöe, dei Worni« und Spever fortgesetzten .^invach«

erdielteu, so wurde der Schwerpunkt idrer Interessen immer uiedr

nach dein ^derröein verlegt nnd für idrc Herrschast nördlich der

Mosel ^nrtrier der natürliche Erde, l!ü,> resignirte der Pfal,;graf

stonrad ,^!i Trier« t^'uuste» ans die Boigtei iiöer Eodle,,,^ und Um¬

gegend, welchen Distritt Kaiser Heinrich II, dereit« !l>l>! dein Er;

öi«thuin geschentt datte, I I ',»7 entäuserte sich Pfa!,;graf Heiurich,

de« Vöwen Solu, nnd de« vorgenannten Conrad« ')l'achfolger, auch

der Odervoigtei üder Trier, verlegte seine Nesidm,; nach Heidelberg

und gad die Burgen Vaacli, Eochem und Tonidnrg al« ^oönsitze ans.

Die gangräflicheu siechte in, Maiseid l,atte er an die Grasen von

Spondeim verpfändet, Bon diesen tanien sie an die trafen von Birne-

dnrg. Der Niedergang diese« »^schlechte« siidrte «nrtrier im,»er

neue Tdeile de« Maifelde« .;„, di« e« >'>>'> iln» gan,; ,;ugesprocheu

wurde,

Eine,, öesoudereu Weg >var Audernach gegaugeu, ^,n Besitze

vieler Privilegien, erfreute fiel, diese Stadt, wmugleick, unter der Qder

herrlichteit von Kurtolu, einer geivissen Seldsiändigteit, die sie mit

hartnäckigen, Eifer nach allen Seiten vertöeidigte. Seit 13!>8 tam
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sie jedoch, vou >i»»o oo» Falte»stci» bezn>»»ge», in weltlichen Dingen

ganz an >!öln, >vährend sie i» tirchücher Beziehung z» Trier gehörte.

Der Stadtbann reichte vis Weißenthnrm, ivo ,^nno den »oä,

stellenden, jetzt an, Nordrand des Dorfes gelegenen viereckigen Thnrm

baute »nd so die Grenze zioischen Kürtöln »nd Trier festlegte,

Fn der Neforniationszeit wurde uiiscr Nhei»tha> nach langer

,'leit wieder in größere Beru'ickelnngen durch den Kölnischen >trieg

158!i hineingezogen. Als Bundesgenosse des oou Nom abgesetzten

5tölner Kurfürsten t^ebhard Truchfeß von Waldburg hatte der Pfalz¬

graf Casimir ein zuchtloses Heer von 7000 Söldnern gegen den

neuen Erzbischof in Bcwegnng gesetzt. Schon che er vor Vinz das

Erzstift betrat, warfen sich seine Schaarcn raubend und plündernd

auf die t^raffchaft Wieb und die Trierschm Ufcrlande, Das war

das Vorspiel zum dreißigjährigen Kriege, eine illcinigteit freilich nur

gegen die Stürme, welche dieser über unsere (Hegend brachte.

IV. Vom drrWttjälzrigcn Kriege bis zur

französisch!,'» ttcvolutwn.

In denselben Tagen, in welchen Ferdinand II. 1619 in Frant

snrt zum Kaiser gewählt wurde, erklärten ihn die in Prag vereinigten

Stände von Böhmen, Mähren, Schlesien und der Vansitz des böb

mischen Thrones verlustig und erhoben auf denselben den «nrfürsteu

Friedrich von der Pfalz, Dagegen verband sich Sachsen mit dem

Kaiser, die Viga trat für ihn ein, und Spanien lies; durch Spinola

die Pfalz angreifen. Die 20 000 Mann dieses Feldherrn waren

die ersten Truppen, welche im dreißigjährige» Kriege das Neuwieder

Becken beträte», Sie fetzte» >t>20 bei Engers über den Nhein, um

»ach der Schlacht am weissen Berge im Berein mit Till« die Slam,»

lande des unglücklichen Winterlönigs zu erobern, Bon dieser '',ei!

an sehen wir in buntem Wechsel die regellosen Schaaren Christians

von Brannschwcig nnd des Mansfelders, hierauf niederländische

Trnppen, Franzosen und Schweden, dann wieder kaiserliche und M",,'l

auss Nene Spanier, die bis Isenbnrg nnd Ältwied vorstoßen nnd

die dortigen Burgen besetze», zuletzt lothringische und Triersche Kriegs

Völler zwischen Eoblenz nnd Andernach den Nferwechfel vornehme»,

die Ortschaften berauben und zerstören, die Bewohner verderbe»,

Vitt »»serc (legend schon durch diese Durchmärsche auf das Schwerste,
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so traf sie das größte Unheil dura, dm langen >iampf um den

Ehrmbrcitstcin.

Dura, dm »»cichsverrath des ilnrerzbischvfs Philipp Christoph

von Soctcrn waren die Franzosen >s>32 in seinen Besitz getommcn.

Die Schivedcn nahmen bald daraus nnter Hörn Codlenz ein und

übergaben es den Franzosen, »,'clchc eine ständige Besatzung hinein

legten uud den Schweden freien Durchzug sicherten. Erst 1635

erschienen bäuerische voller unter Götz, um die Franzosen zu ver¬

treibe!,, Sie wandten sie!, zunächst gegen Eoblmz, Nachdem sie

Bresche geschossen und ihre Stnrmtolonnm schon formirt hatten,

flüchtete der ztommandant, Marquis de Bnssv, mit 15,0« Mann und

den Kricgsvorräthcn auf Schiffen, vor den nachdringenden Bauern

sich mit lnapper Notl, rettend, »ach dem Ebrenbreitstcin, Vorher

hatte er „ock die Hänser der reiedereu Koblenzer geplündert und die

Angesehensten nach dem rechten Ufer vorausgeschickt, e>wtz lies; nun¬

mehr zur Einschließung des Ehrmbrcitsteiu ein Detacbemeut leicbter

^,'eiter zurück. Dasselbe verjagte die Franzosen aus Saun und

Engers, sprengte hier die Schanze am ^»oll in die Vuft, durclischnitt

die Brunnmröhrm, welche die Besatzung des Ehrcnbreitstein vom

rothen Hahn her mit Wasser versorgten, und schnitt ihr jede Zufuhr

ab, Iu dieser ?ioth »vaudtc sick ^ückelieu zuerst au den Vaudgrafm

von Hessen. Dann versuchten seiue Agenten, beladme Schisse von

Frautfurt her den Huugerudeu zulommen zu lasse». Nachdem aucb

dieses Mittel gescheitert war, uud auch Holland tbätige Hülfe ver¬

sagte, entschloß man sich, dura, eine,, Handstreich neue Porräthc in

die Feste zu werfen. Als sich Göb gerade bis ans einige Hnndert

Neiter zur Verfolgung Bauers durch Hessen und Westfalen entfernt

hatte, nnd die festgefrormm Straßen schnelle Märsche versprachen,

setzte der hessische Oberst Mclandcr nnt frauzösischciu ^>elde a,u

23. Januar 1l!-!7 eine Provianttolonnc von 1',,» Wagen von Dorsten

aus iu Marsch, Unter Bedeckung von lU<» Mnstetierm uud einigen

Gleitern sclüng sie den Weg ins Bergische ein. Da borte am

28. Januar Jan von Werth, der gerade in iiölu seiue Bermäblnng

mit der Gräfin Spaur feierte, daß der Transport bereits die Sieg

überschritten habe nnd ans der bohen Straße iSiegbiirg^ Allmtircbm»

voranzichc. Jan von Werth ritt Abends II Uhr mit 80 Pferden

aus .^ölu, sebte bei Eugers über den Nbcin, zog eine bei Mon

tabanr stehende bayerische Kavallerie-Abtheilnng an sich und überfiel

am .".«», Januar Morgens in der Frübe, also böckstens ziveiund-
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dreißig Stunden »ach seinem Aufbruch von >töl», die Hessen, welche

trotz schlechter Wege nnd Thmnvetter am vergangene» Abend bereit?

bis Grmzhauseu getoui»ie» wäre», Sie tomtte» »och ebe» eine

Wagenburg formireu, als Ja» vou Werth sie fcho» über de» Haufe»

gcramit hatte. Die Franzose», vo» de»i ')!ahe» der Kolo»»e »nter

richtet, batte» bereits Viktoria geschossen n»d musiteu nun Mischen,

wie man mit den schönen Borräthcu nach Montabaur abschlveutte

und sie zu fernere»! Hungcru vernrtbeilte, Jan von Werth wurde

nnnmchr die fcr»crc Belagerung übertrage», Er lies; vo» .^lölu

schweres Geschütz komme», das bei Eugcrs gelandet wurde. Schlief;

licb erlag die Besatzung aber doch nur dem Hunger und zog,

durch die mebr als zweijährigen Kämpfe nnd Entbehrungen auf

140 Mau» zusammeiigeschmolzc», mit militärische» Ehre» am

27, Juni 1637 ab.

Besser ergiug es de» (^»eguer,» des Kaisers in Anderuach. 1632

hatte» die Schwede» es eiügciiommen. I»l folgeoden Jahre begauucu

Spanier uud >i»rkölner sei,ic Belagerung, Aber der fchwedifche

Kommaudaut Iosias ^»antzau, einer der talentvollsten llntcrfcldberren

Orcnsticrnas, später mlin^üal ä(5 >^,>,>>, ^ndnugs XI V,, »vehrte sich

mit seiner taum !»»!«» Mauu starte» Besatzung zwei Woche» lang

gegen de» zclmfach überlegenen Feind, Als da»» eine schwedische

Eiltsatzarniee. am rechten Ufer oon Frankfurt ans vorgeschickt, frischen

')<eu>oied uud Ventesdors ibre Teten zeigte, zogen die Spanier über¬

eilt auf Bouu ab, uud Nautzau brachte ihueu iu kräftige», Ausfall

uoch erbebliche Verluste bei. Weil aber Andernach nur schlecht

befestigt war, so dcmolirten die Schweden seine Thürme und Werte

und zogen die Besatzung beraus.

Wie klein nach heutigen Begriffen die Schaaren auch waren,

welche in diesem Kriege oft fogar eutfcheidcnde Schläge herbeiführten,

so genügten sie doch, um durch systematische Aussauguug und mnth-

willigcs Verderben die Gegend bis ins Mark zn treffen, -)locb viel

fchlimmer aber litt sie durch die Schändlichteiten der marodirende»

Soldaten nnd die bis znr böchstcn ^'raiisauiteit gesteigerte Wieder

Vergeltung feitens der Bürger nnd Bauer». So verschwände»

ganze Dörfer auch bier, Bo» Vangendorf, a» desse» Stelle Graf

Friedrich III. 1653 das fetzige Nemoied gründete, blieb »ichts z»rüct

vo,i Neol, > Km nnterbalb Cngers gelegen, eristirt »nr noch der alte

Brunne» und der Name sei»er llmgebnng „^ieiler Feld". Seine leer

stellende» Neste wurden l6«0 abgetragen. Der für dieses Dorf au
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einzelnen Stellen angeivandte ^iame Rigoonlnm bernbt auf einen,

^rrcbn,n. Dies«- ov,, Animian er>välmte Ort lag an der Mosel,

Schon oiernndzwanzig ^ahre »ach den» Westfälischen friede,,

fiihrte der ziveite Nai,btricg Äidwigs X!^', U'iedcrin» fre>»de Truppen

i» das ".1ie»!vieder Beete», Tnrenne hatte, auf dein rechte» ^lhei»»fer

VW Dc»tz ber vormarsebirend, de,, Westerwald in Aesil.' genommen,

Condc^ stand in Motz, Dnras an der Maas, ,^>n gegenseitiger Ber

bindnng ließ T»re»ne bei Andernach eine Briicke schlagen und auf

beiden Usern dnrch Schanzen sichern, die ihn in de» Stand setzten,

>e nach Erforderniß anf beiden Nhcinfeiten zu operiren und die Corps

von Eond,' nnd Dnras in, ^iotbsall beranznzieben.

Der große >iiirfürst stand nin diefe ^eit, mit den >iaiferliche»

vereint, dei B<ai,,z, ihr Alliirter, der Prinz von Oranien, dei Biaas

triebt. Die Uneinigteit der Verbündeten, insbesondere die Alante der

kaiserlichen, welche nicht wollten, das, Brande,,b>,rg seinen Einfluß

durch weitere Waffenerfolge noch steigerte, verbinderte ein kräftiges

,'jnsammenwirte» gegen die Franzosen, Ein Plan nach dein anderen

wurde zu uichte, und das U»glück »rollte, daß auch das einzige Unter¬

nehmen von ei,,iger Bedentnng, das anf Betreiben des großen Kur

surfte,! schließlich ersolgte, scheiterte, An, Abend des ^, Dezember 1672

wurde nämlich General v. d, l^oltz niit 4«»00 brandenbnrgifchen

Leitern abgesandt, n», die Brücke bei Andernach z» zerstören und

die dort stebeude Kavallerie über die Tieg zn treiben, Ungleich

wnrde Oberst v, O'rnuibtoiv, der sich in Koblenz beim Kurfürsten

aufhielt, beordert, ^loße von dort l,er gegen die Brücke treiben zu

lassen. Am 7, Dezember wnrde die Seiche ins Wert gesetzt. Die

Flöße rissen einige Brückenglieder los nnd brachte» sie znm Tinten,

Der Angriff Goltz' anf den Brnckentops minlang aber vollständig,

Vetztercr war mit Kanonen stark besetzt, die den Brandenburgern

fehlten. Als sie bei ibrer Annäherung vou heftigem Gescbützfener

begrüß! wnrden, wichen sie »»verrichteter Sache zurück. Der grvße

Kurfürst rückte nnmnehr »ach Westfalen, >vo er fich mit dem Bischvf

von Mimster hern»,schl»g, die Kaiserliche» »ach dem Main.

Turcnne schaltete nngehindert im Erzstift Trier; dann stieß er weit

in Deutschland hinein vor, bis ihn Moiitecneuli ebenso schnell wieder

znriickdrängte nnd bei Mainz über den Nbein trieb, Montecnciili

begleitete ihn ans dem rechte» User bis (5oble»z, setzte bier über; die

französische Abtbeilung bei Nenwied Andernach gab die Brücke preis

»nd zog sich ans Bonn zurück, nachdem sie noch vorder das Dorf
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Mülheim hei «ärlich verbrannt hatte, Bei Andernach vereinigte sich

Montecncnli a,n l. November !l>7,"> mit den, Printe,, von Oranien,

und die weiteren Beledenheiten spielten sich in den Niederlanden »nd

im Elsaß ad,

Noch mehr drängten sich iin dritten Naubtriege an nnseren

Nheiuuferu die Ereignisse, »bleich zu Beginn de« Jahres !>;«^ ver

snchten die Franzosen »nter Bonsflers, Codlenz durch ein heftig«

Bombardemeitt z» nehme». Die Stadt wnrdc zum großen Theil

ein Nand der flammen und erlitt so U'iedernin dasselde Schicksal

>vie Andernach. Dies« nahmen die Franzosen nach t»rzer Beschießung

— der Wachtthurm am Nordanstritt der Straße (5od!enz--Köln,

1414 vuu Kurtöln erbaut, zeigt noch ihre Spuren — uud legte»

sämmtliche Gebäude bis auf achtzig Häuser iu Äsche. I» Eodle,iz

hielt jedoch der Tricrsche Kommandant Graf v, d. Vippe wacker

Stand, und Bouffiers zog »ach dein Himdsrück ad. So cutgiug

unsere legend dem Schicksal, welch« gleich darauf der Pfalz »nd

den nördlich von ihr liegenden Thcilen des Huudsrücks von Vnd

wigs XIV. Generalen zur uuauslöschlichen Schande des französischen

Namens bereitet wurde, Ader trotzdem hatte sie schwere ^pfer zu

bringe». Taufende von Bürgern aus Ballendar, Bendorf, Engers,

Bassenheim :e, hatte Bouffiers zu Tchanzardeiten vor Eodlenz

zufammengetriebeu und allenthalben schonungslos requirirt, Dura,

zügc aller möglichen Truppen, Trierer, Hessen, Münsterauer und

zuletzt Brandenburger »ahme» den Nest, Dann zog sich der >trieg

nach den Niederlande», nnd die Franzosen dcuutzteu die Entblößung

des linken Ufers zwischen Eodlenz nud Andernach zu wiederholten

Nanbzügen in die Eifel und iu uusere Gegend, Ihre neue Festimg

Mo»troyal, die sie sich au der Mosel auf dem Berge gegenüber

Trarbach l(',87 erbaut hatten, war ein zn bequemer Ausgangs

puutt dazu.

Wie sorgsam .^urtrier uach dem Frieden von Nvswict sich auch

vor ueueu Ber>victelnugen hütete, schloß es sich doch, als es znm

spanischen Erbfolgelrieg giug, iu ausdrücklichem Vertrag deu Bcr«

büudeten an. Der Kriegsschauplatz dlied ihm jedoch fern, Nnr starte

Trnppenanhäufungen fanden zwischen Eodlenz und Andernach statt.

Insbesondere legle sich hier im Spätherbst >70^ der Prinz von

Hesse»-Eassel mit einem Theil des niederländischen Heeres i» die

Winterquartiere, Bon hier aus traf er Vorbereitungen, im nächsten

Frühjahr die Belagerung von Bouu zu eröffnen, das von «urtölu
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dm Franzose» eingeränmt >var. Diese Festnng nahm dann auch

Marldorougd ini Mai l7<»,">, ^xild darauf verlegte der Rdeinüder

gang der Franzosen hei Kehl und ihre Vereinigung »lit de», «nr

fürsten von Bayer» de» Sch>verp»»tt der Ereignisse »ach der ^onau,

Marldorongh üderschritt dei Eodlenz den Rhein, am ^>, ^»ni stand

er am ^l'ectar, und am Ul, Angnst I7«»4 schlug er mit dem Prinzen

Eugen vereint die Schlacht hei Blenheim,

Ais z»,n Frieden von Rastatt merkt unsere !^egend nichts mehr

vom Kriege, >oie üderdaupt für sie jetzt eiue lauge Ruhepause eintritt,

''»war sieht sie »vährend der schlesischeu und deo siedenjährige» Krieges

ad und ,',u französische Truppe,, durchiuarschireu und üdersetze», auch

!7!.'> de» >!ö„ig <>>eorg II, von England mit seiner pragmatischen

Armee al>> Verdündeten Maria Theresias bei Rcnwicd das rechte

llser gewinnen, AVer das waren nur kleine Ahwechselunge» in dem

glcichsöruiigen Einerlei des langen Friedens, Der dlüheude Zustand

von Knrtrier und der Grafschaft, oder v'ie sie seit 1784 hieß, deo

Fürsteiithums Wied, dao unter der mehr als fünfzigjährigen rul„n

reichen Regierung Friedrich Alexanders, 1737— 17!» l, mächtig ge«

fördert wnrdc, >oar die Frucht desseiden.

V. Von der franzöftschen Uruolutwn bis zum Wiener Frieden.

Die französische Revolution dringt mit einem Male wieder

rascheren Pnloschlag in das Stilllehen a,n Rhein, Am ^!, ^iooemder

!7>!',> fand sich der Prinz Co»d<! i» Eodle,,z ein, »,n mit dem Oheim

Vndwigs XV!,, dem Erzdischof Clemens Wcuceolaus, Rath zu psicgeu.

Ihm folgte dald, Schutz und Hülfe fuchend, der ganze Sch>oarm der

Emigranten, hoher Adel, Offiziere aller Waffen „nd t^rade, Minister

und Hoflcnte, Eardinäle, Bischöfe uud Adlws, iu de» Erzsliften Trier

uud >iölu uud im Fürslenthnm Wied zunächst dereitn'illigst aufge¬

nommen, Fm ^nni I7',»l trafen auch die Königlichen Prinzen in

Eohlcuz ein. In Schöndornolust, einem turfnrstlichen Schlosse an

der Straße Eoolenz —Kalten Engers ließ ihnen Elemens Wences

laus glänzendes Quartier dereiteu. Als der Winter tam, ließ er sie

in die Stadt »ach dem o, d, Venenschen Hanse üdersiedeln, dem

jetzigen Dicnstgedäude des General Kommandos V!ü, Arniee Korps,

Ihrem Anfrnfe folgend begann nnn der fremde Adel sich für die
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Sache seines unglücklichen Königs zu bc'vaffnen nnd zu organifireu,

t5oud(', der (^eneralisfimus des zu formirenden Freikorps, leitete vou

Eobleuz aus das Untcruelmieu, Das ganze Nenwicder decken glich

allmälig eine,» frauzösischcu Departement, In und bei Cobleuz for-

mirten sich die <,',,,^«^ 6n «o>>>^^ in Neuwied die (Äarde Ahtlicilnug

der «l,',,^,l.'!,„,<^ ,!u roi, ein berittenes Korps von 8W Edclleuteu,

in Heddcsdorf uud Fahr errichtete» englische Barone, die immer noch

ans Wiedereinsetzung der Stuarts hofften, irische Regimenter, in

Andernach formirten sich die mo»^,u,>!.«!,'^ ,lu ,-,,!, iu Ballendar

und Bendorf die ^c!,^,!:,!,,,,', !<>, die imp^rianx I»„.'^>!< n, s, >v. In

Neuwied erschien unter Nedattion von Snlean <später iu Paris

guillotinirtl das Blatt der Emigranten, I« tcx^n, ,!c la Evolution.

— Einstweilen waren diese toaste überall gern gesehen, sie brachten

viel ^eld iu Umlauf, uud um des !>>ewi,ines und ihrer personlichen

Viebenswürdigleit willen verzieh man ihnen manche 'Ausschreitungen.

Hernach, als sie bettelarm zurücklehnen, und die Nepublil ihueu Alles,

was sie daheim znrückgelafsen, genommen hatte, änderte sich die Mei

nung. Nach und nach war die Prinzenarmee ans 2«! l><«! Mann an¬

gewachsen, l«»«»W sollten der preußischen Armee sich anschließen,

5>«»<»«l wurde» der österreichischen Armee iu deu Niederlanden zugctheilt,

uud audere .'>!»<>«» mit den Oesterreichern im Breisgan vereinigt.

Unterdessen hatte «önig Friedrich Wilhelm >l, die Führung des

von ihm und dein Kaiser von Österreich zu eröffnenden Feldzuges

gegen Franlreich 17!»2 übernoninie». Der Kaiser follte das preußische

Heer von Belgien »nd dem Oberrhein ber nnterstütze», »nd schon sab

mau von Woche zu Woche ungarische und troatische Infanterie zu

Schiff den Nheiu hiuabzieheu, Dan» erschien im Sommer die

preußische Armee an den Nheiuuseru, Im befolge des «öuigs

befand fich der itronprinz »nd Prinz Voiiis von Preuße», ivelebe

zunächst im Schloß Schöuboruslust ihren Aufenthalt nahmen, F»>

Coblenzer Schloß feierte der Kurfürst seinen boben Besnch durch die

prnnloollsten Feste, Die Truppen gi»ge» tbeils bei Nemvied, tbeils

von Pfaffendorf a»s, >oo dicht oberhalb des Schlosses eine Sbiff

brücke »erst feit der pre»ßische» Herrschaft ist ei»e solche ständig,

geschlagen war, über den Strom »nd bezogen s>^ l»U<» Mann start

ans de,i Höbe» von Nübeuach eiu Feldlager. Iu Nübeuach hatte der

Ooersttommaudircude, der Feldmarschaü Herzog vo» Braxnschweig,

sein Hauptquartier, Ä<el,rere Tage laug hielt der >iönig im Vager

Spezialrevne ab. Die säninitlichen frauzösiscbeu Priuzeu, die späteren
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Könige Vudwig XVM, und itarl X. an ihrer Spitze, die >!nrfürsten

von Trier und >!öln bildeten seine Suite, Am 25), Juli unterzeichnete

der Herzog von Vrannschweig i,i Eobleuz sein ^triegsnianifest, i„

N'elchem er ini Namen Preußens und seiner Verbündeten die Franzosen

auffordert, nutcr die alte Monarchie zurückzutebre», niil der Drobnug,

alle Dörfer und Städte, ja Paris selbst in Asche 511 legen, wenn

man sich dein Einmarsch der Verbündeten >vidersetze oder das Veben

Vudivigs XVI, gefährde, ,'jwei Tage darauf tvurdc das Nübenacker

Vager oerlasfeu, Vangsam, sehr langsam ging es die '.viosel hinauf,

nach tlcinen Erfolgen tam der Tag von Balmv, der nnbeilvolle

Nückzng der Preußeu, die Niederlage der Oesterrricher iu deu Nieder

landen, und schon l7!!4 scheu >oir fast unser ganzes lüttes Ufer i>n

Besitz der ^-rauzoseu, die iui Ottoder schnell nach einander >iölu,

Bonn, Andernach und Codleu,', besetzte,!,

An, 27, Ottobcr I7Ü2 ivareu zuerst Hessen ans den, Null

marsch aus der Ehauipague uach Noblen,; gekommen, au, 1,'ilooeniber

trafen die erste» Preußen ein. Am 7, November tau, der,^ö»ig und

blieb bis znm 25,,, nm bierauf über 'Nlontabanr zu feinem Heere

z» geben, das über die Vabu i,i deu Tauuus rückte, Es »oareu dieses

Mal stille Tage, die der itönig in Koblenz verbrachte. Seit der

,^nnde, daß Äiai»z am 2!, Ottober tapitnlirt und Justine die Städte

Speyer u»d Wornis gebraudfchatzt batte, ivar »vildes E»tsetze» im

ganzen Vande, Wer ton,ite, war geflohen, der Kurfürst Clemens

Wenceslans an der Spitze,

,^u Eoblenz blieb einsttveilen prenßifcbe Besatzung, Mob im

^ceinvieder Becken bezöge» manche preußische!! Regimenter Winter

quartiere, Sie bedurfte» dringend der Erbol»»g von den aus

gestandenen Strapazen, „Nie baben Preußen", sagt t^raf >!altreutb,

„Solcbes z» ertrage» gehabt, wie während des schrecklichen Herbstes

in der Champagne, Man marschirte nicht mit Soldaten, sondern

mit Sterbenden," Noch im Frühjahr !7^'> waren die trierschen

Vazarethe mit preußischen Soldaten überfüllt. Dein herzzerreißendsten

Elend aber fiele» die Emigranten anHeim, ^bre mit fo große»

Austreugnugeu errichteten >!orps >v»rden aufgelöst, nur einige Elitc-

trnppen nähme» die Oesterreicher und Engländer in ihre Dienste,

Die hinter der Emigranten waren längst tonfiszirt, zur Nücttebr ins

Baterlaud alle Hoffmiug verlöre», i,»d i»it de»i Tode wnrde bestraft,

>vcr das Unglück hatte, gefangen zn >oerden, ^n den deutschen

<>°>re»zdistrttte» ivies man sie jetzt schonungslos ans, und doch besaßen
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sie keine Mittel mehr, weiter ins Innere zu reisen und dort ihr

Vcben zu fristen, Ohne Unterschied des früheren Ranges und Standes

ergriffen sie jede Gelegenheit, ihren Unterhalt zu sichern, Biete Edel

leute ließen sich als (Gemeine einstellen, Ani hedaueruswerthesten

waren Diejenigen, >ve!che nüt Familie ausgewandert >varcn, «ontre-

revolntionen im Innern und die Macht der verbündeten Heere waren

von nun an die Hoffnungen, auf welche die harrenden Blicke der in

Deutschland Zerstreute» fortwährend gerichtet blieben.

Von den Regimentern, welche in unserer legend sich retablirten,

sei das Kürassier-Regiment Sachsen Weimar erwähnt. Sein Inhaber,

der Herzog, wohnte in Renwied im Bleibtrenschen Haus am Rhein, die

Schwadronen waren auf Neuwied, Heddesdorf und die Höfe, welche

damals ans dem Terrain der Hermanns und Germania Hütte

lagen, verthcilt, Goethe war nickt mehr bei dem Herzog, Bis

Cobleuz hatte er treu heim Heere ansgehalten. Dann nahm er hier

Urlaub nud lies; sich in einem 5cahn nach Düsseldorf hinabrndern.

In sternenheller kalter Rächt trieb das kleine Fahrzeug auck a»

Schloß Engers vorbei, uud wir begleiten gern den einsamen Passagier

mit unseren (Pedanten ans seiner Thalfahrt, Goethe hatte von seinem

langen Brrtehr mit preußischen Offizieren gute Meinung über sie

gewonnen. Unser Stand kommt in seinen Werten nickt zu kurz:

wo er dem Veser einen Mann von klarem Blick, energischem Handeln

und rechtschaffener Besinnung vorführen will, wählt er ihn mit Bor

liebe aus diesem. „Die größten Borlheile im Vrbcu überhaupt wie

in der Gesellschaft hat der gebildete Soldat", läßt Goethe Ottilieu

in den Wahlverwandtschaften in ihr Tagebuch schreibe», Eiu schönes

Wort für jeden Offizier, werthvoll hesonders für die Besncker einer

militärischen Bilduugsaustalt, Und uoch ei» Spruch des großen

Dichters: „Die Antworten des Schülers mögen noch so ungehörig

sein, mögen noch so sehr ins Weite gehen — wenn unr sodann die

Gegenfrage des Vehrers Geist und Sinn wieder hcreinwärts zieht,

»venu er sich nicht von seinem Standpunkt verrücke» läßt — dann

müssen die Schüler zuletzt denke», begreifen, sick überzeugen nur von

dem, was und wie es der Vehrer will. Sein größter Dehler ist der,

wenn er sich von den kernenden mit i» die Weite ziehen läßt, wenn

er sie nicht auf dem Puuttc festzuhalten weiß, deu er eben jetzt

behandelt." Ist das nicht eine „Anleitung zur applikatoriscken

Vehrmethode" und ein Trostwort für ihre Irrwege uud Mühfelig
leiten?
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Als im Vollst des Jahres 17',»^, durch die Erfolge der Verbündeten

in den ")liederlaudeu, am Mai» und in der Pfalz jede ä»ßere (Gefahr

beseitigt schien, traf Elenieus We»ceslaus »och eiumal i» Cobleuz

ein, Aber die Sicherheit ivährte nicht lange. Schon im Januar !7!>l

drangen die Franzosen anfs ^>'ene gegen Mainz und die R'ahe vor. Die

Preußen ivaren längst theils nach dein '.iliederrhei», theils zur Bclagerimg

von Mainz abgerückt, A» ihre Stelle kämm im Herbst l7!!-l die

Oesterreicher - am »>!>, Juni bei Fle»rns geschlagen — nach Coblenz.

Seit 1777 war dir Stadt infolge des Schlosibanes entfestigt

ivordcn. Ucbcr dem alten Festnngsgraben >oar der Eleniensplah

entstanden und nach der Schloßseite schon oicle Nendanten anfgefnhrt,

I»i Drange der Roth hatte man Schanzen ans der Karthanse und

jenseits der Moselbrücke erbaut, ancb planlose Bersnche zu Baucrn-

crhebunge» und Boltsbewaffiiuug gemacht, Ader es wurde Nar, daß

von de» Verbündete» Dcckuug der Mosellaudc nicht zu erwarten

stand, Elemms Ve»ees!aus floh am 3, Ottober z»»i zweite» Male

aus seiner Residenz, Er sollte sie nicht wiedersehen, Znnackst ging

er nach seine»! Bisthum Augsburg, das er im Nebenamt oerwaltcte.

Als er auch dieses durch de» Reichs-Dep»tatio»s Hauptschluß ver¬

loren hatte, lebte er zurückgezogen im Schloß Oberdorf bei Augsburg,

wo er am 27, Juli 1812 starb — der lebte Kurfürst von Trier,

Die franzöfifche Maas imd Sambre-Armee war den Oesterrcicheru

auf dein Fuße gefolgt, Am 23. Ottober, Abends gege» 8 Uhr,

durchsprengten die ersten Ehasseurs die Straßen von Eoblmz, gleich

darauf folgten etwa 2NW Viann der Division Marccan, Am

nächsten Morgen war die ganze Division hier vereinigt. Die übrigen

breiteten fich rheinabwärts bis Andernach aus, die Oesterrcicher warm

überall ohne Kampf auf das rechte Ufer zurückgewichen. Die

Franzofen bezogen ein großes ^ager hinter Urmitz ans >tärlich und

Ertlich z», ein anderes unterhalb der Nette, Schwer war der Druck,

den sie auf die ganze Gegend ausübte». In diese Zeit fällt die

Berwüstnna. von Schonboruslust, des Schlosses i» jlärlich, der Brand

des uralten Mosters St. Thomas bei Andernach. Diesen Bauten

gegenüber befolgte man die bewährte französische Praxis, die für alle

Besitzungen der ^andesfürsten, der Adeligen, der geistlichen Genossen¬

schaften gehandhabt wurde: Alle beweglicheu lauter derfelbm führte

man nach Frankreich oder versteigerte man, die Bestellung der Grund-

gütcr bot mau gegen einen Bruchthcil des Ertrages aus, die Baulich¬

keiten verlauste man, wenn es lohnte, auf den Adbruch, falls man
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nicht die Vauue hatte, sie ciuzuäscheru. — Das Schloß in Cobleuz

wurde, nachdem es bis unter das Dach geplündert und mnthwillig

beschädigt war, a>5 Vazareth eingerichtet. Am besten verstand der

berüchtigte Bvllsrcpräsentant Bonrbotle, »welcher in Coblenz die

Regierung übernahm, die Sacke. „Heute", sagt ein bezüglicher

Bericht, „bemächtigte man sich alles Veder^ in den «aufladen der

Stadt, n»d am anderen Tage forderte man .'!<»«»<»»» Paar Scknbc.

Heute nahm man der Gemeinde ^iübenach ohne alle Zahlung t'>«) Pferde,

und morgen forderte man von ihr Rubren, die mir dura) diese

Pferde hätten geleistet werden tonnen." Was „nr au Waffe», Veben^

mittel», Waareu, Kleidungsstücken, Geld und Werthsachcu ,m rauben

war, schleppten sich die Franzosen zusammen. Wenn es hoch ging,

bezahlten sie mit Assignaten. Jammervoll nöthig hatten sic's freilich,

''.erlnmpt nnd barfüßig, mit allen möglichen Waffen, mancher

Infanterist nock olme <^'e>vehr, ivaren sie in unser Nheinthal gctvminen.

Nunmehr standen die französischen Vorposten auf de», liuleu

de» österreichischen auf dem rechte» Ufer gegenüber. Da der Ehren

breitstein eine starte taiserliche Besatzung batte, ivnrde bald zweifell»?,

daß man sick mehr rheinabwärts eine>? Ttromübergangcs verfeben

mnßte. Die Oesterreicker hielte,! daher in der Nähe von Neuwied

eine größere Armeeabtheilung vereinigt, ^n allen Nheinorte» von

Ballendar bis Vente^dorf lagen lleine Besah,inge». Das Ha»pt

gnartier des Komma,idirenden, trafen v. Warten^Ieven, >var in

Sann. Sv blieb die Vage bi^ z»m Sonnner !7'.»,'>.

Anfang A»g»st begannen die Franzosen vvr nnd »eöe» Weißen-

thur», Erdarbeiten, die anf Ileberga,!g^verf»che schließe» ließe». Die

Oesterreicker erbaute» ihrerseits Batterie» am alten Brunnen, am

Ufer dein „bitten Mann" gegenüber und in Neuwied am Braun

schweiger Hof, die sie tbeilweife mit schwerem beschul; a„5 de,» (ihren

breitstein besetzten. Die Franzosen brachte» »eben llrmitz, beim

,,^'iiten '.via»»" »nd rechts nnd linls von Weiße»th»r,„ Batterie» in

Stell,„ig. Bei den min folgenden >ianvnaden blieb das dvminirende

li»!e llfer in. Allgemeinen im Bortbeil, die Franzosen besetzte» anck

das Tbürnier Werth und hielte,, es trotz heftigster Beschießung, ihre

>!nnst i» Erdarbeiten auch hier bewahrend. So sehr »n» Alle-5 auf

de» baldige» llevergaug a» dieser auch technisch überaus günstige»

Stelle de»lete, boffte dennvch Graf Wartenolcben, der nunmehr

z'vischen der Wied »nd dem Saynbach l^' <»^<» Äiann vereinigt hatte,

denfelben vereiteln zu tonnen. Da vollzog ani «!. September der liute
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Flügel der '.Viaas und Eambre Armee bei Uerdingen nnter >ileber

den Ufcrivechsel und drängte die österreichischen >iorps, die ,^visck,en

Duisburg imd Düsseldorf den Strom beivackt hatten, auf Siegen

,mrüct, ^hrem Nüchmg über Hack,enbnrg nack, der Vahn ninsne sick,

(''»ras Wartensleben anschlichen.

So hatte» die "vranwieu bei Neuwied freies Spiel, Am

>,'>, Seplenider begann die Division Bernadotte de,i Uebergang ans

fliegenden "väbren, a,n >!>, >vnrden je ,',wei brücken von Weinen

thurm ans die ^»iel nnd von dieser ans das reckte Ufer geschlagen,

und führten nnnmeln' das gan,',e !Lentr,,n> nnd der reckte Flügel der

Äiaas- nnd Samdre Armee

den ersten N Hein üb ergang

a,is. Der venera! m, ol,el Ionrdan nah»! sein Hanptqnartier im

fürstlichen Schlosse, (Hr lies; gleich oberbalb der Stadt, wo jetzt die

Gabrilen liegen, einen ausgedehnten Brückentopf errichten, den er

durch eine ständige Besatzung sickerte, Borgefcbobene 3ckan,',en

traten bis an den Vand,veg lieran, ,velcher unter den Krnppscken

Biadutteu her am alten Vruuueu vordei nack (iugers führt. Diese

Werte sollten nicht nnr den Nück.mg sickern, sondern anck gegen

etwaige Attionen nack a,is;en seitens der Besatznng des «Hbrenbreitstein

,vront machen,

Ionrdan ivar unter Ab,',>veignng eines Obfervationstorps gegen

letztere Festung den Oesterreicbern nuter Elairfavt bis an den Mciin

nachgerückt, dann aber über die Val„, und über Altenlirchen nnd

Siegbnrg vor ihnen ans den Niederrhein .mrückgewichen, Ein Tbeil

seinem Heeres nnter Bernadotte u,id Clever battc sich über Neugs

dorf N'ieder nacl' Nenwied gebogen nnd ging, von den Oesterreicker»

hart gedrängt, am .-'.!, Ottoder >7',»5> nnter heftigen Straßentämpfen

der Arrieregarde in ^ienioied anf das linte Ufer zurück. Die reckte

rheinische,! Hälften idrer Brücken bracken fie ad, die anderen ließen

sie nnter dem Schntz der Sckan.',en ans dem Tl,ürmer Wertl, ,mrück,

— So N'iederholten sick die Tage, die (Lasar <tn >>ollo Fallieo

sckildert, Auck er lam die Äiaas herad nnd den Rhein heraus,

überschritt ihn innerhalb des Renwieder Beckens, um ans dem Wcster-

wald .m demonstriren, mnsite sick aber anck, gegen die Treverer auf

dem unten Ufer sichern, Anck, er brach, wie er das reckte User ans

gab, den recktsrbeiniscken Tbeil seiner Brücke ab und lies; den anderen
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unter dem Schutze einer Befestigung an ihren äusiersteu Eudeu

stehen.

Dir Oesterreicher besetzten ivieder das rechte Ufer von Veutesdorf

bis unter dir Kanonen des Ebreubreitsteiu, Auf der ^usel ')tieder-

werth hatte» sie eine Abtheilnug von 8« >U Franzosen »och abgefaugeu.

Der uuumehr z>vischeu Iourdan und Clairfavt geschlossene Waffcn-

stillstand dauerte bis zum :!>, Mai l?!»<!, Die ^esterreiä,er benutzten

ihn zur Zerstörung des Brückentopfs und znm Bau neuer Ber

fchanzungcn. Die nach Engers gelehrte Visiere von ^tcmvicd ivurde

mit einer zusammeubäugeudeu >lu»vallung umgebe» und mit ver¬

schiedenen n,»Pedanten Flescheu des Brückeulopfs und neuen Nedouten

auf der oberen (keuche durch einen gedeckten Weg verbunden. Ans

die Nheiufront der Stadt bis znr Wiedmündnng ivurde eiue größere

>jahl erhöhter Batterien vertlieilt. Die nach den, Nheiu zu fül,renden

Straften erhielten vertheidiguugsfähige Traverfirung, Line Pionier

tompagnie, Ä><» Soldaten und ^!»<»»> Vaudlente arbeiteten mebrere

Monate lang an diesen Anlagen,

Am -'>, Mai tündigte das österreichische (>>e»eraltommaudo den

Waffenstillstand, wiederum tam es jedoch bei Neuwied nicht

zum >!c»npf, Äleber batte aufs Neue deu Niedcrrhciu überschritten,

uud als derselbe am !, Inni die Sieg passirtc, gingen die Öster¬

reicher gleichfalls ans die Vahn zurück, Nemvied ivnrde am 5>, Juni

geräumt, die letzten Truppen gingen am Morgen dieses Tages über

Scmn in den Westerwald. Schon eine Stunde daranf begann die

Division (^renicr

den zweiten Rhciuübergaug

zunächst auf Zähnen, bis am 7. die Brücke wieder eiugefabreu war.

Die österreichische,! Berschanznuge» wnrden dcmolirt, der Brückenkopf

wieder eingerichtet und erweitert. Während dessen dauerten die

Trnppeuzüge fort, Alles marschirte ohne Aufenthalt in den Wester-

wald, der Cbrenbreitstein wurde aufs Nene eingeschlossen. Aber schon

am >s>, Iuui erlitt Iourdau eine entscheidende Niederlage bei Wetzlar

durch deu füufuudzwauzigjährigcu Erzherzog Karl, der als Reichs-

feldmarschall sich zuuächst an die Spitze der Armee des Niederrhcins

gestellt hatte. Am 18, begannen die Franzosen bereits den Rückzug

auf das liule Ufer, uud am Ä», standen österreichische (>'renzregimcnler

aus Vorposten am Nhein, uud eiue Armeeavtheilnng von .'>,'><>«»!> iNanu

bezog ein Vager zwischen Wicd und Saynbach in der Vinie
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Nieder-Biber —Hcimbach^ Weiß, Die Franzosen biivatirten unterhalb

der Nette, nachdem sie auch dieses Mal die Brücke bis an die Insel

abgebrochen hatten, und dielten die Werfe ans de», Tbürmer Werth

nnd ani liuleu Ufer desetzt. Am Ä!, Juni traf der Erzherzog jlarl, der

am >!>. noch die lllebersche Kolonne zwischen llckerath uud «ircheip

geschlagen und his an die Wupper zurückgedrängt hatte, i»

Nemvied ein.

So war Alles wieder denn Alten, Aber es dauerte nickt lauge.

Der Erzherzog war mit seineu Hauptkrästeu »ach Süden abgerückt,

um sich mit der Armee des Obcrrheius zu vereinige,, uud auf

Moreau zn werfen, der mit der Rhein- nnd Moselarmee bereits in

Baden eingedrungen war. Den Grafen Wartensledeu liest er mit

A» ()(><> Mann zurück, die dieser zwistheu Sieg nnd Valm vertheilte.

Zunächst plänkelten min die Vorposten über de» Nheiu biuüber,

scharmützelte» auf dem llrmitzer Wert!,, die Tlnirmer Batterien

ängstigte» Ncinvied, uud die Batterie am alteu Brunnen schoß sich

mit der unterhalb llrmitz berum. Von St. Sebastian wurde

Beudorf ab uud zu bedacht, Graf Wartensledeu zog immer mehr

Truppen aus dem Neuwieder Becke» auf Alteutirche» zurück, wo er

etwaige» Borstöße» von der Sieg her am beste» entgegen treten

louiite. Schließlich stände» nur noch drei bessiscke Bataillone mit

Nothmäutleru, Noban Husaren >einem Emigrautcutorps! uud Müustcr-

schen Dragonern unter General t^raf Wittgeustciu bei Heddesdorf

in einem Zeltlager, Sie hatten tleiue Detackemeuts iu der Tchauze

am alten Bruuucu, bei Beudorf und iu Balleudar.

Am ^io, Iuui ging >Neder von der Sieg der zum dritte,, B,al

vor, uud lombiuirt mit sei»e»> Bordriugeu führte» die Frauzoseu am

2. Juli llW bei Nemvied

den dritten Nheiuühergaug

aus. Derselbe wurde bei Tagesa»br»cb durch eine heftige «auouade

aus alle,, liulsrheiuische» Batterie» eingeleitet. Schon iu der Nacht

waren Onenadiere Beniadottes auf Kalmen üdergesctzt und hatten

das User von Fahr bis zur Wiedmünduug besetzt. Andere drangen

in Neuwied eiu, eine dritte Kolonne besetzte dm Herruhuter ,^irck'hof,

Noch rechtzeitig alarmirt, machten die Hessen einen Degenstoß gegen

letztere», Sie gewaunen adcr lein Terrain, hielten jedoch in der

legend des jetzigen Bahnhofs noch einmal wacker gegen die lledermacht

Stand, Als aber immer mehr Frauzofen nachrückten, zogen sie sich
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fechtend in guter Ordnung zunächst aus Heimbaä' mriick, n>o ei»e

Dragoner Abtheil,ing, vou Anhanse» her Herabgeschickt, sie a»f»ahm.

Diiu» überschritten sie den Savnbacb »ud »lachte» auf dem SüdN'est

bauge des Sch»atzberges Halt, Gleichzeitig >vare» die ,^ra»zofm

vou St, Sebastian ans übergefetzt, hatte, die llrinc Schaum au

der Silberschmelze ersti,r»,t uud sofort Beudors besetzt, ivelches sie

trotz wiederholter <^ege»stösie der Dragouer festhielte,,, Ebeuso batteu

sie eine hessische icompaguie in der Schande am alten Brimueu vom

llrmitzer Werth a»s iiberfalle» uud fast ganz a»fgcriebe». Auch vou

Balle»dar her drangen sie vor. Sämmtlicbe österreichischen Abtheiluugeu

staudeu uunniehr auf dem Schuatzberg mit A»s»ab,»e der Balleudarer

Besatzung, die uuverfolgt „ach dem Nothe» Hahu entU'icheu war. Auch

die wenige» österreichischen beschütze hatten auf dem Bergha»ge

Stell,,,ig genommen, Es gelang de,n (trafen Wittgenstein, die heftig

nachdringenden "vra»zose» aus Beudors zurüctzmoerfe», Dauu ader

trat er den iüiickzug auf (>'reuzhaufeu an, gefolgt von de» ,>ra»zose»,

die ihm bis Ä,outaba»r auf der ,>>rse bliebe»,

^ourdau, so wieder Herr des rechte,! Ufers, hatte um ,',elm

Uhr vormittags die Brücken bereits wieder emfabre» lassen, Die

Divisionen Ehampioiiet, Berucidotte uud Poncet gingen über nnd

weiter ans Alteickircbe», nnr Poncet ölied znusche» Engers nnd Savn

z»rück »ud riickte den solgeudeu Tag gegen den Ehrrubreitsteiu vor,

Bor diese», fiele» bei Befselich, Ahremberg ,i»d Pfaffendorf »vieder

holte Ausfallgefechte vor, Bou der Höbe oberhalb des letztere» Dorfes

w»rde» a»ch Batterie» gegen die Werte in Ttelluug gebracht. Auch

ver>ve»dcteu die ^rauzose» hier >vie früher fcho» bei Weis;e»th»rm

Vuftballous z»,u ^etoguoszireu. Das Hauptiuteresse aber >var aus

de» Bormarsch ^ourdaus gerichtet, Er strebte die Bereiuiguug mit

Morec», au, der schon am Vecb stand. Bereits »>ar ^onrdan bis

in die baverische Oberpfalz getomnieu, als sicb ihn, Erzherzog >iarl,

der dnrcl, das bisherige .'Zurückweichen seiue >cräfte immer mehr

to»ze»!rirt »»d aus Böh,»e» Berslärtnnge» erhalte» hatte, ent

gegenwarf und bei Amberg nnd am 3, September bei Vürzburg

empfindliche Mederlage» beibrachte, Bon de» Oesterreicher» bart

gedrängt, überschritt ^onrda» am l7. schon wieder die Valm, und

am !>v >var der Ehreubreitstei» entsetzt. Die meiste» französische»

Divisionen setzten de» Nückzug auf Siegburg fort. Ein großer Theil

ging aber auf Neuwied zuriick, Oesterreichische Abtheiluugeu folgte»

ibueu mitcr Kray, Er machte jedoch zwifche» Savübach uud Wied
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Halt, und bezog sein rechter Flügel z'vischen ^ber-Biber nnd (Gladbach,

tvi5 Eentrnm ziviscke» Nommersdorf nnd Sayn, der linke Flügel

zwischen Engers nnd Bendori ^rtfchaft^lagcr, Erst am '^U, Sep

teniber ging >trav zum Angriff anf ^lenivied nnd dm Brückentopf

vor, Bernadotte stand ilnn gegenüber, >lrav besetzte die Irrlichcr

Höbe nnd nal„» vo» da den Pari nnd die Bliese z'vischen der Wieb

nnd der Stadt unter »ieschützfencr, mit den, Zentrum >varf er die

Franzosen ans Heddesdorf nnd postirte z,vci Batterien auf dem

Heddesdorfer Berg znni ^'eschül,cka,»pf mit dem Brückenkopf, 5ie

lintc Flügelkolonne drang i» ')len>vicd ein, dac' von der ^nsel und

dem unten Ufer her auf das Heftigste beschossen wnrde. Die Nackt

machte den Strasentämpfen ein Ende, ^abrend derselben trat man

in Unlerbandlimge», die Feiüdfeligteiten >v»rden eingesteül nnd im

Dezember Waffenstillstand abgeschlossen, wiederum batte sich der

Brückentopf vewäbN, den dieFra»zose» auch ferner feslbielten, iveii»

gleick sie die Brücke,, abgebrochen batten. Den Sinter verbrachte»

die ?r„ppen in N»he, die Franzosen zivischen Düsseldorf nnd der

Nabe, die Oesterrcichcr zwischen der Sieg nnd dem Main, ^m

Frühjabr ll!ls ivnrde Neuwied als neutrale Stadt erklärt, Nings

berum standen Pfähle mit der Aufschrift- Neutrale Stadt — vil>,>

Nnterdesi >var an ^o»rdans Stelle der ^'eneral Hocbe getreten,

Anfang April batte er binter B^einentlmrni den >ier» seiner Armee

in der Starte von !«!<>!>(» Man» vereinigt. Die ^esterreicker bin

gegen standen »och immer verzettelt, »nd i» der Ebene zwischen ^ied

nnd Sannbacb >oar nnr >!rau mit eine,» >!orpci vo» ,^»l>l! Ma,»i,

nieisl Bölmie», wornnter acht Sänoadronen, Die übrigen Abtbeilnngen

standen bei 'Ilentirchen, Dierdorf nnd Siegbnrg, >irav glanbte »ichl,

das; e5 »och ei», »alz»,» schlagen tommen >vürde, Bielniebr verlautete,

das; zivischen dem Erzberzog Karl nnd dem l^eneral Bonaparte bei

Veoben in Steiermark die Friedenspräliminarien zwischen Frankreich

»üd Oesterreich abgeschlosfe» iväre», wirtlich foll fich .<,!rav auch

bieranf bezogen »»d gegen einen et,oa beabsichtigten Nbeinübergang

protestirt baben, Hocbe >vies aber diefe Borstellnngen ab nnd war

dabei jedenfalls sormell im Necht, Denn der Bertrag von ^eoben

>v»rde erst am 1,^, April 17!)? nnterzeicbnet, deinielben Tage, an

welchem poche

den vierten Nbeinübergang

bewertstelligtr.
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,^ray war nngeacbtel der drohenden Gefahr nicht znrückgegangcn

und cmch vo,i sciuem Obertomuiando öl,,,» Berstärknng gelassen. Da¬

gegen hatte i» der ^cacht zum 1<^, die französische Armee die beide»

bereits >oiederl,ergeslellte» Briicke» z» passire» bcgomie». Bei Tages

a»br»ch to»»te der Brückenkopf schon die Trnppeu nicht mehr fasse»,

und der Rest dehnte sich immer weiter rl,ei»a»swärts bis nach Engere

das Ufer entlang ans. Diesem Aufmarsch gegenüber lehnte sich ,^irav

mit dem rechten Flügel an Heddesdorf, hinter dem sich an der Renas

dorfer Straße eine znr »^eschübvertheidignug eingerichtete Flescbe

befand Das Zentrum hatte als Hanptstützp»»kt eine große Rcdvnte

auf deni Bering, einer einige Hundert Meter nördlich des jetzigen

Bahnhofs von Neuwied gelegenen Anhöhe, und weiter fort in der

Ricl,t»»g auf Saun noch eine Anzahl armirter Lieschen. Die letzte

lag nördlich der heiligen Kapelle, Oer linte Flügel lehnte sich bei

der rotben Äiühle an den Sahnbach,

Morgens nm ^ Uhr fand nochmals zwischen >tray und Hoche

am Kirchhof von Nemvied eine Unterredung in Betreff einer Waffen

ruhe statt, Sie scheiterte an Hochcs Forderung, man solle bis hinter

die Vahn zurückgehen und den Ehrenbreitstei» übergeben,

>irav ritt zurück und ließ aus seinen Schanzen das l^cfchützfeuer

auf die zum Angriff eutwickellen Fra»zofe» eröffnen, Hoche »ahm

seinen Standpunkt auf dem Frane»berg neben Weißenthnrm, auf den,

ihm später seine Armee das noch vorhaudeue Denkmal errichtete.

Wer von dort aus die rechtsrheinische Ebene übersehen hat, wird den

Franenberg für eine,, guteu Feldherrnhügel erklären müssen, Hoche

ließ zunächst gegeu Heddesdorf vorgehen. Die Angriffskolonne drängle

die Oesterreicher ans dem Dorfe, steckte es in Brand uud >oarf sich

auf die Flesche, (Gleichzeitig n'nrden auch die übrigen Schanzen des.

Centrnms geuomuicn, Am läugsteu hielt sich uoch die große Redonte

ans dem Bering, die niedrere Attacken, darunter eine von Reo ans

die stehle angesetzte, ersolgreich abwies, Unterdrß war die Kavallerie

des französischen rechten Flügels durch die Schleit getrabt nnd attackirte

hinter Äiülbofcu den linken Flügel der Oesterreicher, Nur durch

das Münsterschc Dragoner Regiment, welches sich dem Angriff noch

rechtzeitig entgegenwarf, konnte sich die schwache Infanterie der

('''efangenuahme entziehen und sich durch schleimigen Abmarsch in das

Ismburgcr Thal reiten. Ebenso war es >irav gelungen, mit den

Reste» des rechte» Flügels auf Anhäufen zu eutwcicheu. Die Truppen

des Centrnms. von der vierfach überlegenen französischen Kavallerie
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leicbl umzingelt, lonrdcn kriegsgefangen. Sä'mmtlicbc ^>esckübe und

Fal,rze,,ge fiele» de» Sieger» in die Hä»de. Der ^>ewi»» des Westcr

loaldes und Tannns >var die Krocht dieses Ziegen, Erst als Hocke

bis an den Main vorgedrungen war, »ahm er oon dein Lcobcucr

Vertrag ')cotiz und ging den Waffenstillstand ein. Er freute sich seiner

Erfolge nicht mehr lange. Schon am 19, September 1797 starb er

zn Wetzlar, Seine ^eicke N'nrdc auf dem Pctcrsberg, de» jetzt die

Feste Franz tröut, beigesellt, Ebe»dort hatte im ^ahr vorher

Marccau, der in A>te»kircken einer schlvcren Verwundung erlegen

war, seine letzte Rnhc gefunden, Hocke war nur 29, Marceau sogar

nur 27 Fahre alt geworden.

Der Ehrcnbreitstein, den Hocke sofort hatte einsckliesten lassen,

blieb auch ferucr ceruirt. Er fiel erst am 27, Januar 1799 nach

l", jähriger standhafter Bertbeidignng durch deu tnrtrierscke» Oberst

v, Faber. Der Hungcr hatte ihren Widerstand gebrocken, wcnngleick

die Besabimg laugst uicht die Entbehrnngeu ertrug, welche in deu

Iahreu ><^!5> .-<7 die Franzosen hier erduldeten. Der >!o»iman

denr des Einscklies;n»gstorps, Sonlt, später Herzog vou Dalmaticn

und Führer des spanischen Krieges, geu'ährte ihr freien Abzug mit

allen Ehren, ^hre ^nsain!»eusel.'!ing ist charatteristisch für die da

maligc .Zeit, Sie bestand ans ciuigeu k. t, Truppen, tnrtrierschen

und kurkölnischen Bataillonen nnd Kontingenten oon Sachsen

Coburg, Sacksen Hildburgbauseu, ^ceuwied uud Homburg, nnd war

etwa )!«»«»" Manu stark.

Die Franzosen erneuerte,! uud erweiterte» zunächst die Werte

des Ehre»breitstei,u als sie ih» aber iu Ausführung des Vüneoiller

Friedens räume» ninstte», sprengten sie ihn so gründlick, daß, als

Pre»ste» ilui später N'ieder aufbaute, tanm BerioerthbareS oon den

alten Anlagen sich noch vorfand, Alles ^'eschük schleppte» sie >»it

fort, darmtter den „Böge! ^^>reif", de» Stolz der trierscken Artillerie,

der der Sage nach bis Andernach trng, Napoleon legte auch später

auf Eoblenz »iio Ehreiibreitstei» keine» Wert!,, indem er feine

Festmigen Mainz nnd Wesel als ausreichende Osfensioplätze gegen

Deutschland betrachtete. Erst nach der >!atasiropbe oon Moskau zu

Ende des Wahres >X12 liest er die Werke des Ehreubreitsieiu unter

sticken, und im folgenden Fahre befahl er die Anlage eines Brücken

kopfs auf demselben. Er kam aber nicht mehr znr A»sführ»ng.

Der Frieden uon Vüiieville verci»igte 1801 das Ii»te llfer des

Eoble»z ^>e»>vieder Becke»s defiüitio mit Fra»trcick, da der Kurfürst
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von Trier ebenso wie alle geistlichen Fürsten seinem Vandes verlustig

gcgaugeu >var,

Eobleuz war schon seit 17Ü8 zur Hauptstadt des Nhein »nd

Mosel-Departements erklärt und damit Sitz der Präfettnr, Für die

Vande zwischen Mosel nnd Nhein formirte das Direktorium 17',«'

die Io>r,'oii <jß8 ^Vano« 6u ^cn-,l in der Starte von 4 Bataillonen,

4 Eskadrons und 1 itompagnie Artillerie, Ader schon im nächste»

Jahre wurden die Militärfontingente dieses wie aller neu erwordenen

Departements vollständig mit der französischen Armee verschmolzen.

Das rechte Ufer wie das ganze (Gebiet des Siebeugedirges,

Wcsterwaldes und Taunus zwischen Sieg und Main fiel infolge

des Neichs Depntations Hanptschlnsses 1803 an Nassau, das dem

Nheinbunde dcitrat. Das Fürstenthnm Wied wurde mediatisirt nud

unter uassauische Oderhoheit gestellt, In die Negier,,,ig 'liassaus theiltcn

siä, die Fürsten Friedrich August von Nassau Nsiugeu und Friedrich

Wilhelm von Nassau Weildurg, Mit dem 181« erfolgten Adleben

des Ersteren erlofch die ^inie llsingen, und verei,iigte nunmehr der

Sohn des letzteren alle Vande, die nach dein Wiener ^iongres, Nassau

nocb gedlicdeu >oare».

Die gemeiusame ^üegiernng jener deide,, Fürsteu >var in mancher

Hinsicht segensreich, Sie Hoden die Veideigeuschaft, die Frohnen nnd

die körperliche Züchtigung auf und demühteu sich um die Hebung

des BoltsU'ohlstaudes, Als Berdüudete ^iapoleous hatteu sie ihm

l8(>8 ein ^»eginient Infanterie nnd eine Eskadron für den fpaniseden

Feldzng zu gestelle,,. Diese Truppen wurdcu mit hessischen, dadischen

und Hollaudischeu Ädtheiluugeu z,, eiucr Division vereinigt nnd den,

5iorps des Marscöalls Vesedvre zngetheilt, Sie nahmen an den

kämpfen gegen die Spanier nnd Engländer ruhmvollen Antheil,

gingen jedoch im November !«!3 anf die ")iachriä,t von der Schlacht

bei Leipzig zn den Engländer» üder, nm anf deren Schiffe,, üder

Plviuonth „ach der Hcimath zurückzutehreu,

Ei» z,oeites Infanterieregiment verlangte Napoleon >80!» oon

^»assau zu seinen, Feldzng gegen Ocsterreich, sandte es dann aber im

Dezember auch zur Armee von Eatalonie», in deren Neihen es unter

Angercail gleichfalls dem deutschen Namen Ehre machte, Jedoch

gelang es gegen Ende von 1813 nur einem kleinen Theile desselben,

zn den Engländer» z» entkommen, die meisten wurden von den

Franzosen entwaffnet und als Kriegsgefangene dehandelt, Jene kehrten
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über Sizilien nach dem Rheinezurück, letztere wurden erst durch de»

Pariser friede», .->«», Mai 1814, ihrer Heimath wiedergegeben.

An unsere» Nferu aber hatte sich mit dem Fall des Ehren>

breitstem cinstweilcu das letzte kriegerische Ereignis; abgespielt. Den

vielen Durchzügen, die bis zur leipziger Schlacht »och folgte», trat

tri» Feiud entgegen. Freilich, der Vorpostcntctte, die so lauge de»

Verkehr über deu Nhein gesperrt hatte, folgte mm die Donanenlinic,

Das rechte Ufer war für französische Erzeugnisse ein offenem Thor,

während Deutschland nicht das Mindeste nach der linken Seite aus¬

führen durfte, Einzig der Schleichhandel und der Kleiuhcmdel, der

sich hieran reihte, blieb dem Nheiubewohuer am rechten Ufer noch übrig.

Eine neue Aera eröffnete im November 1813 das Eintreffe» der

ersten Kosaken in unserer legend, Auf der Kuhweide vor Heddes

dorf w»rde ei» rnssifcbes Vager errichtet, Ncnwicd hatte starte

rnfsische Eingnartiernng, ebenso der ganze Ufcrstrich bis zur Vahn

hi», der dein «, russischen Fnfanteriekorps St, Priest zngeu'iefen n>ar.

Dieses geborte zum .«orps Vangeron resp, zur schlesischcu Armee

nnter Blücher. Der Marschall war den Franzosen schon im Nvvembcr

bis an den Mein gefolgt, Aber die Winlelzügc der Diplomatie

bielten ilm bis zum Ende des Jahres am rechten Ufer fest, auf dem

er sich zwischen der Wieb und dem Neckar ausgebreitet batte. Endlich,

in der Neujahrs,»acht l8!4, durfte auch er über de» Strom, Zu

gleicher Stunde mit den Uebergängen bei Mannheim und Eaub

warf St, Priest oou Nieder Vahnstein her seine Truppen ans Uähnen

naä, Eapclle», nahm die dort von deu Franzofen erbaute Nedoute

und bielt au, !, Januar Mchmittags l llbr uuter dem Inbel der

Pevölternng sei»e» Ei»z»g iu Eobleuz, Durch die bekannte Anschrift

auf dem Eastor-Brnnnc» vernvigte er dieses Datum, Die frauzösifche

Divisio» Durutte konnte sich noch eben mit einem Verlust von k5>(>0 Oe-

faugeueu aus Eobleuz »ach dem Hnndsrüct retten. Die iu uud um

^(cnlvied stehenden Mssen — einige Taufend Mann ^ hatten iu der

Neujabrsnacht bei Fahr das linke Ufer gewonnen, St. Priest blieb

noch kurze Zeit iu Eobleuz, rückte dann aber zur Theilnahme au

der Eiuschliesümg vou Mainz rheinanfwärts, Im Februar passirtc

auch «leist mit seinen, >5orps, das durch die Eiuuabme Erfurts

disponibel ge>oordcn >var, die Stadt, um sich mit der schlefischen

Armee in der Champagne zu vereinige,,.

>>„,,>','>,
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VI. Unter preußischem Seeptrr.

Infolge der Beschlüsse des Wiener Kongresses vi,'»! ü, Juni <815

übergab Nassau am 8, Juli an Preuße», allerdings uicht ohne große

Schwierigleiten, die jchigen Kreise Neuwied „ud Altenlirchen. Unser

>i»les Ufer war schon mit Beginn von 1814 in prenßische

Verwaltung iideruommcu, ^»nächst hatte» «rieg^lommissare, dann

die Generalgouvernements provisorisch die <>>'esä,äfte geführt, bis

auch liier die Scblusiattc ein Definitivnm schufen. Der Oberpräsideut

v. Sack leitete bis .mm Summer 18M in Cobleuz die Negierung,

Die erste Sorge der preußische» Heeresleitung war nun, die

neuen vande fortifilatorisch zn sicher», Auf Anregung des Generals

v. Kleist, der nach dem ersten Pariser frieden mit seinem (2,) Korps

in und bei Noblen,; stand, hatte Friedrich Wilhelm III. noch von

Wien aus durch Kabinetsordrc vom I!, März 1815 befohlen, die

Stadt Coblenz zu befestige» und den Ehrenbrcitstein wieder herzu¬

stellen. Die Kosten wurden zunächst auf die laufenden Staats

einnahmen, später auf die französischen ^riegstontributioncn ange¬

wiesen, Guciseuau bericth mit deu lN'ueralm Kleist und Müffliug

uud dem Oberst Aster «Kleists Gencralstabs (5l,ef> die zuuächst

zu treffende» Maßregel», da der Feldzug >^l,'> hemmend da-

zN'ischcn trat. Mau beschränkte sich einstweilen auf die Wieder¬

herstellung der am rechten Nheinufcr, gegenüber der Moselmüuduug,

gelegene» Batterie» z» Nieder li'hre» breitstem. Als Oberst Aster

aber l^ls» aus dem Felde zurücllehrle, arbeitete er die gauzcu Bau¬

projekte aus, die »och im März l^IN, vo» (^neiseuau »ud Nauck,

dc»l damalige» (5hef des ^»geuieurtorps, begutachtet, die (^enelnuiguug

des «riegsuiinisters v, Boveu erhielten. Die spezielle» Bauentwürfe

stellte der Oberstlientenant Vebanld de Nans a»f »ntcr lebhafter Tbei!

nahine Asters,

Sic wnrden von 1817 an nach »ud »ach eingereicht und der

^a» bis 1880 i» der Hauptsache durchgeführt, Aster und Nauch

ist dc>5 Berdieust zuzuschreibeu, daß mau iu »,'eit höherem Maße

als bisher geschehe», sich von den herrschenden Baumanicren befreite

nud dem Derraiu fich auzupasfeu suchte. Die vou de» »»iliege»de»

Höhe» überall beherrschte Stadt w»rde mit einer einfachen Sehcereu

Ünie ,imgcben. Jene Höhen frönte mau mit »>ruppeu Befestigungen,

deren jede ans einem Kcrnwerl mit einigen mehr oder minder sclbst-

stäubige» Außen>verkeu bestand.
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Die Bauausfiihruug wurde von vornherein gctheilt, und dein

Hauptmann v. Hnene dic Veitnng auf dem rechten, dem Hauptmann

Buschbeck die auf dein linken Ufer übertragen. Im Jahre 1825

erhielt Erstercr die Gesammtlcitung. Er blieb bis 1837 Platz-

Ingenieur der Festung und erlebte so das Glück, eine Festung ersten

Ranges von Gruud aus vollendet zu haben, Tciuem vorzüglichen

Talent im Disponircn war es möglich, auf dem kleinen Bezirk von

Ober-Ehrenbreitstcin mehrere Jahre hindurch über 2000 Menschen

der verschiedensten bewerbe gleichzeitig zu beschäftigen. Bon allen

Seiten lamen Fackleute, um sich hier über die „ncuprcußischc" Be¬

festigung zu belehre», die mit eiuem Tällage eine» Weltruf errungen

hatte. Der Umstand, daß die Werte der heutigen Artillerie nicht

mehr gewachsen sind, schmälert den Ruhm ihrer Erbauer nicht, denn

der Ingenieur tan» mit der Zukunft nur insvweit rechnen, als sie

absehbar ist. Er vermag nur dem beim Bau gerade herrschenden

3vstem der Feuerwaffe» gerecht zu «verde».

Dic Befestigungen auf der >larthause und in dem Winkel zwischen

linkem Nheinufcr und liulem Moselufer wurden zuerst in Angriff

genommen. Für dic 5cernwcrte bestimmte Friedrich Wilhelm !II.

>81>! die Namen seiner Bcrbündetcn: Feste Alexander und Fcstc

Franz. Erstcrc entstand >81tt—23, später die Erdlünette „Groß¬

fürst Thronfolger" - von 1822 27 wurde rückwärts der Feste

Alexander das Fort Voustautin errichtet.

"vcstc Franz mit dc» bciden vvvliegenden Werten, der Bnbcn-

hcimcr- und Mosel Flesche, nahm die Jahre 1816—22 in Anspruch.

Die Neucndorfer Flesche. !^2»> degouucu, >vurde erst 1825 fertig.

Dic Festung Ehrcnbrcitstcin sollte anfangs nur in ihrcr frühcrcu

Bauart hergestellt werden. Aster hatte für ihren Bau weitergehende

Pläne, mit denen er aber erst durchdrang, als im Fahre 1818 die

zum Aachener Kongreß reifenden verbündeten Monarchen Eoblcnz

besichtigten und bei dieser Gelegenheit das Futercsse unscrcs «önigs

für den übrenbreitstein besonders rege >vnrdc. Der Bau währte

von 1817—1828 und nahm eine Summe vvn 8 Millionen Thalcrn

in Anspruch, wvzu Frankreich 15 Millionen Francs beitragen mußte.

Die vorgeschobenen Werte Nollcntopf und PIciteuberg wurden erst

!«30. die Befestigungen von Nieder- und Thal-Ehrenbreitstcin 1833
vollendct.

Die Anlcrgen auf der Pfaffcndorfcr Höhc, deren Hauptwerk

>^l7 den Namen Aslcrstcin erhielt, entstanden 1819—28. die Stadt-

4*
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bcfcstignng mit dm Baute» im Inneren und dem vor crstere vor

geschobenen Mosclweisier Thnrm 1819—31.

Nach dein Kriege hatte das ^'enerallonimando iu Koblenz

seinen Sitz genommen, N,n i^neiseuau, der dort befehligte,

sammelte sich ein 5ireis von dedeutendeu Männern, der selbst die

Bewohner der alten Bischofsstadt z» dem Geständnis; zwang, das,

ihre nene Vandesherrschaft doch über ganz andere geistige fräste

gebot, als iveiland der turtriersche Hof und der Präfett Napoleons,

Wenn Gneisenan Abends, so erzählt Treitschke in seiner deutschen

Geschichte, die Damen in dem Wagen des entthronten Kaisers, dem

Beutestück von Belle Miau«, zu einem ,>ste abhole» lies, nnd »nn

in seiner heiteren Hoheit, gebieterisch und doch bescheiden, erröthend

vor dem eigenen Nuhnic, inmitten der laute» Tafelrunde saß, wru»

die Vieder Arndts und Körners erklangen, die Offiziere von ihren

fahrten erzählten, dann meinte Schcmckendorf glückselig: So Hab' ich

wohl im Knabentrain» die alte Nitterschaft gesehn.

So klang die festliche Stimmung der 5!riegszeit noch in die

ersten Hriedcnsjahre hinein,

Veider legte Gneisena» schon im Sommer !.^I«'> sei,, Kommando

nieder,

lLobleuz wurde sofort nach dem friede» mit rheinischen Truppen

belegt, mir kleinere Theile der Artillerie und Pioniere waren aus

Westfalen, da einzelne Kompagnien dieser Waffe» uoch beim „Armee

Korps in ^ranlreich" standen, das zur Okkupationsarmee unter

Wellington gehörte, Zwei Bataillone des .">»>, Infanterie-Regiments

nud die !>, Husare» itheilweise iu Andernach) bildeten die Hauptmasse

der Besatmug,

Andernach verlor die Husareu ebeuso >vie Koblenz schon bald,

erhielt aber seit lß-1») eine reitende «onipagnie «später Batterie) der

^, Artillerie Brigade, Dieselbe ist dort bis l^' verblieben. Auch

in Neuwied hat von 1!-tt>7 bis 1.^7 > eine reitende Batterie in

O'aruiso» gestände»,

C"ege» das ueue Wchrgesetz zeigte sich wider Erwarte,, viel

geringerer Widerstand, als iu maucheu Theile» des Ostens, Nach

der harten zc'onslriptio» Napoleons begrüßte man die kurze Dienstzeit

als eine Erleichternng, Schwerer fiel die Beschaffung der Waffen

vorräthe für die Vanowehri den» die Finanzen waren anfs Aensierste

erschöpft.

Weit gewichtiger aber als diese militärischen Sorgen war die
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Aufgabe, das ueu erruugeuc Gebiet der preußisckeu Verwaltung ^>,

nnterioerfen und mit den Stammlaudeu ,;u verscluuelzeu, Zuversicht-

lich hatte» uoä, auf de>u Wiener «ougrch alle (^eguer Preußens die

Hoffnung ausgesprochen, au diesem deutsch-französischen Sonderleben

»lüsse sich Preuße» die Stir» eiureinie». Die uiatellose ^>eä'tscbaffcn-

heit, die „»bestreitbare Einsicht und der eiserne "chis; des altprensiischeu

Beamteutbums »lachte» dich' Hoffmmge» z» Tckaudeu, ^eues buute,

aus altgeistlichem uud ueufrauzösischcm Weseu geuiischte Soiuderleben

verU',,ch^ „muertlick, laugsam, aber simer mit bei» »e»e» Staate,

'^as die pre»ßiscbe Negieruug auf dem Gebiete der Erziebuug

und Voltsbild»ug, der Rechtspflege uud der Bcsteneruug de» Nbeiu-

lmide» an Segeu gebracht, >vie sie de» Vaudbau, die Gewerbe- und

Vertehrsthätigteit gebobeu bat, liegt außerbalb des ^!>ab»!e»s dieses

Aufsaht. ,l>vei,mdfiebe»,',ig ^abre ist »ufere (^egeud uuumebr unter der

Hoben,wllern Sccpter, Wa>> fie vordem durch fremde Eroberuugslust

gelitten, baben »vir iu kurzem geschildert, Aus fast ,'^veibuudertiäbriger

Not!) I,at Preußeu sie gerottet, ,^eiu Feiud hat sie mehr betrete».

Hier wie überall habe» uusere Könige treue Wacht gcbalteu. Vor

Alle», hat Wilhelm der Siegreiche 1870 Seinen starten Schild

über sie gebreitet.

Möge ("ott sie mich ferner schützen.





n.

Zie Kriegsschule zu Schloß Ongers

von ihrer

Errichtung im Jahre 1865 bis zum Jahre 1888.

Auf Befehl der Direktion dargestellt

von

Carl Scharfer.
Hauptmann i> I» «»it« de« Nhcinilchc» PionieoVataillon« !>!l. 8

und Lehrer an der,«negc>sch„le Engel«.





Um 3, Januar 1863 fand die Eröffnung des ersten Kursus der

Kriegsschule zu Eugers iu dem Festsaale des «öuiglicheu Schlosses

daselbst dura, de» Direktor Major v, Bessel statt.

Der Zeit der Entstehung nach >var sie die vierte in der Reihe

der Königlichen >iriegssch»le»; ihre Errichtung stand iu enge», Z,nsam

mc»ha»ge uiit der eben beendete,! Reorganisation der Armee; sie sollte

der stattgehabte» Bermehrung der ^ffizierstellen im Heere Nechnnng

trage,,, Es bandelte sich zugleich um eiue neue Organisation au Stelle

der bisherigen Divisionsschnlen, Die kurz zuvor ins ^eben getretenen

Kriegsschulen zu Potsdam, Erfurt und Neiße entfalteten bereits eine

hoffnungsvolle Tbätigteit und bewäbrteu die Nichtigfeit der iu ihnen

verkörperten Priuzipieu militärischer Erziehung uud Borbildung, Ihre

Geschichte uurd für immer vertnnpft bleiben mit dem Name» des

Generals der Infanterie o, Peucker, N'elcber sie bis au seiu linde

mit stets gleichem Interesse als seine Viebüngslinder betrachtete. Zahl¬

los sind iu den .'llten der Kriegsschulen die beweise der nie rastenden

Tbätiglrit und "v'N'forge, des iveiten Blickes nud der gesuudeu, echt

preußischen Anschauungen dieses ausgezeichneten Offiziers, Speziell

ist auch in Betreff der Kriegsschule Engers ieder schritt iu der Be

gründnng und Forderung dieser Neuschöpfuug ans seinen Schreibe»

zu verfolge».

Die Absicht der Errichtung einer vierten Kriegsschule findet znm

erste» Male im November l>!«'l> Ern'ähnung, Da die neue Sckulc

iu erster Viuie deu ^uteresseu des Vlll, Armee-öiorps ,u»d demuächst

der Besahuug der Bundesfestnngen > dieneu sollte, so hatte sie ibren

Platz in der Rbeinprooinz zu fiudeu. Weil es aber die damalige

,>iuauzlage des Staates dringend erheischte, vo,i Neubauten zn diesem

Zwecke abzusehen, so richtete sich der Blick ans die vorhandenen öffent¬

lichen ^'ebände, uud es gelangten, der beabsichtigten Berwcndnng an¬

scheinend am »leiste» entsprechend, in die engere Wahl'

das ehemals kurfürstlich trierscke Regicruugsgcbäudc ldas

sogcu, Dicasterialgcbäude, zu Ehreubreitstciu;



- 5« —

das Abteigcbände zu Malmedy;

die Marmün-Kirche in Trier, und

das königliche Schloß zu Engere,

Von diese,, Vauwerlen dieute das Dicasterialgebäude zu Ehren-

brcitstcin zum Thcil als Proviantmagaziu, zum Theil war es in

Händen des Artillerie-Depots; in dem Abteigcbände zu Malmedy

hatten sich Theile des dortigen Preisgerichts etablirt^ die Maximin-

Kirche in Trier aber er>vies sich in der Folge als zu Hein, daher

ohne umfangreiche Erweiterungsbauten nicht brauchbar.

So gab denn die au wcitergeheude finanzielle Opfer nicht ge¬

bundene Verfügbarkeit des ^töuiglicheu Schlosses zn Eugers i» der

Wahl schließlich den Ausschlag, wmugleich man sich nicht verhehlte,

daß die isolirte Vage desselben mancherlei uugcwöhulichc Verhältnisse

für ein daselbst zn errichtendes militärisches Etablissement — wenig¬

stens in der ersten Zeit — im befolge haben müsse.

Die zwischen dem Ministerium des Königlichen Hauses und dem

iiricgsministeriuiu gepflogeneu Verl>audlnngen führten Ende Inni l««^

zu dem Ergebnisse, daß das Schloß nebst Nebeugrbäudeu, einschließlich

des sogen, Spceschcn Hanfes, aber ausschließlich des Schloßgarteus und

der auf dem Fricdrichsbcrge gelegenen Grundstücke, der Militär

Verwaltung miethsweise auf unbestimmte >>jeit überlassen ivcrdeu sollte.

Als Gegenleistung übernahm der Militär-Fislils die Verpflichtung,

für die Erhaltung des Baues unter allen Umständen, auch im

Falle des Eintritts elementarer Ereignisse, wie Feuers- und Wassers¬

not!), einzutreten, und bei ciuer dereiustigeu Rückgabe die Räume iu

ciueu für dcu Gebrauch Allerhöchster Herrschaften geeigneten ''.»stand

zu versehe». Daucbcu war für die mit Die»stwohu»ugc» bclieheiie»

Königlichen Beamten, einschließlich des Schlostgartcu-Iuspcktors, welcher

das Speeschc Haus bewohnte, ein anderweites llutertommeu zu slbaffen.

Der Schloßverwalter wurde von der Militärverwaltung ans den Etat

der Kriegsschule übernommen.

So sehr sich auch das Schloß Eugers im Große» und Ganzen

für seine neue Bestimmung eignete, so blieb doch im Eiuzelueu

Manches zu thuu übrig. Den» es mangelte, den Fest- und Prunt-

saal (die jehige Aula) und deu darunter befindlichen Parterre-Saal

ausgenommen, ebensosehr an jener Reihe größerer Räume, wie sie

für die Vehrsälc einer Nnterrichtsanstalt nöthig sind, als auch anderer¬

seits an der großen Zahl llcinercr, geeignet grnppirtcr Totalitäten, wie
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sie zu Wohn- und Schlafräumcn iu ciuem militärischen Kascrnement

gebraucht tverden.

Hinsichtlich der Herrichtuug der Vehrsäle ivandten die ersten Ent¬

würfe ihren Blick ans den prachtvollen, 8 m hohen Prunfsaal, der

durch Einziehen einer Zwischendecke und Errichtung einer Mittel-

schcidcwand in vier einzelne Säle zertrennt werden sollte. Eine An

zahl anderer Räume sollte durch Wegfall der Haupttreppe und aus¬

schließliche Verlegung des Stockwerks-Verkehrs in die Fliigelaufgänge

gewönne» werden.

Diese Projekte gelaugten glücklicherweise nicht zur Ausführung-

sehr bald verschaffte sich der Grundsatz die gebührende Würdigung,

daß alle einen Kunstwerth darstellenden Einrichtungen des Schlosses

durchaus unversehrt erhalten, und demselben, unbeschadet seiner Ver

Wendung als Kriegsschule, der Ebarattcr eines Palastes dancrnd ge¬

sichert bleiben müsse.

Nachdem die Erhaltung des Prnntsaalcs in seinem bisherigen

Zustande gesichert war, wurden die vier Hörsäle — wenngleich nicht

ohne Schwierigkeiten — in der noch jetzt bestehenden Anordnung, theil

weise durch Zusammenlege» mehrerer kleinerer Räume, geschaffen.

Der gesammtc im Sommer und Herbste des Jahres 1862 aus¬

geführte Umbau des Schlosses erforderte ciuschliesilick der an der

Bendorfer Straße nen zu erbaneudeu Reitbahn einen Kosteiiaiifivand

vv» IN» <»<)(> Marl. Die Vaiileitimg war i» Hände» der Fortist

kation zu Eoblenz - mit der spezielle» Banführuug war der Premier-
lieutcnant v. Oidtman betraut.

Eine eigcnthümliche, von Anfang an keineswegs unterschätzte

und erst nach Jahren einigermaßen überwnndcne Schwierigkeit, mit

der die neue Kriegsschule zu kämpfe» hatte, lag iu dercu isolirter

Vage sowie in der gänzlichen Unfähigkeit des Ortes, den vielfachen

und theilweise eigenartigen Forderungen eines derartige» militärische»

Etablissements auch mir annähernd zu genügen.*) Die Handwerker

waren durchaus unzureichend- ein Schlosser cxistirte nicht im Orte.

Hinsichtlich der Wohnnngen hatte es zu Aufaug den Anschein, als

ob anch die Unterbringung der sämmtliche» Velner im Schlosse nicht zu

umgehen sein würde: doch stellte sich später eine einigermaßen hin¬

reichende Veistnngöfähigkeit des Ortes in dieser Richtung heraus,

*) Der Flecken En,,ers, dessen (5inwol>ner,al)! sich qeqenwärtic, auf 2150

lausschließlich Garnison) belauft, zählte in, Jahre 1862 nur 1tb0 Seelen.
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wenngleich die Gewinnung geeigneter Wohmuigen für die vcr-

heiratheteu Offiziere immer ivieder auf erneute Schwierigkeiten stieß.*).

Eine Quelle fortlaufender Unbequemlichkeiten >var die Unzu¬

länglichkeit der vorhandenen Bcrtehrsmittel. Eine Eisenbahn eristirte

nicht; die rechtsrheinische Eisenbahn wurde auf der Strecke Neuwied —

Ehrcnbreitstcin erst Ende Oktober 1«,',!' eröffnet,"") der Telegraph

im Bahnhofsgebäude noch später der öffentlichen Benutzung übergeben.

Zwar hatte sich die Postverwaltimg (Engers zählte als Vaudbezirt

der Postanstalt Bendorf) erboten, mit Eröffnung der Kriegsschule

täglich eine einmalige Personen Postverbindnng zwischen Neuwied und

Ehrenbreitslei» einzurichten; doch wurde dieser Betrieb später in den

Sommermonate» zeitweise wieder eingestellt, wodurch die Personen¬

beförderung, von private» Berlehrsmitteln abgesehen, durchaus auf

die Dampfschiffvcrbiuduug angewiesen war, deren Benutzung sich in¬

folge des Mangels einer Landebrücke — eine solche existirte nur

vorübergehend i» den fahren 1869 bis 1872 — gleichfalls wenig

beguein gestaltete.

Drr 1. bis 4. Kursus.

Durch Allerhöchste Kabincts-Ordrc vom 13. Ottober 1862 war

der Beginn des ersten Kursus der neue,! Kriegsschule auf den Januar

!,^',3 festgesetzt worden, Die Eröffnung erfolgte, nachdem der zum

Direktor ernannte Major v, Besfel, bislang Direktor der Kriegs¬

schule zu Neiße, bereits im September 18<>2 in Eugers angelangt,

und anch das Offizicrkorps größteutheils schon mehrere Wochen vor

Beginn des Kursus eiugctrosfcu war, am 3. Januar 1863 mit

82 Fähnrichen der Iufauterie ,,»d Kavallerie- der Schluß des Kursus

sand bereits im .'lugnst desselben Jahres statt, so daß schon mit dem

zu Aufaug Oktober l««'>3 beginnende» »»d im Juli 1864 beeudigte»

zweiten Kursus - zu demselbe» waren zum erste» Male auch die

Fähnriche der Artillerie nnd der Pioniere einberufen worden —

der regelmäßige Turnus erreicht wurde.

Ein Einfluß des Fcldzugs gegen Dänemark machte sich im Dicnst-

betrieb der Schule — von der Ablommandirnng eines Offiziers

abgesehen — in keiner Weise geltend. Doch hatte dieselbe die

*) Den Offizien wurde jedoch ,mfn>M> Eerm5 1, >llas>e q^ahlt,

**) Die Westerwnldbahn wurde Ende Wni 1884 eröffnet.
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ehrende Geuugtlninug, daß sich sechs der aus dem ersten Kursus

hervorgegangene» Offiziere in diesem Fcldzuge ehrenvolle Aus¬

zeichnungen erwarben. *)

^m Mai 1864 wurde die Kriegsschule durch den >iricg5miuister

Gcuerallieiitenant v. Roou inspizirt, Se, Majestät der ,^o»ig,

weicher zu dieser Zeit in (iodle»z ainvesend >var, bcschied den Direktor

der «riegsschnle z» sick, dei »velcher (Gelegenheit er u, A, darauf hin-

>vies, daß die sieden errungenen Erfolge der preußischen Waffe»

vor Allem den Offizieren z» danken seien, und daß, so lange der

alte gute Geist im preußischen Offizicrtorps herrsche, auch das

Vaterland sich sicher auf die Armee verlassen könne, Se. Majestät

entließ den Major v, Besscl mit den Worten: „Ich weiß, daß

auf den Kriegsschulen der gute Geist gepflegt wird, von

dem Ich vorher gesprochen, und den Pflegen Sie Mir auch

ferner in den jungen Vente», "**)

Im dritten Kursus erlitt das Offizierlorps der Kriegsschule

einen Herden Verlust durch de» Tod des ältesten Vebrer^, Hauptmanns

Eltester,***)

Der vierte im Herbst 18»>5) beginnende Kursus wies die stattliche

Zahl von 115 Fähnrichen auf, so daß zur Unterbringung der sämmt-

lichcn Konnnandirten eine Anzahl Wohnungen im Orte gemicthet

werden mußte. Der Kursus, welcher im Januar I,^>l> durch den kom-

mcmdircnden General des Vlü, Armee «orps, General der Infanterie

Hcrwarth v, Bittcufeld, iuspizirt wnrde, nahm bis Anfang Mai

*> Die '.liamen derselben, zugleich der erste,, Zöglinge der «rieg«schule,

denen es vergönnt war, zu kriegerischer TlMigleit vor dem Feinde berufen zu
sei,!, sind-

^,V, Gussow, u, 7, Brandenb, ,z»f, Negt, Nr, 60;

' «linckerfues, u, 1, Westfäl, Inf, Xlegt, Nr, 13:

» Frhi, v, Wachtmeister, v, 1, Pos, Inf, Negt. Nr. 18;

° Graf v. Saint-Ignon, u. Brandend, Füs, Negt, ^'ir, 35:

- Gra, zu H^esleryolt l^üsenberg, o, !°>>nrde- >>us, Negt,;

- n, «lösterlein, r>, 8, Brandenb, Jus, Negt, Nr, 64,

**) Bericht deo Majore v, Bessel an den General v. Peucker vom
10. Mai 1884,

***> Er ist gleich den anderen beiden zu Enger» verstorbenen Offizieren-

Premierlieutenant Graf v. «eller, gest, am 18, Juni 18<!3, und Premier¬

lieutenant Quinque, gest, am 29, Hepte,nber 18<!8, sonne dem, dem 12, «ursu>:>

«»gehörigen, im Nbeine ertruntenen Fähnrich Iryrn, v, Neppert, v, 1, Pos,

,^»f, :>>egt. Nr, 18, gest, am 9. Juli 1873, auf den, Friedhofe zu Engers beerdigt.
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einen normale» Verlans/"» .^»n diesem ,',eitpu»tte jedoch machten sich

die Anzeichen des drohenden Krieges auch bei der Kriegsschule

bemerkbar, indem sich die Wirkimg der Allerhöchst angeordneten

Äl'aßregcln für eine erhöhte Kriegsbereitschaft der Armee auch auf

diese Unterrichtsanstalle» erstreckte. Die Kriegsschule» erhielten die

Anweisung, den Zchlnß des ztursns derart vorbereiten, das, die

Sch!»ßprüf»»g alsbald deginnen tonne. Diesen Direktiven entsprach

man in der Weise, dasi unter möglichster Einschräulimg des praktische»

.Vursns iu allen llnterrichtsfächern der Nachdruck auf eine schleimige

Absolvinmg des theoretischen Pensuins gelegt wurde. Die Schlnß-

vrüfnng, l,iusicht!ich deren dem Direktor die Funktionen des Präses

der Militär - Oder - Eraminations - Kommission übertragen waren,

wurde am 27, Mai beendigt.

Der größte Theil der Offiziere und >lricgsschüler war alsbald

zu kriegerischer Dhätiglcit auf den Kriegsschauplätze,, iu Deutschland

und Böhmen berufen.**)

Der 5. bis !». liursu».

Mehr noch, als nach dem Feldzuge gegen Dänemark, machte

sich infolge des Feldzugs oou l,-?«'>l; ein uugewölmlicher ,^udraug

zu dein Offizierberiise iu Preußen bemerkbar. Nachdem überdies

auch den Offizieraspirauteu einer Anzahl uichlprenßischer >io»ti»ge»te

die Theilnahme au deu Vehrlnrse» der preußische» Vriegsschnlen

gestattet N'ordeu war, wurde,, die vier ältere,, Kriegsschule» <es

>oare» mittlenvcile »och «riegsschuleu iu iiassel nud Hannover

errichtet) zur Abhaltung eiuer Reihe abgekürzter Mirse vo» durch-

schuittlich siebeuuiouatlicher Dauer augeivieseu.

Trohdeu, überstieg die .^ahl der jeiveilig »ach Lngers ei»

"> Bei <'>^>egen>n'lt oim>,-, ^is^n!'!»>nnnsslnck>) l'^'i «öln lr»ss>.'„ mchn'«

ans der Weilinncht^, ^erieneeisc bcgeisfcne >lne<v,>schül»e schxxlv ^!>.'e>^;unq>.'n diunin.

"°*> E» fK'K'n^

H, ^,» Veit »nd u, Punicknn, u, l. ^ihrin, Ins. ^eqt, ^ir.-H, l>ei

^,N!g>.'nsl>,;!1,

S. !^. u.'üolivscheid, c>, '.'. ^,,^in, ,>nf. )üoqt. 'Icv. ^ft, an den bci

«0»!qqr>»! Limite,U'N W»»0>.'n geste,rbe».

S.V. u. Borcke, v. Är»ndenl>. Druss. Regt, Nr, 2, lnn «^niiiftrcin.

^rrunindet nnndcn ewn den l.',>e!nnlig>.'n Zöglingen dcv >lri>.',v,'schnle 21,

d«t«rivt n'nedcn 41, wessen i,n^>> Hierlnilt^i^ ue,r dc,n Fcmde Allcrhüchst

beluln>it 6,
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berufmm «riegsschiiler wiederbolt die (kreuze von hundert. So

warm zu dem im Dezember 1^<><> begouuc»e» fimfte» Kursus

112 Fähnriche ciugetroffc». Von diesen wurden jedoch 12, deren

Befördenmg zum Offizier auf t^rmid besonderer Verdienste vor

dem feinde sick verzögert batte, im ^a»fe des Kursus zu Offizieren

befördert und zu ihren Tnippentbeüeu zurückbeordert,

Pemerleusivertb ist dieser >i»rf„s auch ferner durch das l!u

geivöbuliäie der Maßregel», deren A„,oe»d»ug zur Erreichung des

vorgesteckte» Zieles nothweudig ivnrdc.^) freilich ivareu demselöeu

zumeist solche Fäburiche überiviesen worden, ivelcbe infolge einer

mit Rücksicht auf den Fcldzug stattgehabte,! milderen Auffassung ohne

völligen Nachweis der erforderlichen Vorbildung befördert, militärisch

aber sehr mangelhaft ausgebildet wäre»,

Obschon es im Plaue lag, mit dem achten Kursus die Reibe

der abgelürzteu Vebrlurse abzusä'ließeu, so brachte der Ausbruch des

französische,, Krieges anä, de» im Herbste !^'>!» begiuueudeu »mute»

Kursus zum vorzeitigen Abschlüsse.

Die Fähnriche der uichtprmsnsebm ^outiugeutc wurde» sofort

ohne Eramm zu ihren Trnppmtbeileu e»llasse,u die preußische,,

^ffizieraspirautm legte» eiue beschleunigte 3ch>»siprüf»ug ab.

Fast ausnahmslos standen sie alsbald dem Feinde gegenüber,

Eine stattliche ^abl derer, die der Schule früber, sei es als Offiziere,

sei es als .-jögliuge, angebört bauen, erivarb sich im Felde ebreuvolle

Auszeichuuugeu, Aber auch nicht weuige träutteu das Schlachtfeld

mit ibrem Plutc, Po» de» a» der itriegsschule seit ihrer Errichtung

thätig geiveseueu Offizieren fiele»'

v, Bessel, als Oberst »ud >iomma»de»r des ,'>, Tbüring.

^»f, Negts, ')!r, l)l, gestorben a» de» bei Seda» er»
balteueu ^»ude»,

Quadt, als Hauptiuau» »ud «omv, Chef im 7, Tbüriug,

>f, ^>>egt, Nr, ',»«',, bei Peamuout,

*) Die ^n>» der in diesen, Kursus nerfinuen Ztrasen „nd die '.»,>',>qe

der init (nttlMmq ssenmsn'egette» «rieq^schiiU-r ist se!>r <n,ssn!le„d, Eü wurden

näuUich nicht wcniqer n!^> !!2l ^rreststrnfen siegen /Mnriche uerhiinsst, nnd

23 Zösilinsie wegen ninnsiettiafter ^'eislnn>ien nnd /iiUnnnq von der Anstatt
enlfernt, so das, — »nter viiunrcchininsi der odenernnUnüen, ivegen sla!tqe,,abter

^eiürderu»,, wieder anoqeschiedenen 12 ^iihnriche — der ,«n>in^ z»,» Schlüsse

,15 Hchnler weniger nufwi«, wie ,n„, 'beginne.
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v. Hörn, als Hauptmann nud Batterie Chef im Ostprcns;,

Feld Art, fliegt, ','Ir, I. gestorben an den bei Mob er

ha!tono» Wnnden,

v, Noebc, als Hauptmann und «omp, Chef im Magocb,

Fi,f, fliegt, ')>r, N«!, vor Orleans,

Tintenis, als Hauptmann und 5iomp, Chef im Pomm,

Fi,,', Üiegt, ')ir, .'!4, bei Antechanr,

Oloff, als Hauptmann ü l, «, des I, Hannov, ^ns, ^liegts,

^ir, 74, sv'vie

Detert, als Prcmierlientenant im Hohenzoll, Füs, fliegt,

^>r. 40, beide bei Tpichcrcu,

Da» Königliche Vchloss während des Feldzuge« 1670/71.*)

Bereits im Jahre l8l!«', war im Schlüsse ein Vazareth etablirt

gewesen, ohne indes, ciue »veitergeheude Bei!>,tzu,,g gefunden zu habe».

Die l!n»vandlnng in ein Neservelazareth fa,id iui Jahre 1870

unmittelbar nach Ausbruch des Krieges statt, Au die Spitze trat

eine Vazarethlommissiou, bestehend ans einem Chefarzt, einem Vieutc-

nant a, D. als niilitärischcni Mitgliede ^Veteranen aus den Be°

freinngslriegen) nnd einem Inspektor, Die Pehandlnng der «ranken nnd

Vern'undcten wurde fast ausschließlich in die Hände von Civilärzle,,

gelegt. Die freiwillige «rauleupflege hatte siel, zur Verfügung gestellt.

Das Schloß <einschließlich des Marstalls! >var znr Aufnahme von etwa

iM» Kraulen eingerichtete im Schloßgarteu >varen für de» Fall einer

ausbrechenden Epidenue ,yvei ameritanische Baractenzelte aufgeschlagen,

dieselben blieben indeß in der Folge nnbenntzt.

A>u »'«!, August trafen die ersten Verwundeten, «« an Zahl,

von Metz her ein. Im Oltober war die Zahl der Giranten nnd

Berwnudeteu bereits auf I«>7 gestiegene doch belief sich der durch-

*) Auch der Ort Enqer« »mrde no» de» Kriess«erei>inissen niehrfach
berührt. Schon an, >?, ^uli 1,^70 trafe,i 1<)<X) Ä!an» e2i»q»artier»ng ei»,

welche an« de» uon einer feiüdliche» Invasion bedrohte,! westliche» !^re»,
bezirte», ,»n»e»tlich an« de» Kreise» Saarbrncte», St, 'i>.!e»del »»d ^ttweiler,

Igerhin ^nrüchiezoiien »wrde» »,are»e im Vanse de« 1^, ^nli langten ineitere
5000 Äiann nn. Das Lm>dwel>rl>e,,irl« Kommando Saarloai« wurde für die

Dauer de« ,velon»i« nn>l> e5»ger« verlegte n»ch da« e>rsan Bataillon de« «, )>!hein.

Inf. Negt«, '.>ir, 70, ein Besalln»,,« Vatailton de« 4, Mein, ,'>,»!, ettegt«, ,'ir. 30

und eine C'rsnlchatterie de« ,'!>l>ei», ,Veld Art, Negt«, :>ir, ^ qar»iso»irte» ,eit-

weise i>n Orte,



— 05> —

schmttliche Krantenstand während des Feldzugs nur auf etwa I2<»

bis 150 Köpfe. Während des fiebcnmonatlichc» Bestehens des Reserve

Lazareths >v»rdc» im Ganzen gegen 1090 ertranltc und verwundete

Soldaten verpflegt: 14 derselbe» erlagen idreu beiden nud find auf

dem Friedhofe zu Engers beerdigt.

Es fei hier crlvähnt, daß für das königliche Schloß zu Engels,

dessen Lage eine Benutzung des Wasserweges beim Transporte der

Verwundeten in vorzüglicher Weise gestattet, in Zutnuft eine gleicbc

Kriegsverweuduug geplant ist. Durch Verwandlung der Turnhalle

in ein Varackcu-Vazarcth und Mitbelegung der bedeckten Reitbahn,

fowie durch foustigc entsprccheudc Nanmdisposition, foll die Bclegungs-

fähigkeit auf 240 Köpfe gesteigert »verde».

Der 10. und 1l. Kursus.

Bereits am 2, Juli 187 l nahm der neue >tursus (der zchute)

sei»c» Anfang,")

Gleich dem unmittelbar auf dcu Feldzug von 1806 folgenden

Kursus trägt er infolge der Menge heterogener Elemente, die ihm

in de» Neibcn der Offizierafpirantcn zugewiesen waren, ein charak¬

teristisches Gepräge. Während der eine, tieiiicre. Theil der Schüler

notbdürftig bei de» ürsatztr»ppe»tl,eilc» ausgebildet war, hatte die

*) Die Ermöglichung eines so frühzeitigen Wiederbeginns war zu eine,,,

nicht geringen Theile ein Verdienst des bei der ,«rieg«sch»le angestellten, wich

rend des Feldzugs im Schlöffe zurückgebliebenen Schlohinspektors Steineck, der

es «erstanden hatte, die Interessen der Kriegsschule auch während der Kriegszeit

in einsichtsvoller Weise zu wahren,

Steineck war i, I. 1795 geboren. l5r war 1813 bei den von, Nittmeister

u. Schwanenfeld gesammelten freiwilligen Jägern eingetreten, hatte bei olrofz-
görfcheu und Mauken gefochten und i. I. 1K>5 al« Unteroffizier in den Leihen

des Nrandenburgischen Husaren ^legiment« (nachmale, ^ietensche Husaren) an

den Waffenthnten desselben Theil genonnnen. I,„ sichre 1828 wurde ihm die

Kastellanstelle des Königlichen Schlössen zu Engere uerliehcn. Als i. I. 1862

die Kriegsschule daselbst eingerichtet wurde, ward der alte treugediente Beamte

von der Militär-Verwaltung übernommen, und für ihn unter dem Titel „Schloß-

inspettor" eine Stelle geschaffen, die etwa derjenigen eines Kaserneninspettor>>

entsprach. Es war ihm uergonnt, in dieser neuen Stellung noch 20 Jahre

thätig zu sein und sich der reichsten l^nndenbeweisc seine« König« zu erfreue»,

der ihm bei seinen Dienstjubiläen neben anderen Hlu»zeichnungen den Kronen¬

orden 3. Klasse mit den Zahlen 50 bez. 60 bez. 70 verlieh. Er starb bald

nach der Feier seines 70jährigen Dieustjubiläums, 88 Jahre alt.
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Mehrzahl bereits längere ,^eit im Felde gestanden mW wohl auch

Offiziersdicnste gethane nicht wenige loarcn detorirt, Sic wnsitcn

sich nicht ohne Weiteres i» den Wechsel zu schicke», der sich au ihueu

vollzog, als sie aus dem nugebuudeueu Feldleben in das enge nnd

streng Schnloerhältnis, versetzt ivnrden,

Auch du- tvissenschaftliche Vorbildung der 'joglinge wies scharfe

Kontlastc ans. War ans der eiueu Seite ein erheblicher Dheil der

Fähnriche <über ein Dritte!> während des Fcldzngs ohue'.»lbsolvirung

der Portepeefähurichs.Prüfung zu ,c,ier Ehargc gelaugt, so enthielt

der Kursus andererseits wiederum eine uuverhältuisuuäsiig hohe.^abl

von Atadcmitern, früheren Studirenden nnd Aditnrienten,

Es galt in diesen, Kursus nanientlich einer '.'lusfassuug mit

Energie entgegenzutreten, zu der Biele hinneigten, als od nämlich der

zu absolvirende ^ehrlnrfns nur ein nothdnrftiges Zustutzen znm

Eramen darstelle nnd gewissermaßen nur die formelle Erfüllung der

vorgeschriebenen Bediugnngen verlange,

Auch der elfte Kursus, gleich dem zehnten ein abgetürztcr, war

nicht normal zusammengesetzte sehr bedeutend war die 'jahl der

Miturieuteu, !">4, nnter einer <>>esamintzahl von '.»'.» Zöglinge»,

Es sei an dieser Stelle der hohen Ehre gedacht, welche der

5iriegsschnle im Herbste >^7>, sowie nochmals im Sommer des

folgenden Jahres, zu Theil wurde, indem Sc. Majestät der Kaiser

bei Gelegenheit einer Durchreise sich das Offiziertorps uud die

Fähnriche am Bahnhofe vorstellen ließ.

Die Kriegsschule seit dein 12. üursun.

Nachdem bereits der mit dem >. November 1,^7^ begonnene

uud Ende Juli l^?.'! beendigte zwölfte öinrsuo nahezu normale

Daner gehabt hatte, begann am l. Ottober l,"l7:'> mit dem dreizehnten

Kursus eine Vehrperiode, deren Entwiäelnng in seltener Weise uon

den Verhältnissen begünstigt worden ist.*)

*) Eine oorül>ergel>e»de Störung uerursnchten die v>ochflutlien des )lll,ei»e«

im November und Dezember 1882, zu welcher Zeit der Strom den höchste»

Stand des Jahrhunderts erreichte. Bureau«, ^>>el>eurnu!,,e, ,Urnute»stul'en »nd

eine Reihe anderer niedriggelegeuer )>!i>u!ulichteiten de« ,NriegsschuI Etnblissemeuls

muszten geräunit werde». Die 'Bahnverbindung nach Deutz und Ebreubrettstein

war unterbrochen, der Lchiffsuertelir eingestellt. Die ,veuchtig!eit der Räunie

hatte noch lange hernach mancherlei ,«rn»tl!ei!e>eischeinuugeu im Gefolge,
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Die Erfahrungen eines Dezcuuiums hatten dm Dicnstbctrieb

der ><ricgsfchule in erprohte, feste Bahueu geleitet. Die Eigcuthüm

lichteit der lokalen Verhältnisse hatte i»i Vaufe der Zeit uack alle»

Nichtuuge» I,i» ihre Wirdiguug gefuudcu! somit war die Kriegsschule

in ciue Periode eingetreten, tvelche in allmäliger Steigerung der

Anforderungen und der Veistuugcn einem ruhigen ^achsthum gleicht.

Es ist daher natürlich, das; die sich nnnnichr entfaltende Thcitig-

tcit von ausicrordentlichen oder auch nnr besonders bemertensiverthen

Erscheinungen weniger degleitet worden ist, sondern sich vielmehr nur

iu dem Ein,',el Ausbau"! aller l^eluete des Dienstbereichs aussprechen

tonnte.

Dieser Zustand einer stetigen, vor störenden Einflüssen bewahrten

Forlentwiclelung hat bis zur «'egeuwart keine Unterbrechung erfahren.

Dem General der Infanterie v. Pencler »rar a,u ^l. ')co

vcmbcr l8?2 der (General der Kavallerie v, ^>i Heinbaben als O'eneral-

infpettenr des Äiilitär Erziehungs- »nd Bilduugslvefeus gefolgt.

Diese für die ganze Armee hochivichtigc Stellung ging am

^!, Oktober l8l-i<» auf den jetzigen (^cueralinspcttenr, den General

der Infanterie v, Strnbberg über. De» im Jahre >874

errichtete» Posteu des Infpellenrs der .Vriegsschuleii bctleidetc bis

zum Jahre I^^U der ^cuerallieutenant v, Hartmann, vom I.De¬

zember l>^> bis 14. August >8»tt der ^'enerallieutcnant Graf

u. Schlippenbach, seitdem der Gcnerallientenant Mischte.

Dm direkten Vorgesetzten, welche im Mai oder Inui -die Kriegs'

schule» zn besichtigen pflegen, folgt der Präses der Ober-Militär

Examiuations Kommission, der ^'euerallicutcuant des Varres,

welcher im Inli aus der zehnmonatlichen Arbeit in der Offizier

prüfnng das Facit zieht.

Die Leitfäden, welche in kurzen Iutervalleu stets nach den An-

fordcrnugen der (Gegenwart und dm Fortschritten der Taktik und

Technik neu bearbeitet werde», geben ein Pild davon, wie der Unter¬

richt der Kriegsschulen den Fortschritten der 'Armee uud der Ent-

wickelung der >lriegswisseuschaftcn folgt. Die Art des Unterrichts

und die Organisation ruhen »och heute auf der vom venera! v. Peu cker

gegcbeuen Basis,

) wichtig n>ar die i,n ,z>U>re 1,^77 erssanssene Bestinununss, der znsolsse die

Vesichtigunss der niilitnrischen Etndlifseinents, ^esinnsson'erie n. ,',»,', von liudlenz

nach ,^öln ncrless! ivnrde, Mit dieser Uelninss konnte ssleich,eitiss ei» Vesnch de«

Artillerie 2chies;platze« bei Wahn verbunden inerden.
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Wie überall i„ der Armee, ist das Prinzip naturgemäßer Weiter-

cntwickelnng auf der gegebenen, gesunden Gruudlage auch bei den

Kriegsschulen das Charakteristische ihrer Geschichte, Dies fand seine»

beredten und pietätvollen Ausdruck iu dem Schlußworte, welches dem

Neu-Abdruck der Vorschrift über die Methode, den Umfang und die

Eintheilung des Unterrichts auf den Königlichen Kriegsschulen im

Jahre 1884 angefügt wurde. Dasselbe lautet:

Als im Frühjahr 185>N die Eröffnung der neu zu er¬

richtende» Kriegsschulen bevorstand, zeichnete ihr geistiger

Urheber, der verewigte General v, Peucker, ihnen den Weg,

welchen sie zu gehen hatten, durch eine „Vorschrift über die

Methode, den Umfang nnd die Eintheilung des Unterrichts

ans den Königlichen Kriegsschulen" vor.

Die gewaltigen Umgestaltungen, welche nnscr gcsammtes

Heerwesen seit dem am 20. Mai jenes Jahres erfolgten Er¬

scheinen der Vorschrift erfahren hat, haben zur natürlichen

Folge gehabt, daß ihre Festsetzungen jetzt in vielen Theilen

nicht mehr zutreffen, den thatsächlichcn Verhältnissen nicht

überall entsprechen.

Es lag daher das Bedürfnis; vor, sie in einer den

Anforderungen der Gegenwart angepaßten Gestalt neu auf¬

zulegen; dabei mußte aber dafür gesorgt werde», daß iu dem

Bestreben, Veraltetes auszuscheiden und mit der Zeit fort¬

zugehen, der goldene Kern nicht litte, die Eigenart des Buches

möglichst unberührt bliebe. Diesen Gesichtspunkt vor Augen,

hat die Neubearbeitung mir Dasjenige geändert, was mit den

jetzt bestehenden Einrichtungen nicht mehr in Einklang war:

alles klebrige ist in seiner ursprünglichen Fassung stehen

geblieben. '

Der General-Inspekteur

des Militär-Erziehungs- und Bildungs-Wescns.

v. Strubberg

General der Infanterie.

Berlin, den 1. November 1884,

am fünfundzwanzigstcn Jahrestage

der Eröffnung der ersten Kriegsschule.
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Innerhalb des Zeitraums einer fünfnndzwanzigjahrigen Tbätig

teit, auf »oelchc die Kriegsschule Engers heute zurückblickt, haben in

27 Lehr-Kursen 148 Offiziere, nämlich 6 als Direktoren. 02 a>5

Lehrer, 80 als Inspcktionsoffizierc und Bnreauchefs, der Anstalt ihre

Dienste gewidmet.

In den bisher abgeschlossene» 26 Kursen sind 2200 Zöglinge

bis zum Bestehen der Offizierprüfung gefördert worden.

An neunhundert derselben ist es bereits vergönnt gewesen, ihre

Truppe dem feinde entgegc» zu führen. Zu dcncu, die ihnen die

Waffe zu glorreichem Vollbringe» geschmiedet haben, darf fich die

Kriegsschule billigerwcise rechnen. Auch jene dreizehnhundert, denen

die Kricgsprobe nocb oevorstcht, werden mit dem Degen in der

Hand die Hoffnungsworte ibre^ »»vergeßlichen Kaisers und 5tö»ig5

zur Wahrheit machen:

„Die Kriegsschule werde allezeit eine Pflegestätte

de'? alten gnten preußische» Geistes sein."





Veilage i.

Vir friillrvrn Direlttovrn

der

Kriegsschule zu Schloß Gngers.

r. Vessel.

!^l5> auc, dem Kadettcntorps als S. L. in das Kaiser "vranz l^ren,

Negi, eingestelll, nah», er l^l^ am ^eldznge in Schleswig-Holstein Iheil,

l«,VI >onrde er zum P, ^, befordert und l^,'<7 al:> Hotm, in das ,'',!, ,V»f,

Regt, »ersetzt, woselbst er nach i.' ^abren in die Stellung einee, Ko»,p.

(5hefo einrückte, !.^',u »vurde er ;nn> große» t^eneralstabe, denmächfl

zu», ^'e»eralstabe der <!, Dioision, und i>n folgenden sichre als Major

zum (^eneralstabe der 1^', Tioifion »erfetzt, ^n dewfelben ^ahre wurde

er unter Stellung !> !„ >>,i<^ de^> l^eneralstabe^ der Arinee zun, Diretlor

der Kriegsschule in Gleiße ernannt und dnrch A,K, O, »om _'^l, Oltober

>!^',-.' in gleicher Eigenschaft zur Kriegsschule ^n Schloß Engers »ersetzt,

Von dieser Stellung wurde er, unter gleichzeitiger Wiedereinrangirung

in de» t^eueralstab und Ueberweistmg zum General-Kommando des

X III. Arnne >torps, durch A, K, O, »om l 7, ^n»i !^l,5, entbunden, bald

daranf aber, nnter erneuter Stellung K !a ^„!t,> des t^eneralstabe^, zum

Adjutanten bei,n Gouvernement in Perlin ernannt, An dem /jeldzuge

»o» !^«^! »alnn er als Oberstlieutenant i,n ^labe dee> venera! Kom

nmndos de>^ nnter den Pesel,! des <^roscher;ogo von Mecklenburg Schwerin

K,v, gestellten !!, Reserve Armee-Korpc, ^heil. Nach de,» ^eldnnze

auf tnrze ?,eit in sein früher« Verhältnis; zurückgetreten, nnirde er im

Herbst 1>,',e, zm» Pa»ai!lo»>-, >to»!»,andeur im ^»f, Negt, Nr, ^» er»annt

und im falgenden ^ahre »üt der Stelle einee, >io>nma»deuro des >^roß-

herzogl, Sächsischen Kontingents betraut, Zm ^abre 1>l,7 wurde er mit

der Führung de>:> ,',, ?l,üri»g, ),nf, Negt>?, Nr, !»! bcanftragt, und i»r

Znhre ll^li,^ zum Obersten und Kommaodeur de>.-> )!iegiments ernannt.

An der Spitze desselben bei Sedan schwer oerwundct, starb er am

5. Oktober t!»>7u zu Vrigne anr Poio, ^eine «Grabstätte befindet sich
in Weimar,
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v. ^euner.

.'.IN Jahre !,^,l!> in das Kaiser Alexander «ren, Reg», eingetreten,

nahm er im Jahre 1848 als S. L. an dem Feldzlige in Schlcsivig-

Holstcin ?he,l, ,>in Jahre 1852 wurde er zun, P, L, und im Jahre

185><! zum 5ptm, befördert, iin folgenden Jahre zun, Kompagnicchef

ernannt, ,^'n Jahre !^i,"> in den «^eneralstab der !,'>, Division versetzt,

,nurde er Hierselbst alsbald znm Major befördert, und in, Jahre 1,^«!,',

zun» Generalstabe des VIII. Armee-KorpS versetzt.

Durch A, K. O. vom 17. Juni I8<!5 ivurde er unter Stellung

ü !!, «>,!w des ^eneralstnbes der Armee zum Direktor der Kriegsschule

zu Engers ernannt und durch A. K. O. vom 1U, Juni >^ü<!, unter Ent¬

bindung von diesem Verhältnisse und Aggregirung dein Generalstabe der

Armee, dem großen (^eneralstabe Sr, Majestät des Königs und in der

Folge als erster Gencralstnbsoffizier dem Stabe des Generalmajors

v, Beyer zugetheilt, in welcher Stellung er an dem Feldzuge in Tüd-

dcutschland !heil nahni.

Durch Ä. K. O. vom 12, September 1^<!<5 nnirde er in sein früheres

Verhältnis, an die Kriegsschule zu Engcrs zurückbeordert, woselbst er

bald darauf zum Oberstlieutenant befördert nnirde.

An dem Feldzuge gegen Frankreich nah»» er an der Spitze des

Kaiser Alexander Garde-i^re», Rcgts. Nr. 1 Thcil, mit dessen Führung

er — zunächst für die Dauer des mobilen Verhältnisses — bei Ausbruch

des Krieges betraut worden war. Alsbald zum Oberst befördert, wurde

er im Frühjahr 1871 definitiv zum Kommandcur des Regiments ernannt.

Im Jahre >,"-!?,'> wurde er unter Stellung ü !,-> ^,it,> seines Regiments

mit der Führung der 4l>, Inf, Vrig, beauftragt und im Jahre 1874 zum

Kommandeur der Vrigade uud alsdann znm Generalmajor befördert.

188!» wurde er als Generallieutenant Kommandeur der 13. Division,

und im Jahre 18«,'! in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs unter Ver¬

leihung des >!ronen-Ordeus 1. Klasse zur Disposition gestellt.
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Eingetreten im Jahre !«,',! in das ^,^, ^,nf. Negt. ! !>!'/, Jahr alt),

wurde er im Jahre 1853 zum S. L. befördert. In dieser Charge wurde

er im Jahre 1860 unter Stellung ü !,l «niw seines Regiments als

Lehrer zur Kriegsschule in Erfurt versetzt, woselbst er zum P. L. befördert

wurde. Kurz vor Ausbruch des Feldzugs gegen Oesterrcich wurde ei

als Hauptmann dem Generalstabe der Armee aggregirt und bald darauf

zum General-Kommando des I. Armee-Korps versetzt. Im September

1866 wurde er dem Kommando der Truppen in Hessen als Gencralstabs-

offizier überwiefen und trat alsbald zum General - Kommando des

XI. Armee-Korps über. Im Jahre I8«',9 wurde er als Kumpagnicchef in

das 1. Schief, Gren. Negt. Nr. 10 verfetzt. Im folgenden ^ahre zun,

Generalstabe zurückgetreten, wurde er bei Aufbruch des Feldzugs gegen

Frankreich dem Generalstabe des General-Gouvernements im Bereiche

des 1,, !>., !X. und X. Armee-Korps zugetheilt und versah während

des Aufmarsches der Armee die Stelle eines ^i»ientommissarö der Linie

Berlin - «reiensen. Alsdann zun, Generalstabe der Arnwc-Abtheilung

Sr. K, H. des Kronprinzen von Sachsen versetzt, wurde er daselbst >m»

Major befördert.

Durch A 5i. O, vom ^'. Niai I«7> wurde er unter Stellung i, >n ^>,!«,'

des l^eneralstabes der Arniee ;m» Direttor der Kriegsfchule zu Engers

ernannt, in welcher Stellung er I^Il, zum Obcrstlieutenant befördert
wurde. Durch A. K. O. vom t7. Februar 1^77 wurde er als Vataillons-

tommandeur in das ",. Hess, ^nf, Negt. ')ir. «3 verfetzt und im folgenden

Jahre unter Stellung -'> >u ^,ü,> seines Regiments zur Dienstleistung

beim Kriegsministerium tommaudirt, ^m Jahre !>!79 ivurde er ;um

Abtheilnngschef im Kriegsministerium, im Jahre t^>> ^um Obersten,

im Ial,re ,^^! zum Kommandeur des 7. Westsol. '.»f. Negts. Nr. 56

und in, Jahre I>,^', als Generalmajor ;un> Xonnnandeur der N. Inf.

Brig. ernannt.
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v. 3>a lisch.

)>N! ^ahre !,^,'^l in das Kaiser "vra»z <^re». Negt, ei»getrete», wurde

er im folgenden 5,ahre zum ^, ^, befordert und im ^ahre l,^<>^ als

P, !^, in das >>, l^arde <^re», ^iegt, Königin versetzt, bei ,velche»> er an

den Ieldzüge» gegen Däoemart und Oesterreich 5heil nahm, ^tach

Beendigung des letztere» /l'eldzugs ivurde er als Hauptmann und

,Uon,vagniechef in das !, Hannov. ^»f, ^>legt, Nr, 7< versetzt, ^m

herbste !^<!7 ivurde er unter Stellung ü >,, ^,,ü>' seines "!>egi»,e»ts als

Lehrer an die Kriegsschule zu Engere lonnnandirt, und ^ sichre später

in gleiclier Eigenschaft zur Kriegsschule in "leiste versetzt, ^m ,^eldzuge

gegen ^rantreich fül,rte er eine >iompag»ie seines )>!egin,ents und trat

nach Abschluß des Krieges in sein früheres Verhältnis! an die Kriegs

schule zu Neiße zurück, N'achdem er nacl, Ablösung von diesen, Kom¬

mando seinen, Regiment turze .',eit aggregirt war, wurde er in, ^ahre

1^7^ zum Konipagniechef in, ^!, «^roscherzogl, ^>ess, ^nf. fliegt, !,^eib

Negt,» ',u'r, l!7 ernannt, in, ^ahre !«7,'> als Nlasor den, Regiment

aggregirt und im folgende» ^ahre in dasselbe einrangirt.

Durch A. ,N. O, »am <7, Februar >«77 nnirde er unter Stellung

^,, i„ ^>,i,,^ des ,l, ^efs. Inf, Negts. ^>r, ,^^, zun, Direktor der Kriegs

schule zu Angers ernan», und durch A, ,^i, O, von, I I,, Septeniber 1881

unter Entbindung von dieser Stellung ,„ das ',, Il<üring, ^,nf, Negt.

Nr. !>4 <<^roßl,erzog von Sachsen» versetzt, woselbst er im folgenden

),ahre zun, Oberstlieutenant befördert ivurde, Im ^ahee >,^,^< nnirde

er als etatsmästiger Stabsoffizier in das l',, ^Ilhein, ^„f, ^!egt, ')cr, üx

versetzt und im "vihre >,^l! unter Stellung z»r Dispositio» zu»,'^ezirts

tonuuandcur de>) !, Bataillons ("Iceuivied» ,!, ^ihein, Landwehr-Negts,

Nr, ^!» ernannt, '^n demselben >ahre erhielt er de» Charakter als

Oberst,
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v. Schroetter.

Eingetreten !>«!(> i» das !, (mrrde fliegt, z, ,'v,, ivurde er im

folgenden ^,ahre zun» Offizier befordert und „ahm im Regiment am

Feldzuge gegen Oesterreich !heil. ?>m ^a>,re >^!> al>^ P, ^, in das

t^roscherzogl, Mecklenburg, (^ren, fliegt, ^'r, ,^!' versetzt, ivurde er alsbald

als (Gouverneur des Prinzen 5ol,ann ^llbrecht mm Mecklenburg-Tchweri»

K. H, tommandirt, ^»n> "vliigeladjutanten ^r, >i, H. des «^roßherzogs

mm Mecklenburg Schiverin ernannt, wolmte er als dessen Begleiter den

Truupcnmanövern i» Egypten, der üirlei und ^»usiland bei, ^m ^ahre

187! wurde er mm Hauptmann befördert und >,^7,'> al^ Xompagniechef

in das ')liederr!,ei„, ^iis, Negt, Nr, ,'!ü versetzt, woselbst er IK»' über

zähliger ^>a,or wurde.

Durch Ä, >l, O, von. Kl, ^epteniber !,^I ivurde er unter Zlellung

!, >^> ^,,it>> seines m'egiments mm Direktor der Kriegsschule zu Engers

ernauut >md durch A, >l, O, vom -.^, Otteber !^^,", unter Entbindung

von dieser Stellung zum persönliche» Adjutanten Cr, >!, V, des Prinzen

Albrecht mm Preußen und sodann zum Militär-Gouverneur der Prinzen

Friedrich Heinrich und Joachim Älbrecht ,^, ,^t, H, H, ernannt.



Beilage 2.

Da» Offizierkorps

der

Arisg-sschul's zu Schloß Gngsrs 1863—1888.

1. Kursus. M3.

Direktor:

Major o. Befiel, ,'l la »uite des (^enernlstabe« del Armee,

Lehrer:

,5ptm, ältester, u, w suitu der Rhein. Art. Brigade Nr, 8,

- Frhr, u, d, (>!otn, !«, I», »uite der Brandend. Art, Brigade Nr, 3,

u, ^t,!ohlge,n»th, :l lu «mW der Schles, Art, Brigade Nr, <!,

Nliesener, ll I», suilo der 3, I»g. Inspektion.

- Quodt, ä In, «uito dee, «!, N!,ein, Inf, Regt», Nr, 68,

P, '.', Werckmeistev, ,'l !„ «„iw de» Ostpr, Uta», Regt», Nr. 8.

Richter, ck I«, »uite der 2, Ing. Insoettion.
Lentze, Ä I» 8,nw de» 1, Magded. Inf, Regt». Ar, 26,

Inspcttionsossiziere:

B. ^ A.ey er, von, 3, Rhein, Inf, Regt, Nr, 29.

Rudolphi, uom Kö»ig»-Hns. Regt, <1, Rhein,) Nr, 7,

!>!raf o. .Neile r, vom Rhein, ,«ilr. Regt, Nr, 8, *)

.- Igel, vom 4, Rhein, I„f, Regt, Nr, 30,

- Neitzle, vom Niederrhei», ^üf. Regt, Nr. 39,
« Baron u, Zedli!, ^üeulirch, ooin Braadenlmrg, ,^ns. Regt, Nr, 35,

Büreauchcs:

S, L. v. Slrbensl», nn,n 2. Pos. Inf. Regt. Nr. 19.

Assistenzarzt:

I)r, Beyer, von, Rhei». Pion. Bat. ^l>. 8,

*1 Am 18, Juni 1863 gestorben. An seine Stelle trat P. ^'. Frlir.

v. Le 5ort, vom Rhein. Ulan. Regt. Nr. 7.
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3. Kursus. 18«3/64.

Direktor:

Major». Vessel, H, I» «uite des Keneralstabes der Armee,

cchrcr:

Hptm, Eltester, ll I» suite der 8, Art, Brigade.

- Frhr, v. d. Goltz, » I», »uite der 3, Art, Brigade,

- v, Wohlgemuth, », I» »uite der 6, An, Brigade.

> Nliesener, » In »uite der 3. Ing, Inspektion,
Quadt, s, I» »uite des 6, Rhein, Inf, Regt^. Nr, 68.

P. L. Werckmeister, u, !>l »uite des Ostpr. Ulan. Regts. Nr. 8.

- Richter, u, I» »uite der 2, Ing, Inspektion.

- Lentze, », I«, »uit« d« 1, Magdeb, Inf, Regte,, Ar, 26.

Inspettionsojfiziere:

P. '.'. 5rl,r, n, Ve ^ort. uo,n Mein, Man. Regt. Ar. 7,

° Neitzke, oom ','!iet>errhein. Jus, Regt. Ar. 39.

- Noron ». Zedlitz-Aeukirch, vom Brandend, Ins, Regt, Ar. 35,*)

- Rudolph, vom 4, Rhein, ^ns. Regt. Ar. 30.

S. L. u. Helldorff, uom «iinig« vns. Regt, (I. Rhein.! Ar, 7,

- o, Tchwedler, von! Rhein. Iäger-Bat. Hlr. 8.

Nüreauchef.'

P. V, Kauffmann, vom Wem. Ins. Regt. Ar, 37,

Assiftcnzarzti

vr. Beyer, uom Rhein. Pion. Bat, Ar. 8,

*) Wnrde im ?e-,e,nl>er 1863 ;u seinen, Trnppenthcile noch Schleswig
obtommandirt.
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3. Kursus. W4/65.

3 i r c l t o r.-

Major v, Voss«.'!, u, In «uite de« >^enernlstnl>e« der Armee.^)

l.' ehrer:

Hptm, Eltester, ^ !„ »>,',!,' der l-l. Art. Brissabe.»^)

Frhr. u. d <^l'ü.!, ä lu »uiw der 3. Art, Brigade,

u, W u hisse»! »t!>, !^ !u «nitu der <!, Art, Vrissnde, ***>

- u. Hör», n Iir «uite der ?, Art, Brigade.

- Quadt, i'l I» »uitu de« <!, Rhein. Inf. Regt«. Ar, <!^.

P, V, Blerclnieister, ^ I„ «,,Nl^ des Ostprens!. »Ia», Nessts. Nr. 8,

- Chevalier, ü, In »uite der 3. Ing. Inspektion.

- Richter, ll In, »uito der 2, I»ss. Inspektion.

Inspctül'nsoffizil're.

P. ^', ^rhr. o. Ve ^ort, »0,» Nhei». Ulo». ^Üesst, ^r, ?,
Neillle, von, ^iiederrliein. ^>is Negt. '.!ir. 39.

v, Winterfeld, vom 3, Vrandenbnrg. Ins. Regt. Nr. 20.

R ndolp h, von, 4, Rhein. Inf. fliegt. Rr. 30.

S. L. u. Schwedler, »0», Rhein, Jäger Bat. Nr. 8.

- van Honten, um» 2. Rhein. Hus. Reg!. '1!r. !»

Aüreauchef:

P. ^ Kauffmann, von, H^estfäl. 5ns. fliegt. Nr. 37.f)

Asfiftcnzarzt:

Nr. Beper, von, Rhein. Pion. Bat. Nr. x.

*) Später Major u. Kenner, n In unit,« de« i^eneralstaues der Armee,

**) Am 23, April I8«5 gestorben.

»*») Später Hptni. Vpohr, 5 I» miiw der 8, Art, Brigade.

f> Später P. V, .«osnck, vom 2, Thiiring. ^nf. Regt. Rr. 32.
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4. Kursus. 1865/66.

Direktor:

Major v, Kenner, ,i >^, ^>iw o^,, »^eneroinobe^ der Nrinee.

l,' c!' r c r:

>>pt,n, ^r!n, o, d l'ioiu, ü !^ 8>iilv der 3. Art. Brigade.

- u. Hörn, ii i„ !<,n>,' der ?, Arl. Brigade.
Qnodt, ,l I" 8uiw de>.> <!, ^l,,ein, ,'<,„,. :>iea!c>. >>>r. 68,

! Spohr, !i, >!l 8NÜ^ der «, ^Ilrt. Brigade.
Chevalier, u tu 8uit« der 3. ^ng. '>,nspe!twu,
^!öllel, il I», «uite dee> <!, )>ihein, .'^ns, R'egl^,, Nr, 68.

P, ^, Richter, -i la «,,itc der 2. 'u>g. >>nsoeltion.
- .^olr,he», ü !„ ^ui<>' der ,^, LIrt, Brigade.

Injpcttionsoiii^lcrl':

P, V, Neigte, vo,n Niederrhein. 'vüs. Regt. Nr, :',!',

)!i udo, p!,. l'0!» 4, Rhein, .un, Reg!, Nr, 30.

^ ^, o, ^chwedler, oom 7, R!,ein. ^ni. Regt. N>. «!!',

u, ^rantenderg, oon, 5, ^liliein. ^„s, Regt. Nr, 65,

<^raf in '^!eslerholt^'>»ie»!>erg, r,on> .'lö»ig>i' >?»,'. Regt. <1. ?>tt,e!n.)
N'r. ?.

- nnn Konten, ooui 2. Rhein. Hus. ^!egt. Nr. 9.

Bürcauchet'.-

P. V. Koloct. uoni 2. !hüring. ^nf. Reg!, Nr. 32.

AssiNcn,iar,i»:

I)r. Bender, uom R>,ein. Pion. Bat. Nr. 8,
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5. Kursus. lM»/<>7.

Direktor:

Major u, Kenner, u In, »uitu des Generalstabec, der Armee,

cehrer:

hptni. o. ,horn, lllnsuito der 7, Art, Brigade.
- Quart, !l In, «uite des 8, Rhein. Inf. Regts. Nr. 70.

° Spohl, ü I», »uito der 8, Art. Brigade.

P. L. Nnsten, «.Insulte der 3. Ing. Inspektion.
l^ottschnlck, » In, »uite des 1. Thüring. Inf. Regts. Ar. 31.
Weber, n In suito der >. ,'mg. Inspektion.

- ,v o l NHey, ü, In »uito der 8. Art. Brigade,

ttrokisius, n Insult« des b. Pomm. Inf. Regts. Nr. 42.

^nspettionsoffiZicrc:

P. ^. u. Roebe, von, Mngdeb. ^üs. Regt, Rr, 36.
- Sintenis, oo,n Ponun. ,nis. Regt. Nr. 34.

- Quinque, vom 8. Rhein. Inf. fliegt, Nr. 70,

S, L. unn .honten, uom 2, Rhein. Hus. Regt. '.Hr, !»,

- n. W usson>, vom 2. Rhein. Inf. Regt. Rr. 28.

° Irhr. o. Boselager, uo,n Könige ,hus. Regt, <1, Rhein,) Nr. 7,

Bureau chef:

P, ^ o. ^rantenberg, oom 5, Rhein. >>nf. Regt. Nr. 65.

AssiftenIarzt:

vi-. Bender, uom Rhein. Pion. Bat, Nr. 8.
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K. Kursus. W7/68.

Direktor :

Oberstlieutenant u, Zeuner, utu »uite dec, ^eneralstabes der Arniee.

tehrer:

VPtm, u. Hörn, ülusuits des Westfäl. Fest. Art. Regts. Ar, 7,

- Spohr, ä tu «uit« des Rhein. Feld-Art, Negts. Nr. 8,

- Pirscher, » tu »nite der 2, ^nq. Inspektion.
- u. Sa lisch, ü lu »nite des 1, xvnmou. ^nf. Nessts. Nr. 74.

- Gottfchalct, u I», »uit« des 1, ?l,üi>ng, Inf. Reg!>j. Nr. 31,

P, L. Weber, ü lu »nite der 1. Ing, Inspektion.
- Holtzhey, u !u 8uite des Rhein. Feld-Art. Negts. Nr. 8.

- Krokis ins, u I» »nite des 5, Pomm. Inf. Ressts. Nr. 42.

Injpettionsosfizierc:

P. L. v. Roebe, uom Mnssdeb. Ins. Regt. Nr. 3«.

- Sinteni«, uom Po»!»!. ,nis. Regt. Nr. 34.

Quinqne, uom 8. Rhein. Inf. Regt. Nr. 70.

S. ^. u. Wnssow, vom 2. Rhein. Inf. Resst. Nr. 28.

- Frhr. u. Vöselnsser, uom Königs-Hus. Regt. (1. Rhein.) Nl. 7.

Vüreauchef:

P. '.', u, Frankenberg. uom 5. Rhein. Inf. Resst. Nr. 6b.

Aljistenzarzt:

Dr. Bender, uom Rhein. Pion. Vnt, Nr. 8.

En^ei«.
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7. Kursus. 1868.

Direktor:

Oberstlieutenant u. Zeuner, », I» »uit« des Generalstabes der Annee.

Lehrer:

Hptm. v. Hörn, », I» 8uit« des Wests. Fest. Art. Regts. Nr. ?.
Spohr, il I» sults des Rhein. Feld-Art. Regts. Nr. 8.

° Pirsch er, », I» »uite der 2. Ina,. Inspektion.

- v. Salisch, «, I» »uito des 1. Hannov. Inf. Regts. Nr. 74.

Gottschalck, » 1» »uit« des 1. Thiiring. Inf. Regts. Nr. 31.

- Holtzheu, » I» 8uite des Rhein. Feld>Art. Regts. Nr. 8.

P. L. Weber, 2 I» «uit« der 1. Ina,. Inspektion.

Krokisius, s, I», «uite des 5. Po,,,»,. Inf. Regts. Nr. 42.

InspettionsosfiZiere:

P. «. v. Roebe, vom Mandel'. M. Regt. Nr. 3«.
Sintenis, uom Pomm. Ms. fliegt. Nr. 34.

» Quinque, vom 8, Rhein, ^»f. .liegt. Nr. 7t).*)

Schrumpf, vom .Hanno«. H»s. Regt. Nr. 15.

S.«. v. Wussow, uom 2. Rhei». Inf. Negt. Nr. 28.

v. Engelhart, vom 5. Westfnl. Inf. Regt. Nr. 53.

Niireauchef:

S. L. u. Dewitz, uom 2. Hanno«. Man. Regt. Nr. 14.

Assistenzarzt:

Dr. Rasim, von der 8. Art. Brigade.

*) Am 29. September 1868 gestorben. An feine Stelle trat P. L.Detert

vom Hohenzoll. Füs. Regt. Nr. 40.
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8. Kursus. 1869.

Direktor:

Oberstlieutenant u. Zeuner, ii In, »uito des Oeneralstabes der Armee,

»hrer:

Hptm, Spohr, ä l>l »nit« dec, Rhein, ^eld-Art. Regts. Nr. 8,

- Pirscher, » !u »uito der 2, Ing. Inspettion,

- u. Salisck), ll !>l »»ite des 1, Hannov. Inf, Regts. Nr, 74,

- Gottschnlct, :» Ill «nite des 1, Thür. Inf, Regt«. Nr, 31,
- v, Nolte, u, I» «uite des Rhein, Jäger Bats, Nr. 8.

- Holtzhen, » I» 8uiw des Nhein, Feld-Art. Regts. Nr. 8.

- V, Olberg, ü I» Luits des 4. Ollrde-Gren. Regts, Königin,")

P. L, Weber, » I» »uite der 1. Ing. Inspektion,

Inspettionsoffiziere:

P, V, v. Roebe, vom Magdeb. Füs. Regt. Nr. 36.**)

- Sintenis, vom Pomm, Füs, Regt, Nr, 34.

- Schrumpf, vom Hnnnov. Hus, Regt, Nr, 15,

- Detert, vom Hohenzoll. ^üs, Regt. Nr, 40,

« v, Wussow, vom 2, Rhein, Inf, Regt. Nr. 28.

S. L, u, Vngelhart, vom 5, Wests, Inf. Regt. Nr. 53,

Nüreauchef:

S, L, v. Dewitz, vom 2. Hannov, Ulan. Regt, Nr. 14.***)

Assistenzarzt:

Dr. Schoene, vom 6. Rhein. Inf. Regt. Nr, 68.

*) Später P. L. O l osf, u, la suite deo 1. Hannov. Inf, Negts. Nr. 74.

**) Später P. i.". u. Frngstein Niem^dorfs, vom 4. Rhein. Inf. Regt.
Nr. 30.

**») Später T. L. Treplin, vom 2. Magdeb. Inf. Regt. Nr, 27.

6»
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9. Kursus. 186970.

Direktor:

Oberstlieuteumtt », Zenner, ,i. I», «uite des i^eneralswbes der Nrniee,

c e h r e r:

vptm. Zpohr, ü, lu, LuitL des Rhein, Feld-Nrt. Neqts. Nr, 8,

Siehr, ü, I», «nito des Osturenß. ^eld-Nrt. Negts. Nr, 1.

- Pirscher, ü I» »mW der ^, ^»q, Inspektion.

- (yottschnlck, K !<l »uite d«, 1, Thuring. Inf. Äessts, Nr. 31.

u. Nolte, » In 8Mts des Rhein. Iäger-Nnts. Nr. 8.

P. ^. Oloff, », I» »uits des 1. >>imw». Inf. Ne>its. Nr. 74.

u. Scheel, u >u «uits des 3. .Hess. Inf. Ressts. Nr. 83.

- Paulus, », In, 8uitß der 3. Inss. Inspektion,

Inspettionsoffiziere:

P. ^ Sintenis, vom Ponuu. Ins. Ne,ft. Nr, 34.

Lchrunipf, noni ^nnnon. ,<>us. Neqt, )!r. 15.

>,. ^ragsteiu-Ztiemsdorff, uom 4, Mein. .^,,,f. .!,>>,,!. )iv. ,'l^,

n. Mellenthin, uom 1. vess. Ins. Neqt. Nr, 81.

Detert, vom 5ohen,oll. Jus. Regt. Nr, 40.

>, V. v. Ensselhnrt, vom 5. Westsiil. Inf, Ne«t, Nr. 53.

Büreauchef:

S. L. Treplin, uom 2, N!ossdel>. ^„». Neqt. '.>!r. 27.

Assistenzarzt.-

Or. Schoene, uom «. Mein. >f. Ne>U. Nr, <!.^,
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w. Kursus. l871.

Diiettor:

Major Kühne, ^ I» »nite des tteneralstabes der H!r,»>.>c.

cehrcr:

Mm. Spohr, s, I» «uit« de« Nhein. Feld-Art. Negts. Nr. 8.

Gottfchalck, K I» 8uite des 1. Thüring. Inf. Negts. Nr. 31.

- Norm«»,,, ä, I» »uite deö Brandend, ^est. Art. Negt«. Nr. 3 <<^>,'».
Feldzeugmeistcr).

- v. Scheel, », I» suit« des 3. >>css. ^nf. Negts. Nr. 83.

Weniger, ü I» «uit« des 1. Magdeb. Inf. Regts. Nr. 26.

Lauprecht, » I» «uits der I. Ina,. Inspektion.

P. L. Paulus, ü, lu, »nit« der 3. Ing. Inspektion.

Burchardt, » I» suito des 6. Ponim. Inf. Regt«. Nr. 49.

InfpettionsoffiZicrei

P. V. Müller, uum 2. Niederfchl^s. ^m. Regt. Nr. 47.

v, Heyne, uom 1. Pomm. Ulan. Negt. Nr. 4.

u. Rabena», uom 1. Thüring. ^m. Regt. Nr. 31. *)

o. L»gelhart, uom 5. WeMI. Inf. Negt. Nr. 53.«'»

Iiickel, uom 2. Niederschles. Inf. Regt. Nr. 47.

S. V. Thies, vom Nhein. Ulan. )'!egl. Nr. 7.

Büreauchef:

T. ^. Treplin, uom 2. Mcigdeb. Inf. Regt. Nr. 27. "">

AssistenZarzt.

Dr. Schoene, vom 6. Nhein Inf. Regt. Nr. 68.

*) Später P. L, Schauwecker, vom Schleswig. Inf. Negt, Nr. 84.

*«) Später S. !>/. u. Strombeck, uo», Niederrhein. Jus. Negt. Nr. 3!<.

»*», Später P. L. v. Duisburg, uom 5. Westfn,. ?,„!. ^iegt. Nr 53.
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ll. Kursus. 1878.

? ircltor:

Major Kühne, n, In, »uite des Oeneralstabes der Arniee.

cehrer:

Vptni. <>iottschalck, :>, lu »uiw des 1. Thürinss. Inf. Negts. Nr, 31.

Olodtowski, u, !<l »uitß des Wests«!. Iuß-Art. Nessts. Nr. ?.

Normann, s, I» «uitu des Vrnndenb. Fuß-Art. Nessts. Nr. 3 !^!eneral-
Feldzeussmeister).

u. Scheel, », lu. »uite des 3. Hess. Inf. Nessts. Nr. 83.

- Weniger, ü. In, suite de« I. Massdcb. Inf. Negts. Nr. 26.
- Hörn, s, In, »uite der 3. Ina,. Inspektion.

- Paulus, ü, I«, »uite der 3. Inss. Inspektion,

Nurchardt, ü, I» »uit« des 6. Pminn. ,^ns. Nessts. Nr. 49.

Inspcltionsoffiziere:

P. '.'. Müller, vom 2. Niederschles. ^„f. Nesst. Nr. 47.

- v. Heyne, uom I. Punun. Ulan. Negt. Nr. 4.*)

- Schauwecker, vom Schleswig. Inf. Regt. Nr. 84.

Iäckel, uom 2. Niederfchles. Inf. Nesst. Nr. 47.»*)
S. L. u. Strombeck, uom Niederrl,ein. Ins. Nesst. Nr. 39.

Thies, uom Nhein. Ulan. Nesst. Nr. 7.

Büreauchef:

P. '.'. u. Tuisburss, uom 5. Westfal. Inf. Nesst. Nr. 53"*)

Assistenzarzt:

Dr. Schoene, vom 6. Nhein. Inf, Nesst. Nr. 68.

*) Spater S. L. Alberti, uom Ostpreuß. Drass, Nesst. Nr. 1«.

") Später P. L. Loefecke, uom 2. pnnnou. Inf. Nesst. Nr. 77.

-*) Spater P. L. Iante, uom 8. Ponnn. Inf. Nesst. Nr. 61.
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12. Kursus. l8?2/?3.

Direktor:

Major Kühne, » In, guiw des t^eneralstabes der Armee,

Lehrer :

Hptm. Guttschalck, li, In 8uits des 1. Thüring. Inf. Regts. Nr. 31,

Olodkowski, ü, In «litt« des Westfcil. Fuß-Art, Regts. Nr. 7,

- Norman», n I«, »uit« de» Brandend, Fuß-Art, Regts. Nr. 3 (tteneral-
Fcldzeugmcister).

v. Scheel, n I» sutt« de» 3. vcss, ^nf, Regt?., Nr. 83.

Weniger, ü, I» »uit« des 1, Magdcb, Inf, Negts. Nr. 2Ü,

- Horn, n In «uito der 3, Ina,. Inspektion,*)

- Paulus,'», I» 8mt,y der 3, '^ng, Inspektion,
- Vurchardt, n In »nite de» 6, Po,nm, I,n, Regts. Nr. 49.

Insvettionsofsiziere:

P, '.'. Müller, uom 2. Niederschles, Ins, Regt. Nr. 47,«*)

- Schauwecker, vom Schlesw. Inf. Regt, Nr. 84.

- v. Loesecke, vom 2. ,<»,n>!ou. ^ns, -üeqt, Nr, 77,

S, L. v. Strombeck, uom Niederrhein, ^üs. Regt. Nr. 39.

Alverti, vom Ostpreuß. Trag. Regt. Nr. 10.
Müller, vom 2. Mein, vus, Regt. Nr, 9,

Niireauchef:

P, «. Ianle, vom 8. Pomm. ^m.Regt, Nr. 61.*»*)

Assistenzarzt:

Dr. Schoene, uom L. Rhei», ^uf. Regt, Nr, 68.f)

*) Später P. L. Stach ow, i'l In »uito der 4. Ing. Inspektion.

»») Später P. 5!. u, Dobbeler, uom 2. MagdeK, >>,nf. Regt, Nr, 27,

*»») Später P, !>.', u, ,^ngen. uom 4. Rhein. Inf. Regt, Nr, 30.

f) Später Dr. Macke, vom 7. Rhein, ,^ns, :>!egt, Nr. 69.
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13. Kursus. 1873/74.

Direktor :

Major Kühne, H !a suitu des Genera ls!nl>»-> der Armee,

Lehrer:

Hptm. Glodkowski, Ä l»8uit8 des Pomm. Fuß-Nrt, Negts, Nr. 2,

« Normann, K I», »uito des Brandend. Fuß-Nrt. Negts. Nr. 3. (Gen. Feld«

zeugmeister),

- v. Scheel, ä I«, «uite des 3, Hess. Inf. Negts. Nr. 83.

- Weniger, », I» suits des 1. Magdeb. Inf. Negts. Nr, 26.

- Koch, H I» suitß der 3. Ing. Inspektion.

- Vurcharbt, » I» gnite des 6. Pumm, Inf, ^üegts. Nr. 49.

° u. Ner6e, ä I», »uite des 8. Westfal. Inf, Negts. Nr, 57,

P. L. Stachow, s, Iu suito der 4. Ing, ^nfpeltion.

InspettionsoffiIiere:

P. L. u. Loesecke, uom 2. Hnnnuu. Inf, fliegt, Nr, 77.

- u, Dobbeler, uom 2, ZKagdeb, Inf. Negt. Nr. 27,

- Schindle, uom 1. Änd. «eib>Gre». Negt. Nr. 109.

- v. Strombeck, vom Niederrhein. Füs. Negt. Nr. 39,

S. ,^, Nlberti, uom Ostpreuß. Drag. Negt. Nr. 10.

- Müller, uom 2. Nhein. .Huf, Negt. '.'!r, !',

Büreauchef:

P. ^'. u. Hagen, vom 4, Nhein, Inf. Negt. Nr. 30.

AssistenZarZti

Dr. Macke, vom 7. Nhein. Inf. Negt. Nr, 69,*)

Spater Dr. Pfahl, uu„, »oheiuull, ,vüf, Negt. Nr, 40,
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14. Kursus. 1874/75.

Direktor:

Major Xühne, ä I» uuite des Generalstabes der Armee,

Lehrer:

Hptm, oNodtowsti, » I» »uity des Poinm, ^ich-Art, Negts, Nr, 2,

- Norman», H I» 8uite des Nrandenb, Fuß-Art, Negts, Nr, 3 (General-

Feldzeugmeister),
Weniger, », I» 8>iite des 1, Wandet,. Inf, Regts. Nr. 26.

Wichert, », la 8uit« der 3. Ina,, Inspektion,

- Koch, ü In, 8uit>.' der 3, Ing, Inspektion,

° N » r cl, nrdt, ^ I» zuite des 6, Poimn, Inf, Negts. Nr. 49.
u, Ner6e, 2 I» «uito des 8, Wesiiäl. ^nf, :üegts. Nr. 57.

- v. Franckenberg,äI»3uitedesGren.:!iegts, «öniffFiiedrichWilhelinIV,

<1. Pomm,) Nr. 2.

^njpeNionsossiziere:

P. L. u. Dobbeler, r>om 2. Magdeb. ^nf, :>ie,,t, Nr, 27.*)
- Schllible, uo„, 1, Bad, ^eid ^ren, Negt, Nr. 109.

° Copien, uom 2. ,vannou, ,^,n', Negt, Nr. 77.

v. Strombett, 0, Niederrliein, ^üs. Regt, Nr. 39.
2.5,', ^rhr, «. Wittenhorst- Eonsfeld, vom ,«ömg>ö >>us. Regt. (I.Rhein.)

Nr. 7,**)

- Alberti, »om ^stprens;. ?rag. Regt. Nr, 10,

Nüreauchef:

P. ^, 0, »agen, ron, ^, :>!I,e>n, Inf, Negt, Ar. 30.***)

Assistenzarzt:

Dr. Schmidtborn, uom 6. Nhein, ^„f, Negt. Nr, 68.

*) Spater S. 5'. Nobiling, uom 1, MagdeK, Inf. Negt. Nr. 26.

**) Später S. 5', u, Blumenthal, «om Hus. Negt. Kaiser Franz Joseph

von Oesterreich, ,«onig von Ungarn (^chle>:,«. Holst,) Nr. 16.
*»*, Später P. V. Sattersdorff, vom 6. OstpreiiK, Inf. Regt. Nr. 43.
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15. Kursus. 1875/7«.

Direktor.'

Major Kühne, H, I», 3uiw des l^eneralstabes der Armee,

Lehrer:

Major Olodlowski, «, io, »ults des Pomm, Fuß-Nrt, Regts, Nr, 2,*)

Hptm, Weniger, u, I» »uiw des 1, Magdeb. Inf, Regts, Nr, 26,

° Wichert, «, lu »uits der 3, In,,, Inspektion,

- Koch, », la Mit« der 3. Ina,. Inspektion.

- Nurchlirdt, ü. Iu 8uiw des 6, Pomm, Inf, Regts. Nr. 49.

- v. Nerse, H I» «niw des «. Westfäl, Inf. Regts. Nr. 57.

- Wanlel, », I» «uito deei Schief. Ield-Art, Regts. Nr. 6.

o. Franckenberg, ü la «mite dee, <^re„, Regts, Konig Friedrich Wilhelm IV.

(1. Pomm,, Rr. 2.

Infpettionsoffiziere:

P. L. Schaible, oom 1. Vod. Veil> <'!«», Regt, Rr. 109.

Vopien, uom 2. Hanno», ^nf. Regt. Rr, 77.

S. L. Alberti, vom Ostprenft, Trog. Regt. Nr. 10.

- v. Nlumenthal, ooin uns. Regt, Kaiser Franz Joseph von Oesterreich,

König von Ungarn (Schlesw, Holst,) Nr. 16.

° Schmidt, vom 6. Westsnl, Inf, Regt. Nr. 55.

- N o b i I ing, vom 1. Magdel,, Inf. Regt. Nr. 26.

Büreauchef:

P. L, Sackersdorff, uom 6. Ostpr. Inf. Regt. Nr. 43,*»)

AssistenIarZt.'

I»r. Schmidtborn, uom 6, Rhein. Inf. Regt. Nr. 68.

*) Später Hptm, Klo er, u !a «uiw des Magdeb. Feld-Urt. Regts. Nr. 4.

>»*) Später P. ^, I rommann, u, 3. Pos. Inf. Regt. Nr. 58.
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16. Kursus. 1876/77.

Direktor:

Oberstlieutenout Kühne, a In, «uite des Generalstabes der Nrmee.»)

cehrer:

5ptm. Kloer, «, I» «uits dec, ^.'ogdeb. Feld-Art, Regts. Nr. 4.

- Koch, u tu, «uite der 3, I»g, ^nipettion.

v. Nerve, s, I» mute des 8, WeMl. Inf, Regts. Nr. 57.

v. ,Ne!> ler, u In, »uiw des 8. WeMl. Inf. Regts. Nr. 57.
° Wanlel, n. In suite des Echles, Feld-Art, fliegt«. Nr. 6.

- V. Franckenberg,»In8uito des<^ren,Regtc>, ,nonig Friedrich Wilhelm IV,

<!. Pomm.) Nr. 2.
Stoecke I, li I» »uit« des ^, F„g. Iüwettiun.

P, L. v. Viebn!,», ü lu »uitc d« «oiser AIern,ider Garde-!'!ren. Regts. Nr. 1.

InjpettionsoffiZicrc:

P. L. Bon, vom 6. N,,ein. .^nf, Negt, Nr. 68.
u. Tre^ckow, vom ^eil>^',re,>. ^legt, fl, Brnndenb,) Nr, 5,

S. ^. Sembach, uum Rhein. «>,r. Regt, 3!r. 8.

- v, Nlumenthol, vom Huf. Regt. Kaiser ^rnnz Iofeph von Oesterreich,

König uon ltiigarn (Schlesw.-Holst.) Nr. 16.»»)

Schmidt, vom 6. WeMl. ?.,>f. Ncgt. Nr. 55.

- Nobiling, vovi 1. Magdcb, Inf. Regt. Nr. 26.

Büreauchcf:

P. v. ^rommann, vom ,'l. Pos, ^ns. Regt. Nr. 58.

AssistenzarZt:

vi-. Schmidtborn, von, 6. N,,ei», ^»f. Regt, Nr. 68,

*) Später Mojor v, Talifch, u In, 8uite des 3, Hess, Inf. Regts. Nr. 83.

**) Spatel P. L. Oheimb, oom 1. t^roscherzogl. Mecklenb. Drag. Regt.
Nr. 17.
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17. Kursus. 1877/78.

Direktor:

Major l>. Sa lisch, 5 I» 8uits des 3, Hess, Inf. Regts. Nr. 83,

c e h r e r:

Hptm Kloer, H, I» »uite de« Wagdeb. Fe!d-Ärt. Regts, Nr. 4.
- Koch, H la »uite der 3. Ing. Inspektion.

- v. Nerse, K I», »uito des 8. Westfiil. I,if. Regts. Nr. 57,

- Foerster, », !» »uit« der 2, Ing, Inspektion.

- u. Kehler, ä I» »uite des 8. Westfäl. Inf. Regts. Nr. 57.

- Wantel, », 1» suite des Schles. ^eld-Art. Regts. Nr. 6.

u. Franckenl'erg, ü w «uite des <^ren. Regt«. ,«ö»ig Friedrich W>>
helni IV. <1. Pomm.) Nr, 2,

P. V, n. Hiiebahn, u lil suito des Kaiser AlerlNidei l^arde-Gre». Regts. Nr, 1.

Infpcitionsoffiziere:

P.V. Von, nun, 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68.

- v. Tresctow, vom Leib-!^ren. fliegt. <1, Vrandenl'.) Nr. 8,*)

- v. Schweinichen, ooin 3. Oberschles. Inf. Regt. Nr. «2.**)

- Sembach, uom Rhein. Uür. ^üegt. Nr. 8.
S.V. Schmidt, lwm 6, Westfäl. Inf. Regt, Nr, 55.

- v, Kleist, u. Pomi». Drag. Regt. Nr. 11.

B ü r >.'a ii ch e f.'

P. V. Frommann, uom 3. Pos. ^nf. Regt. Nr. 58.

Assistenzarzt-

vr. Tchmidtborn, n. 6. Rhein. Inf. Regt. Nr. 68.

*) Später S.V. o. /l ranckenberg - Lüttwil;, uom Oren, Regt. König

Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2.

**) Später S. V. o. vartmann, ou,n Kaiser Franz Garde-Gren. Regt.
Nr. 2.
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18. Kursus. 1878/79.

Direktor:

Major o, Talisch, n In »uite des 3, vx'ss, ?>n», Negts, Nr, 83,

cehrer:

,V^'<ni. ,'tloer, ll!»8uiw de<:> Magdeb, ,^eld-Ärt, Negts. Nr. 4.

Koch, »In Znite der 3, >>»>,. Inspektion.

° ,^ oerster, ü In «uits der 2. Ing. ^nspettion.

- u. Kehlcr, n In suite des 8, Westfa!, ^nf. Negts. Nr, 57,

- Klugkist, n In «uite des WestsiU, ,^üs. Negt?, Nr. 37.
- Wnnlel, n In 8'iite des Schles. Feld-Art. Negt«, Nr. 6.

u, Frnnckenderg, n In »nito de? l'5ren, Negts. König Friedrich Wil-

!,e,m IV. (I.Pomm.) Nr. 2.

P. L. u. Niebahn, n In «uits des Kaiser Alexander Gorbe-Gren. Negts. Nr. 1.

Infpettionsoffizier^

P. r. Von, uom 6. Nhein. Ins. Negt, Nr, i!,^.

- Sembach, mim Nhein, >uir, -liegt, Nr, 8.

Z.V. u, Franckenberg - vüttwin, uom stren, Negt. König Friedrich Wil¬
lem IV. (1. Pomm.! Nr, 2,

o, Kleist, uom Pomm, ?rag, Negt, Nr. II.

^rhr. o. Schroetter, vom 5. Ostpreuß. Inf, Negt. Nr. 41.

u, Graeuemeyer, uom Inf, Negt. Prinz ^Friedrich der Niederlande

2. Vestfal.) Nr. 15,

Büreauchef:

2,^, v, v artmann, uom Kaiser Franz Garde-Gren. Negt. Nr. 2.

AjsiftenzarIt:

Dr. Schmidt bor», uom 6. Nhein. Inf. Negt. Nr. 68.
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19. Kursus. l8?9/8U.

Direktor:

Major«, Snlisch, ü Iu »uite des 3, »ss. Inf. Negt«. Nr, 83.

cehrer:

Hptn!, Koch, ll I«, 8Uito der 3, Ing. Insveltion.

- Foerster, u, lu »utte der 2. Ing. Inspektion,

- v. Kehler, u, I» «uitß des 8, Wests«!, Inf, Negts. Nr, 57,

Klugkist, u lu »uit« des Westfäl. FUs. Regts. Nr. 37.

- Mantel, H, III »uite des Schles, Feld-Art, Negts. Nr. 6.

Dallmer, >» lu »uits des Veib l^ren. ^»egts, (1, Branden!',) Nr. 8.

° Liebig, », I«, «uito des Pos. Feld-Art. Negts. Nr. 20.

P. L. u. Niebüll», ü I» «uito des 3, <'!arde-»ire». Negts. Königin Elisabeth.

Inspettionsoffizicre:

P. ^, Senibach, !N„n Mein. .Nur, Negt, Nr. 8.

v. Frnnctenberg-Lüttwi!.!, uoin^ren.^üegt.KünigFriedrichWilhelmIV.

(1. Pomm,)Nr, 2.

S. L. u, Kleist, uom Pomm. Drag. Negt. Nr. 11,

- Frhr. v. Schroetter, uom 5. Ostur. Inf. Negt. Nr. 41.

- v. Graeuemener, uom Inf. Negt. Prinz Friedrich der Niederlande
(2. Westfäl.) Nr. 15.

- v. Kutschenbach, uom 3. Garde-Negt. z. F.

Vürcauches:

S, L. v. Hartman!!, vom Kaiser Frau; <^arde-ttren. Negt, Nr. 2.

Assistenzarzt:

Dr. Schimmel, vom Rhein. Trnin-Nat. Nr. 8.
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30. Kursus. W«/8l.

Direktor:

Major u. Sa lisch, -i, I» MW de« ,'!, vess. Inf. Regts. Nr, ^!,

cehrer:

Hplm, ,«uch, ä III «uit« der ,">, ,^»g. Inspektion.

« Foerster, » iu »uit« der 2. Ing. Inspektion.
v. Kehler. ll lu ^,,iw dec. 8. Westfäl. Inf. Negts. Nr. 57.

Klugkist, »I» 8uit« des Westfiil. Füs. Regts. Nr. 37.
- Dallmer, », Iil «uit« des Leio-Oren. Negts. (1. Vrandenb., H,r. 8,

Oemberg, », I» »uitL des 1. Nad. Feld-Art. Regts. Nr. 14.

- Liebig, li I» 5,i!w d^> Pos. Feld-Art. Regts. Nr. 20.

- v. Viebahn, u >!l «uito des 3. Oarde-Gren. Regts. Königin Elisabeth.

Inspcttionsoffiziere:

Pt. L. v. Gosttuw^li, vom Drag.Regt. Königin Olga (I.Württemberg.) Nr. 2b.

- v. Franckenberg-Liittwitz, vom Oren. Regt. Konig Friedrich Wil-
Helm IV. (1. Pomm.) Nr. 2.

S. ^. Frhr. o. Schroetter, uom 5. ^ftpreus^. Ins. Regt. Nr. 41.
- v. Graevemeuer,

« v. Kemnitz, uom Westfäl, Drag, Regt. Nr. 7.

- v. Kutschend ach, oom !!, »'wrd^Rcgt. ), /i.

Büreauchef:

S. L. v. Hartmann, vom Kaiser ^ranz Garde-ttren, Regt. Nr. 2.

Assistenzarzt:

Dr. Schimmel, vom Rhein. Train Bat. Nr. 3.
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2l. Kursus. l88l/82.

Direktor,'

Major v, Schroetter, » In »uit« de<^, ^liederel,^,,. Fiis. Negts. Nr. 39,

c c h r e r.'

Hptm, Koch, n In »uite der ,'!, I„g. Inspettion.

- Kluglist, n In «uite des Westfäl. M, Negts, Nr, 37.

- Gemberg, n In, «uiw des 1. Bad. Meld-Art. Negts. Nr. 14,

- Taufcher, n In »uite des Holstein, Inf. Negts, Nr, 85.

- Lieb ig, n In »uito de>> Pos. Feld-Art. Negts, Nr. 20.

von Cnrlowlli, n In 8uiw des 2. Magdeb, Inf. Negts. Nr. 27.

° Milde, ü, In 8uit« der 2. Ing. '^nioektion.

- Frhr. u, «rotthuft, n I», mute des 8. Nhei», Inf. Negts. Nr. 70.

InspettionsoffiZiere:

Pr. L. u. c^ostkowsli, vom Drag, Negt. .Königin Olga ^.Württemberg.) Nr. 25.

- v. Oraevemeyer, von, 4. <^ros!l>er,ogl, Hess. Inf. Negt. (Prinz Karl)
Nr. 118.

S. '.', v. Tschnbi, vom 2. Nass, ,^nf. N^gt. Nr. 88.
- v. Kemnitz, vom Westfnl. Drag, ^'egt. ,!>r. 7.

u. Kutschenbach, vom 3. Gnrde-Regt. z, ^v.

v. Oottberg, vom 1. Westureus,. !>!re». Xiegt. Nr. 6.

Büreauchef.'

S. ^, ». Hart,»an», vom «aiser Fr»»,, <>!arde <^ren. Negt. Nr. 2.

Affiftenzarzt:

vr. Schimmel, vom Mein. Train-Bat. Nr. 8*>

Später Dr. Peltzer vom Nhein. Pion. Bat. Nr. 8.
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^2. Kursus. 1882 83.

Direktor:

Minor u. Schroetter, u In ^nt,' dee, '.'üederrhein. 5nf. Ne>it«. Nr. 39.

».'ehrer:

VVt,,!. Koch, n In »nitv der 3. ^,ng. Infpettion.

^ - Oemoerg, n In «nito des 1, Vod. ,^e!d,Nrt. Negl«. .ür. 14.

Liebig, n, I«, »uit,«: de« Pos. ^eld-Art Neiitt,. Nr. 20.

- u, Corlowin, n In, »nite des 2. Miigdel'. '^nf, Neqlo. Nr. 27.
- . Milde, n I», »uite der 2. ^ng. ^»spektiun.

Frhr. u. Grotthnst, n I» »uit« des 8. Rhein. Im. Regt«. Nr. 70. *1

° Schull'e, n In »uito des 2. »ess. ,^nf. Negt«. Nr. 82.

- Mllmeister, n In »utte des 4. Neftfäl. ^»s. Ne>U«. Nr. 17.

^nspcltionKofjiIicrc:

Pr. ^'. u. (^ostiow»ii, uoni Drng. :>!egt. .Nönissin OIgn^l.Württemberli., Nr. 25.

Wühler, vom 6, Fronde»!'. Inf. Reg!. Nr. 52.
2. ^ o. Arnim, uom 3. <^>arde Neq!. i. ,'v.

° u. Tschudi, oom 2. Nnss. ,^nf. Neqt. Nr. 88.

- v. Kemniy, oom WestfnI. Trag. Negt. Nr. 7.

v. Oottberg, oom 1. Älesiore,,,:. >>Ken. Negt. Nr. 6.

Nüreauchef:

2. v. Frhr. v. Hchauroth, uom 2. Mcigdev. Inf. Regt. Nr. 27.

AssistenIar.it:

!,r. Pelhcr, vom Rhein. Pion. Bot. Nr. 8.»*)

*) Spciter vptm. veckert, n In »uit« des Brnndenb. Inf. Regts. Nr. 64

(Prinz Friedrich «nrl uon Preußen).
^! -pnter 1»r. Becker, uom 4, Nl,ei» ^nf. Negt. Nr. 30.

<.5nf,eli>.
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23. Kursus. W3/84.

D irettori

Major u, Schroetter, «, I«, Mit« dec, ',>!iederrl,ein, Ii,,,'liegte, Nr, 39,*)

tebrer:

Major Koch, u I» suit« der 3, Ing, Inspektion,

Hptm, Gemberg, ä I» suit^ deo 1, Bad, Feld-Art, Negts, Nr, 14,

v, Carlow itz, ü I» «uiw des 2, Magdeburg, Inf, Negts, Nr, 27,
Milde, K I» »uite der 2, Fng, Fnspettion,

- Meckert, ü la «nit^ des ft, Vrandenbnrg, Inf, Negts, Nr, 04 (Prinz
Friedrich ,Nar! uon Prens^en),

- Warner, » w »uit« des 2. Ponun, Feld-Art. Ncgts, Nr, 17,
- Schnitze, », lu »nitu des 2, ,vess, ,^nf, '>legt>:,, Nr, 82,

° Oillmeister, l» I» »uits des 4, Westfnl, Inf, Negt«, Nr, 17,

Injpettionsoffiziere:

P, L, n, Gostkowsli, vom Drag, fliegt, Königin Olga <I, Württemberg,! Nr, 25,

« Wühler, vom 6, Brandenbürg, Ins, Negt, Nr, 52,

S, L, v, Tschndi, uom 2, Nafs, Inf, Negt, Nr, 88,

- v, Kenini!,, »om Westfnl, Drag,'liegt, Nr, 7,

- Frhr, u, Vock, uom Inf, Negt, Nr, 1^!^,

- v, Gottberg, vom 1, Westpreus;, «'Iren, Regt, Nr, Ü,

Bürcauchei:

P, L, u, Arnim, uom 3, «^arde-Negt, ,,, 'v

Afsisten^arzt:

vi-. Necker, uom 4, Mein, Inf, Negt, Nr, 30,

») Spater Major u,Nlebnh„,
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24. Kursus. 1884/85.

Direktor:

Major u. Viedahn, n In zuite des >>nnnov. ^ilj. Neqw. Nr. 73,

Lehrer:

/Hptm, Keml'er,,, n In 8uiw de« 1, Vad. ^eld-Art. Negtt,. Nr. 14.
v. Carlowin, ^l >„ ,^„i!<> d^> ^, N!cissdeb»rg. ^,nf, Ne^t«. Nr. 27.

Heckert, n In »mW des 8, Bra„denl>ur>i. ^ns. Neqts. Nr. 64 (Prinz
Friedrich >lnrl von Prenf^en).

Warner, n In «uite des 2, Ponun. ^eld-Art. Negt«. Nr. 17.

Schulde, n In »ults des 2, .vess. ^nf. Rc>U°. Nr. 82.

Oillmeister, n I» »ulto des 4. WeMl. '>,ni. Rc«w. Nr. 17.

- Neinold, n In, «uite der 2, ,>nq. ,>nspeltion,

P. L. Hessen, n In snite der 1. ^ng, ^nsrttiion.

,7nipeitio»soffiIiere:

P. L. Kühler, vom ü. Vrnüdendurg. ^»s. Ne>^t. Nr. 52.

- v. Tschudi, uom 2. Ms. Inf. Ne,,t. Nr. 88.

S. L. v. Lieber, uom Man. Nec,t. jtniser Alernnder III, von Rußland (West,

preuft.) Nr. 1.
^rl,r. v. Vock, uom ^ns. Nc>it. Nr. 132.

u. Kottberg, uom 1. Wesiur^is;, >'>re». Ne>,t. Nr. 6.

- r>. Schmiedeberii, von, vcil> «ür. Ne,,t. (Hchles.) Nr. 1,

Nürcauchl'i:

P. ^ u. Arnim, vom 3. K>irde No^t. ;. F.

AssiftenIarIt:

Dr. Vetter, um» 4. Rhein. ),»f. Negt. Nr. 30.

7»
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25. Kursus. l885/86.

Direttori

Major u. Viel»ah», ll I<r «uit« des Hnnnov, Füs. ^ciit«, Nr, «5!,

tehrer.

>>ptn>, v, Carluwitz, ,l >n, «uite des 2. Wagdeb. Inf. Ressw. 1'cr. 27.

Heckert, K In «uit« des Inf, Negts. Prinz Friedrich Karl von Prennen

(8. Vrandenlmr«,) Nr. 64.

- Warner, ü I», »uiw des 2. P«mm. Feld-Art. Negts. Nr. 17,

- .Nerstinss, u, I» «uits des Ostureusi, Fnß-Art, Negts, Nr. 1.

Schultz«, «, I» «uiw des 2, ,<xss. I»f. Negts. Nr. 82.

v^epte, «, !u 8u.it« des 4. Pom,n, ^nf, Negt«, Nr. 21.

- Neinold, ö, I» suiw der 2, Ina, Infpektion.

P, V. »effen, ä, w «iiitL der 1, Ina. ^nfpettion.")

Inlpettic>»Sl'fssiIicrc.

P,'.', v. Schlabrendorff, voni Kaiser ^ranz Garde-Greu. Negt, Nr, 2,

Gühler, uom 6. Branden!', .^nf, ^üegt, Nr. 52.

- u. Lieber, vom Ulan. Neqt, «aii>.'r Alerander m, 1,^,, ^Xuüland lWes!

preuß.) Nr, 1.

S. L. Frhr, 0. Bock, vom Inf. Negt. Nr. 132.**)

- u. Äülow, uom 3. ^ard^N<'at. ,. F/

v. Schmiedebera, vom Veil> ><>!r. Negt. i^chles.) Nr, I.

Nüreauchej:

P, V, v, Arnim, vom 3. !>wrt^ Ncqt. >. /!.

AfjistcnIarZt:

Dr. Aecker, uom 4. Nhein. Inf. Negt. Nr. 30.

*) Später P.L. Schaefer, ü lu zuits des Rhein. Pio». Bat«, Nr. 8.

»*) Spater S, L. u. Plütz, vom Vre». Regt, .^tonig Friedrich Wilhelm IV,

(1. Pomm.) Nr. 2.
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26. Kursus. 1886/87.

Direktor:

Major u, Viebnhn, ü >K »uite de>> >>ainnio, ,^üf,'üegl>>. Nr. 73.

Lehrer:

Hptm, Heckert, ä. I» »uite des Inf, Neat>i', Prin, Friedrich «arl uon P«»^>n

(8, Brandend.) Nr, 64.

Warner, !l In »uit« de» ^>, Ponn». >'ld AN, Ncgt>>, Nr. 17.

- Kerstin«,, 5 >u, ^uit« deo i7stnreuft. ,^us!°Art, ^leqt«, Nr. 1.

° S chu ltze, ü, I» 8uite des 2. Hess. Inf, N>.>ats. Nr. 82.

tzevle, «, I» «uit« des 4. Pcnmn. >,nf, ^leqts. Nr. 21.

- Reinold, ü I» suite der 2. Ing. Inspektion,

P. L. Geis«, ü I» «uity des 1. Hannon, .^„f, N^,!», Nr, 74.

Schnefer, », I» »uite des Mein Pion, Bato, Nr. 8.

Inspcttionsosfiziere:

P. ^. u. Schlabrendorff, uum .«aiser ^ra,n <^>arde >^ren, Neiit, Nr. 2.

v. lieber, van, Ulan. Regt. Kaiser Alexander III, von RnsUand

lWestpreuf,.) Nr. 1.

S. L. ». Plütz, non, !'!r^n, N.'gt, ,tt0nig Friedrich ^ilüelm >V, <1, Pomm.) Nr, 2.

v, Viilow, uom 3, Garde-Negt, z. F.
- v, Goerne, uom 1. Magdeb. Inf, Negt, Nr, 26.

u, Schmiedeberg, uom ^,'eib ,«>,r, Negt, »schief,) Nr, 1.

Nürcauchef:

P. L. u, Arnim, uom ». Garde Negt, ,, ^.^)

AssiltcnIarzt:

Dr. Necker, vom 4. Mein. ,^nf, Negt, Nr. 30.

*) Später P. L, v, Vlumentha!, von, 1. Hcmnou. Drag. Regt. Nr. 9.
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87. Kursus. 1887/88.

Direltor:

Oberstlieutenant u, ^iedahn, u I« suit« des vannoo, Fiis, !>!c,^t«, ,>!r. 73.

Lehrer:

,vptm, Werner, ll I» «uit<! des 2. Pomm. Ield-Art. Negts. Nr, 17,

«erstinq, !^ >„, «Nil«.! des Ostpre,ch, ,n,f,Ar!, Negts. Nr. 1.

Vierte, li !,l 8,nw des 4. Pl'»!,n, Inf, Negt«, Nr, 21,

Tirpil,. ll I», 8uitß des Inf, Neats, Nr, 136,

Neinold, », w «uite der 2, In«. Infpettion.

V ecket, li, In «niw de« 2, l7s!prens!, l^ren, Nel,t«, Nr, 3,

- Geise, g, I» »uits de« 1, vannov, ^nf, ^üeqts, Nr, 74.

Echaefer, !!, ><l !,,>it« des Mein, Pion. Pats. Nr. 8.

^nspeltionsoffiZicre.'

P, V, v. Plö!.,, r,n,n «>!ren. N^qt, Monist ^ril-drich 'Nli>i,el,» IV, <I, Pomm,) Nr,2.

l>, Änlow, nein 3. !>!nrt».' N^t, ^, F.

u. Goerne, nnm I, Acaqdcd ^nf, Ne<>t, Nr, 26,

S, ^!, u. Sack, un»i 4, Niederschles, Ins, )>!^st, Nr. 51.

- v. Schmiedebera, vom ,Vnl> «ür. Xll'qt, <Schles,> Nr, 1,
u, Eckartsbeea, vom 2, Hnmwr'. Ulan, Nesst. Nr, 14.

Viircauchcj:

P, ^', ^»dendorff, »oni 1, ,v>mnm>, Drng, Ne>U, Nr, !»,

Aslistenzar.^ti

!»r, Becker, lwm l. Nhein, Inf, Ncgt, Nr, 30,')

'' Spater I'r, o unze, ueni I. N!,em>iMn /ield^Art. Neqt, Nr, 8,
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Veilage 3.

Verzsichniß

derjenigen Zöglinge der Rricgsschule zu Schloß Engcrs, welche

in der Offizicrprüfung die Allerhöchste Belobigung erlangt haben.

Im 1. Kursue«. >8<>,'!.

Portepeejnhnrich Bauer, uum 6, Mein, ^ns. !!leqt. Ni, l',,^,
>>enrichse », uum Nestfnl. /lüs, Ne^t, Nr. 37.

3m :.'. Kursus. 18!l-l «>4,

Portepeefnhnrich Leopold, uum Westfäl. Fest. Art. Nessi, Nr. 7.
u, Tiedemnnn, uum 4, N!,ei,>, ^,n, ^üefft. Nr, 30.

- u, Mnuderode, uum Pomm, ^üs, Refft, 1!r, 34.

>'! v o 0 >>, uom N'hein, Fest. Art. Nefft. Nr, 8.

Im 3. Kursus. 1804 <>,..

Portepeefnhnrich Frhr. u, Xittliy, uoni Nhein, Pion, Bat, Nr. 8.

Geim, vom 2. Thürinss, Inf. Nefft, Nr. 32.

Zm 4, .<l,>rs»<<. >8«i5,,l,l.

Portepeefnhnrich Kühne, vom Mnffdeb, ^>?ld Nil, Nefft, Nr. 4.

Stieb i!,,, »o,n 1. NI,ei», ^»f, Regt. Nr. 2b.

Weylnnd, < """ """"^ ^'^^"^ "'"^ "" "'

Im ',. Kursus. 18<i«i!i7.

Portepeefnhnrich Schubert, vom B'estfnl. Pion, Änt, Nr. 7.
- ^ordnn, oom Nliein, Pion, Bat, ^!ir x.

Im <>. Kursuö. !8<>7,«>8,

Portepeefnhnrich Lehzen, / , o .^ «. . » . „ .,>
. «->,.< """ vannou, ,^eId-Art, Refft, Nr, 10

Im 7. «ursu«. >8<>8.

Portepeefnhnrich Charlier, uon> B>estfnl, Pion Bn! Nr, 7,
- Bender, uum Mein, ^elbNrt. Nefft. Nr. 8.

Fr,,r. u, ,^!ittliN, vom 5eff, Pion, Bat, Nr, I ,,

Im 8. Kursus. >8«i'.1.

Portepeefnhnrich Geisel, uoin :;, >>n»nuu, ),nf, )>!eg>, Nr, 7ü,



— 104 —

Im !». «,!!','»«, l8«l!»/7N.

Portepeefnhnrich Schniithnl«, > „,,,«,, cu .
Marcard, uom Nhem. P.on. Vat.

- Frhr. v, Hoininssen c^en. ,v>ie»e, 1
Ileck, uom 6, NI,ein. .>f, ^'legt. >,'!r, 68,

Im 1<». Kursus. 1871.

Vilou,t.

Im 11. Kursus. 1872.

Portepeefnhnrich u. Vre,nen, um» l^inrde ^üs. ^>l>,>^,

'.<o el> lich, uoni Sachs. Ield-Art. Regt. Nr. 12.

Im l 2. Kursus. 1872/73.

Portepeefnhnrich Ohne sorg, um» 3. Oberschles. Inf. Regt. Nr. 62.

Voint, uom Schlei. Iein-Art. Negt. Nr. 6, Korps-Art.

Im 13. Kursus. 1873/74.

Portepeefnhnrich Nenqebnuer, vom 2. Westfäl. Feld-Art. Regt. Nr. 22.
° >lluß,nnnn,i

Trim bor n, l>o,n 2. '<>!>ei„. Ield Art. Recit. '.>>'r.23.

Möller. 1

I», 14. Kursus. >874/75>.

Portepeefnhnrich Tnrnossrocki, uom 2. l^roßlierz. Hess. Inf. Negt. (^roßher^oss)
Nr. 116.

Kleinert, uom Niederschles. IeldArt. )!ie«t. Nr. 5,

Im 15. Kursus. 1875/7U.

Portepeefnhnrich Stein, uom 8. Württemberc». Inf. Neqt. Nr. 126.
- v. Wnldow, uom 2, <^nroe Neqt. i. I,

Im «!. Kursus. 1876/77.

Portepeefnhnrich Boelfche, uom ,<innnou. Pion. Bat. "Nr. 10.
Hentschel, »om Sachs. 2. Ield-Art. Regt. Nr. 28.

Im <7. Kursus. 1877/78.

Im 18. Kursus. 1878/7!».

Portepeefnhnrich .Nettler, uoni <>. Tlnirinq. ,^nf. Xleqt. '>>r. 95.

- Berg er, uom Mngdel'urg. Pion. Bat. Nr. 4.

- Mertens, uom .^nnnou. Pion. Bat. Nr. 10.

- v. Henl, vom Nnifer Franz l^nroe Oren, ^üegt. Nr. 2.

(5 ncsnr, uom 6. Westfäl. Inf. Regt. Nr. 55.

Im >!». Kurfus. 187U/80.

Portepeefnhnrich Schwarte, uom Westfäl. Pion. Bot. Nr. 7.

u. Iarotzly, vom Rhein. Fuß-Art. Regt. Nr. 8.
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Im 20. Kursus. 1880,8!.

Portepeefnhnrich ^riljch, uc»n Hess. Pion. Not, Nr, 11.

- <^r>,f u, Schweinin und >trai» Frhr, u. ,Na»der, uom

Gros!her,ogl, Hess. ?feld-Art, Negt. Nr. 25.

Im 21. Kursus. 1881/82.

Porteueefühnrich u, Oven, uom Oldenlnirg. ^nf, Negt, ''ir. 91,

- Grehmann, uom Massdelmrg, ^e!d-)l,t,'üegt. Nr. 4,

« o „ l, von, Sachs. Schlltzen-Negt. Nr. 108,

Im 22. Kursus. 1882'83.

Ponep«Mnrich u, Noeder, uo,ii Kaiser ^ra», l^ard^' l^,e„, Negt. Nr. 2.
^r>,r. u. d. >>e„den N»nsch, uom Garde-Schützen Bat.

Im 2.!. Kursus. 1«8.'l/84.

Pottepeefiilmnch Schnlenbnrg, uom Magdeburg, ^utz Nrt, Negt, Nr. 4.
- v, Putzer du /fanr, uom Ulanen-'liegt, «önig >larl «^Württem¬

berg,) Nr. 19.

Im 24. Kursus. 18«4,'8.'>.

Portefteeialinric!, ^»ng, vom Feld-Art, Regt, Nr, 15,

Seruaes, uom Westfäl, Fuß-Art, Regt, Nr, 7,

-.'„den, uom 4, Magdeburg, Ins, N'egt, Nr. 67.

Im 25>. Kursus. 1885/80.

Porteueefäl>nrich Oroner, uom 3, Württeuilierg. ^,nf. Regt. Nr. 121,

Im 2«. Kursus. 1886/87.

Portepeeiiitznrich Nothe, uom 5, Sachs, Inf, Negt, Prinz Friedriä) August
Nr, 104.

-.' e n „ich, vom 3. Westfn,, ,^ns, Negt, Nr. 1«,

<-.'>->^>'
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